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Sonntagslied. 


& Ins allen ward beim 


om Heimatland, vom 


Simmel its 


Eintritt in das Leben 
Von Gott ein heilig Erbgut mitg 


ben; 
ein 








Stid, 





Umd mweiit darum zum Simmel ung zurüd: 


Mein Erbgut, 
nd gebe 


Rab 
Lie 
Nah a 
Von 





meinen Sonntag, 
feinem diefes Mleinod her! 


im der Werfftatt frei 
Eifon raffeln und die 
der Eife heil die Funken jprühn 
friih bis ipät md jage Fed und fühn: 


lieb ich jehr 


de 





Amboi; tönen, 
mmer dröhnen; 








An Wochentag it mir Fein Werk zu jehwer, 


Doc; meinen Sonntag geb’ 


Bebraude emfig Hobel, 


Zah ftets dein Werk ein Wert 
Venüße jede deiner Stunden 


Doch wenn der 
Sept halt’ ich ein; 
Denn meinen Sonntag geb’ 
Und was au 
Tamit nicht Leib und 


ich euch nicht her! 


Prim ımd Nadel, 


jein ohne Tadel; 


treu, 
Sonntag fommt, 


iprih ohne Schen: 


fein Werkzeug fihr ich mehr! 
ich euch nicht her! 

jei dein Handel, dein Gewerbe, 
Seele dir 


verderbe 


Als armem, abgehegtem Erdenfnedt, 
So halte feit an diefem Sonntagsrect, 


Und gib auf 


Bei Sonntanshuftbarfeit md 
gab nie dich blicen! Wan’ 


feine Locdung, Fein Begehr 
Dein Stück vom Simmel, 


deinen Sonntag her! 


Trinfgelagen 
8 abzufchlagen! 


Mit feitem Mannesmmite jage du: 
Sch bringe meinen Sonntag anders Zu; 
Ein Tag des Her, dem Herrn geweiht it er! 


Nein, meinen Sonntag geb! 


Der Sonntag wurde 


uns bon 


ih end nicht her! 


Gott verliehen, 


Un don der Erde ung zu ihm zu ziehen. 
Doch nicht dies Stiif vom Simmel nur, o nein, 
Den Himmel jelber will Er ums verleih'n! 


Verfcherz ihn nicht! 
Das höchfte Gut, 


Sb nie md ninmmermehr 
den ew’gen Sonntag ber! 





Gedenke! 


Gedenfe des Sabbattags, dafr du ihm heiligeft! 


Wir haben den Sonntag, den Aunferjtehung 
„Süßer Ruhetag der Seelen, Sonntag, der voll Lichtes ift!” 


2.Mofe 20, 8 


tag, den Sreubeniag. 
Die Kio- 





der Klingen, die Gemeinde hört das Bibelwort, fie betet, fie befennt 
ihren Glauben, den Glauben an den dreieinigen Gott, Tie Predigt 


will Kraft ermeden, 
aud Fürbitte getan für viele, 
ins aus; 


Trojt geben, dag Sewiflen anfallen. 
Den Frieden Sottes nimmt man mit 
der Sonntag erquickt die Hausgenoffen. 


Man hat 


Man hat jich 


neue Kraft geholt, Gott tren zu dienen in der Arbeit der Wochentage. 


Nicht von jelbit fommt man zu jolhen Sonntag. 
Ernjt gebietet Gottes 
daß dur ihn Heiligeit!“ Gedenfe! Gott weiß, wie leicht 
des Menichen Herz das Nötige vergift. 


ihn wollen und fuchen. 
Sabbattages, 


Das Serz mu 


Vejehl: „Gedenke des 


Was vor allem der Seele, 


dem Saufe, der Gemeinde not ijt, wird iibertönt von anderen Gedant- 


fen, ja von Sorgen. 
do Ei 
Wortes 





Schatten gehen über den Spnntag, ımd er_joll 
ht jein. Andacht zu Gott foll ihn weihen zlı einem hellen Tage 
Er jegne unjre Sonntage! 





Winnipea— Europa — 


retour. /D 


Bon 9.5.8. 
(Schluß) 


„Die Schwingen darf ich felbit ge 


wiß entfalten, 

Nicht fürchten em Gewölbe von 
Kriftall, 

Wenn ich des Wethers blauen 
Dit zerteile 

Und mn empor zu Sternentvei- 
ten cile, 

Tief unten laffend diejen Erdens 
baut 

Und alle niedern Triebe, die hier 
walten!” 








it jhmtungdoll und fein po- 
ettich, nicht wahr? Tatiächlic. ıt 
e3 ja auch ‚ein überwältigender 
fe, daß man plößlich, von 
der Erde losgelöft, mit raiender 
Seichweindigfeit ins Blau des 
Nethers hineinfauft, daß man iiber 
Berge und Wolfen, unter einem 
blaufchtwargen  Simmelsgewölbe 
mit fehr Klar und doch Falt fun- 
felnden Sternen, in der, Luft 
jchtvebt, was man von SKimdheit 
an als ein Vorredit der Bögel 
md Engel betrahtet hat. Das 
follte einen mohl anipornen, den 
Bi nad; oben zu rihten und an 
den zu denfen, ber über den Ster- 
nen thront, und Denken ı. Emp- 
(Fortfeß. auf Seite 4—4) 




















Br. 5.1, Klafjen 9 


C} 


1874—1953 


„Nun wir denn jind geredt ge 
worden durch den Glauben, jo 
haben wir Frieden mit Gott dur 
unfern Herrn Seins Chriftuß.” 

Nöm. 5,1. 


Heineih W. Slafjen, ımfer I. 
Bater, wurde den 3. Mai 1874 
in Kronsgart, Sidrupland, ge 
boren. In feinem 21. Xebens- 
jahr wurde er gelduft und in die 
Mennonitengemeinde  aufgenom- 
men. 

An 13. Oft. 1896 trat er mit 
Katharina Epp in den Ehejtand, 
in dem fie 48 Jahre Freunde und 
Leid geteilt haben. Der Bert 
ichenfte ihmen 11 Kinder, von de- 


nen. 3 schon im früher Kindheit 
jtarben. 
Vater batte jchen lange das 





Verlangen, auszwWvandern, md 
1923 verliehen die Eltern mit 8 
Kindern die Heimat, famen nad) 
Kanada und fanden in Altona, 
Man., bei Job. Kehlers Freumd- 
liche Aufnahme, 

Es Tanı fo, daß Vater in Alto- 
na unter der Wortberfimdigung 
von den Brüdern Peter Kornel- 
jen und AM. Nachtigal einen 
verlorenen Zuitand erlannte md 








den Selland fand. Im Sahre 
+. 1931 wurde Vater von 9. S 
Both getauft md in die M. 
Gemeinde zu Winkler aufgenor 
men, 

An 7. Sept. 1941 nahm der 
Herr unfere liebe Mutter zu fich 
Alte Vater mar das ein ehr ehe» 
rer Schlag. Doc) der Herr Ichenf- 
te ihm wieder cine Gattin in 
Witwe Elifabetp Derffen. Aber 
nicht lange war c8 ihnen ver, 
zulammen zu Pilgern. Mar 
De. 1949 erlitt Qater einen 
Sclaganfall und mußte ind 
Pflegeheim des Br. Wın, Falk, 
Winnipeg, gebracht werden. Dort 
bat Vater über 3 Jahre jchmer 
gelitten. Vater war ganz bilf 
los und mußte wie ein Kind ge 
pflegt werden, was Schw. Mar 
aret Voth ımd Br. Nafob Friefen 
in Liebe getan haben. Er jang oft 
fein Lieblingslied „Et Out 
und Gerechtigkeit, ift men 
Schmud und Ehrenkleid...” 


Vater hat überwunden durch 
des Lanımes Wut md hat Slauı 
ben behalten bis ans Ende. Tie 
fen Vers hat er den lepten 
Tagen oft für fid bergejagt: 
„Aber ohne Glauben ij es u 
möglich, Gott zu gefallen; denn 
wer zu Sott fommen will, muß 
glauben, daß er jei.“ Sehr. 11, 6. 

Im Alter von 78 Sahren und 
10 Monaten enter Vater am 
15. März 1953 um 11 Ubr mor 
während die Semeinde zu 
Morden fir ibn betete, Der Herr 





















= 


























erhört winderbar, Er binterläht 
jeine tranernde Gattin, 5 Kin- 
der, 8 Schwwiegerfinder, 42 GSrof- 
finder, 8 Wrgroßfinder. 








Die Begräbnisfeier Fand a 
19, März 1953 in der MB. 
Gemeinde zu Winkler jtatt. 

Einleitend jprah Br. 5 
Friefen von Morden, wo Bateı 
5 verpeiratete Kinder zu Sanie 
iind. Er las Siob 17,3, die febr 
paffenden Worte: „Sei du jelbit 
mein Bürge bei dir! Mer till 

(Fortjeg. auf S. 5—2) 











Dier Generationen der Samilie Salt. 





Br. BR. 


Con Ir: 
Nog, Rupland, jekt in Narrom, 


einen großen Verwandtenfreis und ijt vielen befannt. 


Salt, 87 





, geboren in Steinfeld bei Srimwoj 
B.E., im eigenen Helm. Er bat 
Sein Sohn 


Satob ®. Falt, 52, wohnhaft in Vlad GCreef, Vancouver Iniel, ®.C., 


Leiter der B. Er. 
Sonntagsfchule. 


Sem. 
Urenfel Paniel 


Sroßiohn Berhard I. Falk, 28, Yeiter der 


Zalf, 4 Xahre alt. 
(Eingefandt von ®. Hildebrand.) 








Nachrichten: 


Woce 
Wetter und 
bejond: im 
willfont- 
troden 
it. md jeder jtarfe Wind viel 
guten Summsboden wegtreibt. 

— Ein College fir Studium 
des Nooperativ-Wejens joll bei 
Altona, Man., gegründet werden, 
nad dem Mufter der Volksuni- 
verittät Dänemarks, Der Name 
der Schule joll „Internationales 
Kooperativ-Injtitut” fein und die 
139 Konfinnvereine Manitobas 
wollen fie unterhalten. 
Siemens, Altona, jchenft 
Schule 60 Neres Land. 

Ein Brief dont 19, 


- Jr boriger hatte 
Manitoba fi 


Schnee. Der 





war 
Siiden Manitobas jehr 
men, two der Boden jehr 





März 
aus der Menno Kolonie, Chaco, 


Paragıray, berichtet: Die’ Baum- 
wollernte ijt im vollen Gange. 
ES gibt auch in diefem Jahr mur 
wieder wenig, da zuerjt die Heu: 
fchreden md nachher die Naupen 
die Baummvolle jchr befhädigt ha- 
ben. Die neue Entfernungsanla- 
ae in Sommerfeld ift bald fer- 
tig; die große Dampfmafchine it 
jebon anfgeiteltt. 

— Die Mennonitengemeinde 
Sadenberg, chva 9 Meilen von 
Newton, Nanjas, hat mit dem 
Bar einer neuen Kirche, 38’x90' 
groß, begonnen. 

— u Silbam Springs, Ar- 
Fanfas, wurde im Februar eine 
Mein. Br. Gemeinde gegrimdet. 

= Freie, Calif., wurde 
Tr Nh . Baerg zum amtieren- 
den Präfidenten des Bacific 
Bible Inftitie ernannt. 

Die Britiihe und Auslän- 
diiche Bibelgejellichaft wird in 
den nächjten Wochen mehrere Tau» 
jend Eremplare des N, Tejtar 
ments unter den aktiven Trup- 
ven Kanadas verteilen, aud in 
Korea, Dentichland und jonittvo. 

Kart Nachricht ijt das n- 
tereffe in Kernheim ımd Memo, 
Paragııay, fiir Mrswanderung 
nach Bolivien doch nicht einge- 
ichlafen. &3 find wieder etliche 
Mämer aus beiden Kolonien auf 
der Reife dorthin md 3 Mann 
aus Menno wollen 6 
Zeit dazır nehmen, 
feiten- in Bolivien 
fuben, 

„Wer da 








D 















aut zu unter 
R Schwert nimmt, 
fell durch das wert wunkon 
men“ it ein von Nehrer Win. 
Nenfeld_ deamatifiertes, dem \ı- 














balte „Die Harfe der Hugenottin” 
von Schreiner entnommenes 
Tr De MB. Hod- 
Sul, Winnideg, brachte dieiet 





Pihnenftit_ on drei Abenden mit 
gropem Erfolg. Die itarfe Be- 
tonimg der im Titel enthaltenen 
biblifchen Wahrheit macht & zu 


eineht jehr wertvollen Beitrag zu 








ferer  Grfenntnisiehre iiber 
Vehrlofigfeit. . Es Hit daher zu 
empfehlen zur Verbreitung und 


Aufführung in unfern Sodhichu- 
Ion, Much it das Eimüben der 


(Zortfeg. auf S. S—4) 
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a 


Vennonitifche Rundichau 


22. April 1955 





m  _ 


Kicche und Politik, 


Als der Kreml der ruffiich-orthodoren Stirebe nad langen Jahren 
der Unterdrüdung 1926 fo etivag vie formaleehtliche Zegalität zune- 
Janden und 1943 aus Gründen einer wirffemeren „patriotifchen Pro- 
baganda“ jogar die Wiedererrihtung des Moskauer Ratriarchats er- 
laubt hatte, Ywurde das weitere Verhältnis von Staat und Stirdhe io 
vorgezeichnet, wie c3 fid) nach dem. Kriege im ganzen jomjetiihen Macht- 
bereich gejtaltete: die Kirden erhielten Bevegunsfreiheit in den Gren- 
gen, die das Intereffe der bolfchewiftiichen Politif zog; wo der Kreml 
Widerstand gegen jeine Pläne jpirte oder erwartete, ging er mit 
wechjelnden Methoden auf das Biel der völligften Ausfhaltung zu. 
Co fonnten die Teitenden Kirdenmänner des Mosfauer Patriarhats 
auf zwei dicht einander folgenden Konzilen panortbodore Veitrebungen 
wieder aufnehmen und augleid; mit weitlichen stirchen anderer Fan- 
feffieneller Prägung in Fühlung treten, weil diefer St auf der 
Linie des Kreml lag md die Teiger diefes Kurfes als Linientren 
galten, 


Den ewangelifhen Kirchen wurden ähnliche Möglichkeiten mu in 
geringerem Mae oder gar nicht eingeräumt, Das leßtere trifft, den 
ipärlichen Berichten äufolge, auf die Kirchen in den baltifchen Zän- 
dern zu. Sie find durd) maffenhafte Deportationen jo geihwädt, dah 
:hnen im Vergleich mit ihren: früheren Veltand nur nod ein Minkel- 
dafein geblieben ift. Einige ihrer Repräfentanten traten zulekt auf 
der politiihen Schaubühne der „Weltfriedensbewegung“ in Moskau 
auf. Die einft jehr fruchtbaren Beziehungen zu den Kirchen dr We 
Ttens, insbefondere zum deutihen Qutgertum, exiitteren nicht mebr, 
jeit das baltiiche Rutbertum von den vernichtenden Schlägen gegen 
das deutjhe Volkstum im Dftranım betroffen wurde, 

Auch die Kirchen in Polen haben unter diejen Schlägen gehtten; 
jahrelang wurden die dentjchen Neitgemeinden im firchlichen. Bereich 
faım anders behandelt, als der dolnifchnatienaliftiiche Staat mit den 
Deutihen verfuhr. Erit in legter Zeit erfährt man von einer gewiffen 
Nufloderung, die freilich in den Schranfen eines jtraff organtfierten 
Staatsfirchentums bleibt. Vezeichnend dafür ift ein Fiirzlich erlaffenes 
Dekret, das nur polniihe Staatsbürger zu geiftlien Stellen zuläßt, 
ein Trengelöbnis für & Negime vorschreibt und die Vejegiing der 
kirchlichen Aemter twie überhaupt jede Veränderung im Perfonalitand 
der Nirche und in den Zuftändigkeiten der Seiltlichen von einer ftaat- 
lien Genehmigung abhängig macht. 

Die Grundzüge diefer Regelung finden fi auch in den übrigen 
Satellitenitaaten, mr mit dent Unterfhied, daß die Arbeit der irhen 
chva auf Faritativem Gebiet nicht gleichmäßig eingeengt wurde, Much 
im Erziehungsweien Le; das finatliche Schulmonopol hier md da 
Lüen offen. So fonnten in Ungarn jogar Firchliche Privatfchulen mit 
staatlichen Zujhüfen weitergefitärt werden. Darin äußert fich freilich 
ebenjowenig ein Abweichen von der Generallinie wie in der Sergabe 
von Geldmitteln für die Vefoldung von Parrern ımd Iheologiepro- 
fefforen oder fiir den Wiederaufbau zerjtärter Kirchen. Mırch diefes 
Kapitel ijt nach tofalitärer Methode politifch - zwedbeittinmmt: ihm 
entfpricht der nicht minder beträchtliche propagandiftifde Munwand 
für die Durchjeßung eines „fortfchrittlichen Chriftentums“ in den 
Nlirchen, 

Ungarn bietet auch hier ein lehrreiches Veiipiel. Bei dem vor- 
jährigen Wedhjel in den leitenden Memtern der Autseriichen Kirche 
fonnte die Richtung an Boden gewinnen, die eine Perjonahmion 
itaatlicher und Kirchliche» Poften befürwortet. Fiir Staat ergab 
fich daraus feine Gefahr, fondern eine aufägliche Silfe. Denn von 
diejer Firchlichen Richtung wurde mit befonderem Eifer die Thefe ver. 
fochten, daß die Bejahung der berrjchenden Jöcologie des Staates 
dom hriftlihen Glauben gefordert werde und dap Widerftand gegen 
den „Mufbau des Sozialismus”, wie ihn das neue Regime erjtrebe, 
eine „Verftofung“ gegen den Millen Sotte ‚ der fich in der, Novo 
lution des Djtens ofienbare. Bei diejer neihichtstheologiichen Nedt 
fertigung der Fommuniftifchen Ziele wird zwar die Neberainitimmmmg 
nit dem neuen Kurs zu einer Sace des guten Gerviifens, aber die 
Freiheit der Kirche eine Zänfchung. Diefen Eindrue baben. die 
ungariichen Bifhöfe, die mit einigen tichechiichen Fremden Veziehm- 
gen zu den Kirhen des Wejtens pflegen dürfen md an den öfumeni- 
ihen Tagungen der jüngiten Seit teilnahmen, auch da nicht überall 
austilgen Fönnen, wo man bon ihrer periönlichen Aufriehtigfeit iber- 
zeugt it. 

Das die „Fortichrittlichen Chriiten“ in ser 
Deutfchlands an Zahl fo gering geblieben find md fchon gar nit in 
die Kirchenleitungen eindringen Fonnten, erklärt nit die Verihärfing 
des Kurfes gegen die Kirche. Eine Yeitlang hatte de8 Regime offen- 
bar gehofit, eine ähnliche Saltung, wie fie in Budapeit md Frag ge- 
lehrt wurde, durch die Oft-EDN und deren Programm vom „Ehriftli- 
Gen Realismus“ Firchenf hin mahen zu Fünnen. Aber dazu envie 
fi) jenes geiftige Gebilde auch ohne befonderen Scharffinn als zu wir 
berfpruchsvoll. Das Schwergewicht der Ihejen lag auf der Fehaup- 
tung, dah „die neus Gejelfhaftsorduung nur auf den vwilfenichaftli- 
hen Grundlagen des Marrismus-Leniniämms au errichten” fer md 
allein in der Sotwjetunion beifbielhaft varaeleht werde, Sa; ferner 
der SED die führende Nole in diefer Entiwielung gebiihre. Unter 
diefen Amftänden blieb der Sat des Progranıms, man fei bei alledem 











































fomjetifchen Zone 











Das Abjcheiden und 
Begräbnis des Mij- 
lionars Herman B. 
Warkentin. 


Tie Worte unjeres Seren Ne 
fu: „Was id) tie, d weißt dur 
jegt nicht, du wirft 08 aber her- 
nad) erfahren“, Eommmen in unfere 
Erinnerung gu diefer Beit, vo 
wir auf dem Miffionstelde eine 
befonders jehtvere Erfahrung duri)- 
machen ım 1. — €3 hat dem 
Seren gefallen, unfern Vruder 
und Mit-Miffionar Herman 9. 
Warfentin durch einen plöglichen 
Tod abzurufen. Wir fünnen c8 
nicht verstehen md müffen e8 
dem überlaffen, deifen MWene und 
Gedanken viel höher iind als un- 
jere. ft mir zur Aufgabe ge 
worden, bon biejem Schmerzliden 
Vorfall zur berichten, 

Die Mifftonsgefchwiiter Ser- 
man 9. Warfentin und Beatrice 
Warfentin Tanen am 19. San. 
1947 nad) Indien in die. M.B. 
Mifften. Nach einem Sahr des 
Studiums der Telugu Sprache 
wurde ihnen die veriprodhene Ar- 
beit zu Nalda Kurthy übergeben. 
Auf diejer Station ımd in diefem 
Felde haben fie dur, Gottes Gna- 
de 5 Nahre im Segen und mit 
Freuden arbeiten dürfen. Sie 
baben das jeltfame Vorredt ge: 
babt, die Eltern, 9.8. Warfen: 
tin von Californien, dreimal zum 
eh und zur Mitarbeit zur ha- 
ben. 

Am 26, März gedachten fie und 
die eingeborenen Gefhmifter, ein 
Abichiedsfeit mit einem Mahl für 
die Eltern zu haben. Sie began- 
nen diefen Iag froh md ho 
wmgsvoll. Der Bruder las für 
die Morgenandacht 1.%oh. 3, I— 
























11, machte einige treffende Be- . 


merfungen und betete ernftlich. 
Bald darauf gingen Pater md 
Sohn zum Prummen. Cs fehlte, 
has umten am den Nöhren der 
Bımmpe in Ordnung gu bringen. 
Sie jtanden am Brummen und der 
Sobn betete erft noch einmal un 
Yewahrung, aber au nöch be 
jonders für einen Verlorenen, den 
fie beiuchen wollten. Dann jtieg 
er im den Brummen. Doch die 








Leiter, die am oberen Zeil be- 
fejtigt war, brach und durch den 
Ru rih auch dev Strict, den er 
fie am die VBruft gebunden hatte, 
Sontit fiel er in den SO Auß tie- 
fen Brummen und wurde dlöglich 
getötet. 

Der Schmerz war für die Gat- 
tin ımd fr die Eltern unbefchreib- 
lich, Die Leiche wurde aus dem 
Brummen gehoben md ins Auto 
gelegt. So famen die Eltern und 
Schw 9. Warfentin mit ihren 
3 Keinen Rindern zur Stadt nad 
Hughestewn. Nad der andern 
Viffiensitation Hatten fie Nad- 
vcht gefhidt, damit die andern 
Miffionare zum Begräbnis kom- 
men fönnten. 

Für meine Gattin umd mich 
war es ein großer Shrek, als 
die Sejchiwifter um 1.30 Uhr nach- 
mittags hier in Yırgbestorn auf 
den Sof kamen. erinnerte ung 
jchr an jene ähnliche Erfahrung 
“om 8. Oft. 1997, alg die Reiche 
deS Lieben Bruders 3. A. Janzen 
auf unfern Hof gebracjt wurde. 

Num galt zu dröften, zu 
beten, umd Vegräbnis gie 
planen und einzurichten. Es mur- 
de Eis geholt, aber fpäter brad)- 
ten wir die Leiche mad einem 
Hofpital, wo fie in einem Falten 
Zimmer aufbewahrt wurde. Der 
Sarg wurde in Serunderabad be- 
ftellt und einige Stunden‘ fpäter 
geholt. Auf dem Frieddof in Hy- 
derabad, to fchen mehrere unfter 
Miffionsgejchwiiter zur Iopten Nu- 
he gelegt worden find, wurde ein 
Grab beitellt. Dan ichieten wir 
Zelegramme nad) dem Heimat: 
ande md auch nad) Rodailanal, 
wo die drei größeren Ainder in 
der Schule waren. Bald erichie- 
nen auch die andern Mifftonsge- 
ihrwifter und waren ı allem be- 
6ilflich. 

Die Vogräbnisfeier hatten Ywoir 
am näditen Morgen um 9 Uhr, 
Saft alle Miffionsgefchwifter und 
viele der Telugu-Seichtoilter va 
ven zugegen. Von stalva Kurtby 
waren 14 der Arbeiter gefom- 
wen. Die Kirche war gedrängt 
datt amd viele mußten ftehen. 

Nach dem Liede „Näher mein 
Gott zu Dir“ Ins Br. Kafper Bi. 
90 und betete zum Anfang. Br. 
PR. Balzer diente mit einer 


























fein Anhänger des dialektifchen Materialismus, ohne Logik md hraf- 


tiiche Bedeutung 


Die intenfive Verbreitung diejes Programms der DOft-CDU Hatte 
dann auch nicht den gavinihten Erfolg, was cin Grimd nichr war, 


die Yarfiht von der Brauhbarfeit der Partei zu 


erjehiitfern. Zugleid) 


nahmen die Angriffe auf die Kirde von den verjehiedenen Bırkten 


ans zit. ES Fam zu Verhaftungen 


von Warren, Swangsmahnahnen 


gegen Jugendliche, Einjehreiten der Roligei jelbft hei Veranftaltuingen 


in gottesdienitlihen Näunten, 
Vehinderung des Verfehr; 
Andere Härten weniger 
barer Art jehufen Be: 
tiefft beunenbigen miüijen, 








Enteignung von Firhlichem Befik und 
5 mit den Kirchen in der Bundesrepublit. 
ibarer, aber deshalb nicht weniger ipür- 
ältniffe, die auch den Chriften in Weiten z1- 


Op die Mahnahmen in der forpjetif—hen one die Abftcht berra- 


ten, nad den 
den Stand ein 
in die D 


privaten Vereins 








Scheitern einer Teritaatlichung der Kirche fie mm auf 


herabzudrücen ımd ibr jeden Meg 


Hentlichfeit zu verbauen, oder ob eine Sleichigaltung nach 


dem Mufter anderer Satellitenjtaaten nur vertagt werden foll, Läßt 


fh nicht jagen. 
Sejhichte fi 
ch daf; die KR 
dern höheren Urfbrin 
Politif verrüiden ann. 








Sicher denfen die Männer, die fidh als 
hlen, in großen Zeiträumen. Aber ebenso fich 
he nit nur eine menichlide 


Herren der 
x weiß det 
Drganfation, fon- 





HE umd emem Biel entgegengeht, das feine 


Predigt in Engliih an Sand des 
Wortes oh. 11, 24—26, wo 
Sepus fid) als Auferjtehung und 
Leben offenbart. Er teilte mit, 
wie er am Morgen vorher die 
Nechricht vom Abjdeiden feines 
lieben Vaters erhalten habe, und 
inuten jpäter war die Bot- 
Idaft gefommen, dah Br. 
fentin geitorben je. Da Geihto. 
Warfentin zum Zeit ihres Sprad)- 
ftudtums bei Seite, Balzer in 
Davorhfonda gewohnt hatten und 
Ipäter ihre nächften Nadıbarn oa- 
ron, teilte Br. Balzer einiges mi 
don ihren Erfahrungen mitein- 
ander, 

Nah den Liede „Es erglängt 
uns von ferne ein Land“, war 
es meine Mufgabe, dag Lebens- 
verzeichnis zu Iefen md mit einer 
Anfprahe in Zelugu zu dienen. 
el. 35, 10, vom Wiederfommen 
der Erlöften und ihre eivige Freu- 
de gab ıma Anleitung . *r, 9. 
R. Warkentin, der Vater, Tegte 
iin rührendes Zeugnis ab. Gr 
teilte mit, wie fie mit großer 
Freude Hier in Indien mit ihren 
Kindern zufammen gearbeitet hat- 
ten, wie der Sohn immer mit gro- 
dem Eifer gearbeitet hatte und 
jtets um das Seil der erlorenen 
bemüht war, und wie jie als da- 
milie die feite Zuverficht Hatten, 
dab der Sohn felig beim Seren 
jet. Mande Augen in der Ver- 
fammlung weinten, als fie die 
jes_ Yengnis hörten. 

An Schlaufe wurde allen Ge- 
legenbeit gegeben, einen legten 
VE in das Angeficht des LVer- 
Htorbenen zu tun. Einige Bilder 
wurden genommen und wir Ichid- 
ten ums an, zum Friedhof au 
fahren, ‘als Br. Ted, Fajt mit 
den drei größeren Kindern der 
Barkentin Familie fan. Er war 
vor Flugzeug gekommen. Der 
Sarg wurde wieder abgeladen ımd 
geöffnet und fo fahen die Rinder 
ihren  vderitorbenen Rater zum 
legten Mal, 

In der Feier auf dem Fried- 
hof diente Br. I. 3. Dick mit ei- 
ner Anfprache, größtenteils in 
Telugu. Das Wort dom voll- 
brachten Glaubenslauf, nad 2, 
Tim. 4, 78 fand,treffende An- 
wendung auf das Leben des heim- 
gerufenen Bruders. Bon den Ral- 
va Kurtöy Brüdern jpradh ®. 
Abraham Furz und betete, Br. 
SM. Miche las Pi. 23 und führ- 
te aus, tie diefe Morte auf Pr. 
Warfentin zutrafen. Rum wurde 
der entjeelte Leib dem Schofe der 
Erde übergeben und er tartet 
der herrlichen Auferitchung der 
Seredhten. Das Grab iit neben 
dem, wo der Feine Schn Henry 
vor 3 Jahren begraben wurde. 

Die gefommenen Miffionsge 
ichvilter md die Ichtver betroffene 
Familie begaben fi num wieder 
nach dem Sughestoion Mifftons- 
beim, 10 alle gemeinihaftlic, 
iveiften. Wir tragen  diefen 
Schmerz md Verfuft zufammen. 
Do da3 Schwerfte fällt auf die 
Familie, two der Tod einen fo 
großen Riß verurfaht hat. Es 
wirde einiges beraten und mir 
tlehen den Seren an um feine 
Gnade und feine Leitung. Schw. 
Warfentin twird mohl jo bald wie 
möglich mit ihren 6 Pindern in 
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Vegleitung der Eltern $.8. War- 
fentin zurüc nach Amerika gehen. 
Gejchw. 3. 3. Kafper werden 
zeitweilig von Nagar Kurnool 
aus die Kalva Kurtdy - Arbeit 
weiterführen. 

Bir Miffionsarbeiter Fönnen 
dom lieben Brirder Herman War- 
fentin das Zeugnis geben, daß er 
ein Leben in Gemeinjchaft mit 
dem Herrn führte, dab er viel 
Fremde in der Arbeit für den 
Herrn hatte und in derjelben eb» 
te, und dab er ee große Verant- 


wortlichfeit fiir das Seelenheil 
anderer empfand. Ter Herr hat 
!pm auch die Freude gejchenkt, 


viele Sarben ‚einzujanmeln in 
jeinem großen Erntefeld. Wir 
toiffen, daß er num auf ciwig je 
fig beim Seren ift. 

dr der gamilie it der Schmerz 
jehr tief) Sie halten fich aber anı 
Seren. Die Schweiter hat jo 
plöglih und auf dieje Weile ih- 
ten Mann abgeben müflen, md 
iteht num mit ihren 6 Eleinen Sin» 
dern vereinfamt da. Die Eltern 
fahren vom Grabe ihres Sohnes 
zur ins Heimatland mit tiefen 
Wunden in ihren Herzen. Hier 


- tut Troft, Teilnahme und Fürbit- 


te jehr not. 

Unjere Milton verliert durch) 
diefen Vorfall zivei weitere Ar- 
beiter. Da in diefem Jahre 9 
Mifltonsarbeiter auf Urlaub ge 
hen, wird die Zahl ehr verklei- 
nert und, mehr Webeit fällt auf 
die, welde bleiben, und manche 
fchr notwendige Arbeit muß ge 
tan werden. Es gilt daher mehr 
als ie, für die Miflionsarbeiter 
und fiir alle Biweige der Arbeit 
ernftlich zu beten und zu ringen. 

Euer Bruder in Chrifto, 

3. 9. Zohrenz. 
AND. Milton, 
Highestoron, Suderabad, 
Deoccan, India. 





Die „Eden“ 
Bibeljchule. 


Unfer Sraduationsfeit fand an 
29, März, 7 Uhr abends in dem 
M.B. Vethanie zu Virgil, Ont., 
jtatt. 

Pr. 3. Doc, Leiter der Ge- 
meinde, rief allen erjchienenen 
Schulfreunden ein herzliches Will- 
kommen zu mit Bi. 1, 1—3 und 
richtete unfere Infmerkamteit 
auf die Seligkeit, die eine Bibel- 
ichufe mit jich bringt. 

Diefem folgte ein Lied vom 
Schultrio „SEI world Buffer for 
Iefus“, md ein Wort an die 
anstretende Maffe von Br. I. 
Enns, Student der 2. Mlaffe. Er 
dankte den Abjolventen für das 
Vorbild, dag fie im vergangenen 
Schuljahr den andern Studenten 
gewvefen find, und gab ihnen das 
Wort aus Luf. 21, 8 mit. 

3 folgte ein Wort von €. 
Wiebe, dem Vertreter der Abjol- 
venten. Er dankte den zuriicfblei- 
benden Studenten, dem Shul- 
fomitee md der vielen Shul- 
freunden, die das Beitehen der 
Schule ermöglichen, den Lehrern, 
die doch die größten Opfer gebracht 
haben. Er erzählte, twie bei ihm 
in der Schule der Genuß am 
Worte Gottes gewerkt worden, fe, 
und daß diejes Wort fir ihn 
heute die beite Literatur fei, die 
es gebe. 

Dann folgte die Graditierungd- 
feierlichfeit, E8 erhielten 8 Stu- 
denten dag ET.T.M. Diploma: 
P. Mod, E. Andreas, M. Verg- 
man, E. Löwen und MW. Michert 









von Virgil, P. Teicröb, Port 
Nowan, WM. Grenzberg, St. Ca 
tharines und E, Wiche, Vineland: 

Pr, Heney Banner, Xeiter der 
Schule, gab den RR EBEN ein 
Tettes Wort mit ans Neb. d, 3— 
1 md 40—12. Er unteriteich 
befonders drei Tätigfeitswörter: 
betet, Fänpfet, arbeitet. 

Der Fejtredner war Pred. S- 
Ewert, Kitehener. Er  verles 
Mart. 7, 3137, und das Ihe 
ma war: „Wann werden wir un- 
jere Bibelfehnle hegen und pfle- 
gen?” Wenn toie den Wert um- 
ierer Vibelfehule erfennen tol- 
Ten, dann muß der Here „Hepha- 
tha“ (Zu dich auf) über ung aus- 
jpreden. Zuerjt über unjere Aır- 
gen, dantit wir die Notwendig- 
foit der Bibelfchule jehen, denn 
die Verhältuiie von heute erfor- 
dern es. Wenn wir Umfdau hal- 
ten, dann jeben wir das Shwin- 
den de3 Familienaltars und des 
Religiongunterriht8 aus den 
Lolsihulen. Aber auch das Un- 
‚genügende unferer Sonntagsichu- 
le erfordert aeihulte Lehrer, da 
dem Kinde heute jo viel jätnläre 
idung geboten wird, melde c8 
mr fir diefes Furze Leben bor- 
bereitet, und nicht für die Ewig- 
feit. — Aber auch ımjere Ohren 
ı geöfinet werden, damit 
wir die Stimme deg Heil. Geijtes 
bören, der ung warnt und ım$ 
jagt, was mir [ehren follen. — 
Yu unfer Herz mu neöffnet 
werden zum Preifen und Danten 
für Schule und Freunde, Lehrer, 
Studenten und fiir den Segen. 

Breod. 3. Wiens, Loriteher des 
Schultomitees, dankte den Stu- 
denten für ihre Willigfeit, zur 
Schule zu fommen. Er danfte 
and, den Lehrern, find fie” doch 
die Sauptiäulen der Schule. Er 























dankte bejonders Lehrer 9. Pen- 
Acc der jeßt nach 6-jährigem 


Dienjt die Schule auf unbejtimm- 
te Zeit verläßt. 

Der Schuldor unter der Lei- 
tung don Lehrer Ab. Slaffen fang 
etliche Lieder. Lehrer Ab. Vloc 
machte den Schluß mit Sebet. 

Soweit ijt das Schuljahr 1952 
—53 Gejchichte geworden und 
wir jchanen fjehon wieder mit 
Schmfucht & Sem tommenden Jahr 
entgegen. Sieber junger Fremd, 
toilljt du nicht auch für einen 
Winter mal das Zrdifche_dergei- 
jen, um mit ms an den Segnun- 
gen der Bibelfehule teilzunehmen? 
Willjt du nicht den Plat der aus- 
getretenen laffe füllen helfen ?, 
denn wir werden fie ficherlich Tehr 
vermiffen. Alio, entiheide Dich 
zeitig und enticheide richtig! 


Ein Student. 


Bibelkurjus in 
Euxemburg, Europa. 


Will ehvas über unjern Vibel- 
Kurjus in Sauterborn berichten. 
Da ift eine ältere Mühle und 
dort berjanmteln twir uns jeden 
4. Sonntag im Monat. Unfer 
ibelfurs wurde am 26. 27. u. 
28. Dezember 1952 abgehalten. 
E3 fpradhen iiber das Thema „Un- 
jer Vater“ Br. Geiler aus der 
Schweiz, Br. Frepß aus Eich, Br. 
9. Miller aus Diüdelingen und 
Br, Sojeph Defd, Nelt. der M. 
Gemeinde Luxemburg. 

Die Anrede „Unfer Rater” hat 
einen fehr großen Sinn. Wir 
fragen ım3 vielleicht, warum fteht 
nit da „Gott Vater im Him- 
mel“, fondern „unfer Vater”? 
Menn toir etwas ımier Eigen 
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nennen, jind wir ftolz darauf, 





es ijt etwas Rerjönlid Wir 
nennen Gott „uner Bater“. Wa: 


um auch nicht? Gr ft unfer 
bimmtifher Vater. Wir alle ha» 
ben einen irdiichen Vater, der jei- 
ne Söinder Tiebt, . Wieviel mehr 
wird Gott, unfer hinmliicher Bar 
ter, der ums erjehaffen bat und 
uns nit dem Blute jeines Soh- 
nes reingewajchen bat, uns Lieben. 
Darum en wir beten: unjer 
Bater, — Einmal ging ich mit 
meinem Vater in eine Bıuchhand- 
fung und Faufte tichtig ein für 
den Schulanfena. US ich fertig 
war, befam ich die Nedhmung. 
Ih gab jie dem Later und er 
zahlte. Eine, andere Frau, die 
dabei jtand, bemerkte: Hätte ih 
au noch einen Water, der fo 
für mid zahlen wide. Jejus 
bat jchon lange für uns gezahlt: 
Wir brauden ihm nur noch den 
Schuldzettel zu reichen, damit aucdı 
wir die Quittung erhalten. Kann 
denn Seins aud eine Quittung 
geben? Ia, und er hebt fie fel- 
ber auf. Er jehreiht unfern Na- 
men ins Buch des Lebens, und 
danı Fönnen wir ganz ficher jein, 
dag die Sündenrehnung bezahlt 
Weil Gott unjer bimmliicher 
Vater it, jind wir doch ganz be- 
jtimmt jeine Kinder! Nun bat 
er ım3 auf Erden geftellt, um für 
ihn zu arbeiten. Wir find Pächter 
auf dem großen Hof der ‚Got! 
erde, Gott hat uns fo fein Ver- 
mögen nur zur Verfügung ge- 
jtellt bis fein Sohn uns mitnimmt 
wenn er tviederfonmt. Sind wir 
bereit? 

„Dein Nanıe werde geheiligt.” 
Jeder Men ift froh, wenn er 
einen anten ichönen Namen hat. 
Können hir von ums ielter Got 
tes Namen heiligen? Nein, denn 
uerft mh er ums reinigen md 
heiligen, Sein Name ijt jo Bei- 
ig, da wir uns jonft fürdhten 
müßten, ibn anzurufen, weil wir 
findige Menfchen find 
durch, dah Befus Ei 
ums jtarb, jind wir wieder nä 
zu unjerm Bater gefonmen. Sa, 
wir find wieder verföhnt mit Gott. 














































Wir dürfen fogar fagen, unfer 
Vater, Das tft wunderbar. 
„Dein Neich komme.” — Ein 


Reich it eiwas Großes und Ho- 
, mit einem König oder Na 
fo it unfer binmmnliih 
- auıh ein König. Er ift de 
Oberhaupt in dent Reich feiner 











Kinder. Gott hat uns aus de 
Neich der Finternis Ss Neid 
der Snaden verjegt. Wir haben 


aliv auch noch eine Piliht als 
Neichsgenoffen zu erfüllen. Gott 
tweilt uns allen eine Arbeit au, 
einen Weg, den toir Fir ih zur 
gehen haben. Wollen wir doch 
bejier auf die innere Stimme ö- 
ren! Wir fönnen das Neid) Got- 
tes anf Erden nicht in Kinos, 
Tehrjtigungsanitalten oder Sport- 
pläßen pflegen, Nein, Tondern 
in ms, in der Gemeinde Sottes 
und in dor Familie, 

„Dein Wille geihehe.“ — Wir 
jollen ımjer ftolges Herz beugen, 
die Knie beugen bor Gott und 
jagen: „Here, nicht meint, jondern 
dein Wille geihehe.“- So wird or 
uns erhören. D Herr, fehre und 
doh iagen: „Dein Wiffe nefchehe 
im Simmel fo wie auch auf Er- 
den. Unjer täglich Vrot gib ums 
heute.“ Meint Sein? nur das 
tägliche Brot? Das heikt be 
itimmt auch Kleidung, Kraft, Ob- 
dad, Arbeitsfreudigfeit und Ge- 
ichäftsfreude, Er meint aud Ge- 
fundheit, Nüchitenliche, Gemein- 
ichaft mit Bott, _ GehetSleben, 
































täglid; das Wort Gottes betrad- 
ten. Nefond :& wir Baer find 
jo abhängig dan Gott md dem 
Wetter. Haft du dielleicht Thon 
Gott dafiir gedankt, mem dit ei 
ne aute Ernte batteft?_ Halt du 
ibm Ibon m } Wetter ge 
beten? Er erhört ein ernjt Gebet 

„Vergis ums unfere Schulden, 
wie wir fie mjern Schuldigern 
vergeben.“ Gott vergibt gerne, 
aber wollen wir ı mal felbit 
peiifen. Wenn tolr unferm Näd)- 
jten etwas vergeben, dam wollen 

















wir doc auch nicht mehr dran 
denken, einfach  vergeffen! 
Nicht jedesmal, wenn wir ihn 
jchen, jagen: Der hat mir das 





und das gemacht. Nein, vergef- 
jen! aber damit nicht die Simde 
des andern Fiir aut heien. Gott 
Fihrt ms nit in Verfuchung. 
aber wir dirfen auch nicht Über- 
all hinihauen, wo Sünde it. 
Nicht jeden Topf aus Neugierde 
aufdefen, dann toird Gott ım8 
bejtimmt bewahren. „Sondern 
erlöfe ıms von dem Uebel. Dein 
it das Meich, die Kraft und die 
Serrlichfeit in Eimigfeit, Amen.“ 
Eingejandt von Markhr Def, 
Friedhof, Lirremburg. 





























Ein majeftätifches 
Symbol verjhwindet. 


Am 31, März d. I. wurde die 
Königin Mary in der hiftorifchen 
Grabftätte von St. Beorge's Cha 
pel im Windfor Gaitle zur Teh- 
ten Nude gebradt, 

Sanadifhe Zeitungen drudten 
viele Seiten über das Leben und 
dem Charakter de iginmeite. 
Es war nu8 Telbjtverftändlich, daß 

man in Kanada ihren Tod tief 
bedauerte, denn fie war di 
bende Symbol der Majeitö 
Würde der britifchen Strone — 
das Bindeglied zwifhen den Na- 
tionen des Commonwealth. 

Die Trauer Über den Tod der 
Könintn Mary var in. Sanada 
nieht mir formelfer Musdrud 
dor Ehrerbietung für die Monar- 
























ie, Sondern entjprang einen 
echten, tiefen Gefügl. Die Ka- 
nadier erinterten an ihre 





Standhaftigfeit, ihren Mut und 
Flei; und hauptfächlich an ihr nie 
Ihwanfendes Pilichte für ihr 
Land und feine Menjchen Cha- 
taftereigenfchaften dei KRöni- 
sin die fie immer bewundert Hat- 
ten. 

Wem wir an die 
Mary dachten, kamen uns ihre 
Sitte in den Sinn — mahrlich 
die eigenartigiten in der Welt, 
ihre große Daimler Limoufine — 
vielleiht das befannteite Aııtomo- 















Königin 


bil der Welt, ihre fönigliche Sal- - 


tung mad ruhige Schönheit. Wir 
jaben fie oft abgebildet in. ill» 
ftriorten Seitfihritten, entweder 
über das Bett eines venwindeten 











Soldaten gebeugt, oder an der 
Arbeit ihres berühmten Teppi- 
(bes, fire welchen fie während acht 
Jahren eine Million Stiche ma- 
Sen mußte md welche dent 
Iniperial Order of the Daugd- 
ters of the Empire %100,000 


für Großbeitanien 
ten. Wir jahen fie als Mutter, 
{5 Großmutter md Ir 
tler der nächjten Eöniali 
on -Sensrationen 
Wir fahen fie während den Ira- 
a’ihen Ereianiffen ihres Lebens 
— als der Tod ihren erften Ver- 
Toßten vaubte, vor ihrer Seirat 
mit Georges dann 1919 ihren 
jünasten Sohn Nohn, 1936 ihren 


einbrad)- 










Mann, König George V.; ihren 
vierten Sohn, den Grafen von 
Kent, als er im Kriegsdienit 
jtand; dann den zweiten So 
Seorae VI. Iegtes Jahr. Wit 
wusten, dab fie während zwei 
Woltfriegen Sorgen md Ek- 
ihränfinngen ertrug, genau fo 
wie ihre Untertanen und nie hör- 
te man Klagen oder Zweifel von 
ihr. 

Die hervorragendite ihrer Cha- 
raftereigenfdalten war ihre 
Pilichttrene. Wenn fie, tie man 
erwähnt hat, „ein Bindeglied mit, 
früheren Seiten“ war, jo_tit fie‘ 
dod auch ein Beiipel für die 
heutigen Zeiten und für die Bu- 
funft, 

Königin Mary jerieb einft: 
„Denkt daran, dah das Xeben aus 
Treue zufammengefegt it. Treue 
Euren Fremden gegenüber; 
Treue für das Schöne und Gute 
im Leben; Irene dem Land in 
dem Ihr lebt; Treue Eurem Kö- 
nig md, vor allem, Treue zu 
Gott — denn diefe Treue der- 
bindet alle andern.” 











Dies war ihr Rebensmotto. 


„Canad. Scene”. 





Stimme aus 
Deutichland, 


Was immer man über die Fol- 
gen des Todes Stalins und Die 
Vodeutung der neuen Mannihaft 
im Kreml rätjeln mag, eines ilt 
fier: mit Stalin ift die ftärffte, 
auf Vereinheitlichung der ©o- 
wjetiwelt "gerichtete Kraft ausge 
fchteden. Es it nicht unmöglich, 
da; Malenfov oder irgendein 
anderer Bolitifer eines Tages 
den Plek Stalins auch in diejer 
Peziehung einnehmen wird. Aber 
dazu find Nadre nötig — Jahre 
der Bewährung, der Propaganda, 
vierleicht auch des Steges über 
Nivalen im Kampie um Macht 
ud Popularität. In der Zimt 
icenzeit_ haben die gegen die bol- 
icheroiftifche Bereinheitlihung 
wirffamen Sträfte größere Mög- 
lichkeiten der Entfaltung als in 
den Sahren der ınbeftrittenen 
Serrichaft des zum Halbgott er- 
böhten Stalin. 

&rob und vereinfachend Täkt 
fi jagen, daß einer bollen VBer- 
ihmelzung de8 Weltbolfcherots- 
mus vielerlei Spannungen ent- 
gegenitehen:  eritens die Span- 
mungen innerhalb der MPSSR 
(3:8. zwifchen den fih neu bil- 
denden Mafien oder zwiichen dan 
verihiedenen Nationalitäten, aus 
denen Fih das Somjetreidh zu- 
fammenfegt); zweitens die Span- 
mungen zwischen der WSSR und 
den Völkern der Sotellitenftaaten ; 
drittens die zwilchen Moskau u. 
dem Kommunismus der auberjo- 
wjetifhen Welt. 

‚Alle, die im Volfchewismus 
ein Nebel fehen, werden wilnjchen, 





dab, fich  Diefe Spannungen 
veritärften, daß fie zu emer 
Schwähung des Tollhewismus 


und einer Wandlung des Somjet- 
initems führen. Nichts wäre mehr 
aceiqnet, die auseinanderftreben- 
den Kräfte wieder zufammenzu- 
ywingen, als der — angedrohte 
oder aar bollzogene — Eingriff 
don außen. Er wilrde fie al8bald 
zur Verteidigung des Mitter- 
deus Rußland oder der bedrohten 
Revolution wieder vereinigen. 
Bedeutet diefe Feititellung, dab 
es feine Möglichkeit zur För- 
derung der borhandenen Span- 
(Fortieg. auf S. 6—1) 
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Ein dreifaches Barren 
am Abjchluf; des 
Seitalters. 

Bon Pr. W. 9. Unrap. 


Tert: Se. 30, 18 und 51, 5: 


Darum harret der Herr, daß 
er euch mädia jet, und bat fid 
aufgemadt, dab er fidh euer er- 
barne; denn der Herr iit ein Gott 
des Gerichts. Wohl allen, die fein 
harren! 

Denn meine ®eredhtigkeit ift 
nahe, mein Seil zieht aus, umd 
meine Aeme werden die Völker 






tichten. Die Infeln harren auf 
mich und Warten auf meinen 
Arın. 


Recht oft erhalten Ausiprüche 
Bedeutung durch die Verhältnif- 
ie, in denen fie gefprocden-wer- 
den. Selbit die Worte Gottes er- 
halten dadurd) ihren Sinn. Wenn 
der Here dem Volfe Juda jagen 
lieh: „Suchet mich, folange ich 
zu finden bin“, fo erfcheint diefeg 
Wort uns befonders exrnft, wenn 
man daran denft, dab der Herr 
im Bliet auf das Gericht durch 
Babylon e8 ausrufen lieh. Wenn 
die Engel zu Lot jagen: „Eile, 
tette deine Seele“, jo fühlen wir 
den Ernit diefes Wortes, wenn wir 
daran denfen, daß e3 in der Nacht 
dor dem Untergang Sodoms ge 
jagt wurde. 


Unfer Zert verjegt uns aud 
in die Endgefchichte d68 Reiches 
Suda, in die Zeit, da Juda den 
lebendigen Gott Toslieg ımd nad) 
den Weltmächten griff, um von 
ihnen Silfe zu erlangen. 3 
herrfchte der König Ahas, der 
mit Ajlır einen Lund gemadt 
hatte; dann aber daran ging, X- 
fur foszulaffen ımd nad Negyp- 
ten um Silfe eilte. Gott ließ dem 
Ahas durd) den Iefaja Hilfe an- 
bieten und forderte ihn auf, nad) 
Velieben um ein Zeichen zu bitten, 
es jei im Himmel oder auf Er- 
den. has Tehnte das Tpöttiid) 
ab und blieb gottlog. Der Herr 
ließ vor dem Bunde mit Aegbp- 
ten warnen; aber Ahas gehordte 
nicht. Und dod twollte Gott fo 
gerne dem Volke Nuda Hilfe er- 
Wweifen und e3 vor dem Verderben 
retten. — Boll von heikem Ber- 
Tangen fchaute der Herr auf das 
Davidifhe Königspaus und auf 
das auserwählte Voll. Er jah, 
daß die Maffe des Volkes ing Ver- 
derben rollte. Diejen wibderjtre- 
benden Menjhen Kieg er Gericht 
verfündigen, dabei bot er aber 
immer twieder jeine Gnade an. — 
Er fah, da nur ein Nejt den 
Smmanuel als Helfer annehnten 
werde, die Mafie aber unterge- 
ben. Und dod möchte er fo viele 
retten, wie eben möglid. Teshalb 
läßt er in werbender Liebe fagen: 
„Der Serr barret, daß er eu) 
gnädig fei ımd bat fi) aufge- 
macht, da er fi euer erbarıne, 
denn der Herr fit ein Gott des 
Gerichts!” Dann ruft er dem 
aläubiaen Neite zu: „Aber wohl 
allen, die auf ihn harren.“ — 
Gott Läht aber den Propheten 
in die Ferne bliden und in Rap. 
51, 5 außrufen: „Die Infeln (d. 
b. die fern entlegenen Ortichaf- 
ten, dazu damals aud Amerika 
gehörte) barren auf mich umd 
warten auf meinen Arm.“ Mit 
diefen Iohten Worten deutet er 
der Seelen verborgene Sehnjucht 
nach dem lebendigen Gott an. So 








finden wir in diefem verlefenen 
Gotteswort 

„ein dreifades Harren“: 

1. Das Harren Gottes auf die 
abtrimnigen Menichen. 

2. Das Sarren des heiligen 
anf die Gnade Gottes, 
3. Das Sarren der Seiden auf 
die Hilfe Gottes, 

Anftatt „Sarren“ könnten wir 
das Wort „Warten“ jtellen. Es 
t das Wort „Harren” etwas 
fer als das Wort „Warten“. 
bedeutet ein ausdauerndes 
jchnfühtiges Warten auf etwas. 


I. 


Der Kerr jah die Gejandien 
Sdas nad) Megypten gehen, um 
dajelbit einen Bund mit Neahp- 
ten anzubahnen,. Der Prophet 
unte diefen Sprit als ein Ver- 
werfen Gottes beurteilen umd die 
Führer Jud btriinnige Kinder 
nennen, gibt danıı eine Cha- 
rafterijtif d Abtrünnigen, in 
dem er fie ein ungehorfames Wolf 
und verlogene Kinder nennt, die 
des Herrn Gejeg nicht halten 
wollen. Er fündigt ihnen an, 
daf fie von Aogpbten Feine Hil- 
fe haben werden. Tie Macht Pha- 
7a08 joll ihnen zur Schande iver- 
den ımd fie follen zufchanden 
werden. Er zeigt ihnen, daß das 
Gericht unausbleiblic ijt. Troß 
























diefer Abtrünmigfeit redt der- 
Herr feine gnädigen Arme 
nit Gerichtsandrohungen nad) 


ihnen aus umd läßt durd den 
Propheten ausrufen: „Darum har- 
tet des Heren, daß er end) gnädig 
fet und hat fich aufgemacht, daß 
er fi) ener erbarme, denn der 
Herr ift ein Gott des Gerichts.“ 
Cr wird an den Feinden Gericht 
haften, die Zuda zu feinen Kreun- 
den machen wollte. 

Wenn wir diefe geichichtlichen 
Verhältniffe und die Einjtellung 
der Völker Juda beachten, fo jtau- 
nen twir doch Über die unbegreif- 
lihe Gnade Gottes, die ein herz- 
liches Verlangen nad) den Ab- 
trimnigen jeines Volfes hat, die 
fi mit der Welt vermifchen und 
ihr Wohl in der Welt juchen. — 
Wie Juda der Vernistung ent 
aegeneilte, indem die Führer aus- 

fen: „Sbr jollt nichts jehen; 
ihr follt micht Schauen die remhte 
Lehre; predigt uns aber fanft; 
fhanet uns Täufcherei; meidjet 
dom Wege, gehet aus der Bahn, 
laffet den Heiligen Xfraels auf 
hören bei uns“ — jo will die 
heutige große Ch itenheit au 
bereits die weite md breite Bahn 
der Weltlihfeit Fehen. „Bredige 
uns jauft“, hört er bon allen 
Seiten. Das Wort des Engels 
vom Snmannel: „Er wird jein 
Wolf jelig maden von feinen Sin- 
den“ verdreht man umd denkt: 
„Er wird fein Rolf jelig machen 
in feinen Sünden”. Wenn heute 
gepredigt wird: „Die nach dem 
Seife eben, werden fterben 
miffen“ und „wer auf fein Fleifch 
fäct, der wird vom Xleife) dag 
Verderben ernten“, jo int man 
and: „Wir wollen diefe Predigt 
nicht. Saat uns Tieber: Die 
Sünden find alle bezahlt; macht 
es euch mit euren Sünden nicht 
Ihrer. Saat uns, dab die Sitm- 
den Feine ewigen Folgen mehr 
haben.“ 

Man beachtet e8 nicht, da ber 
Apoitel Paul ichreibt: „QTötet 
eure Slieder, die auf Erden find, 
Surerei, Unteinigfeit, jchändliche 
Brut, böfe Kuft und den Geiz, 
tweldher ift Mbgötterei, um welcher 
willen fommt der Zorn Bottes 
































über die Kinder de3 Unglaubens.” 

Angefihte des Fommenden 
ichreeflichen Zorns läßt der Herr 
rufen: „Der Herr harrt, dah er 
euch gnädig fer ımd bat fih auf 
gemacht, dah er ich euer erbar- 
me“ — Die ruffiihe Ncberjet- 
sung jagt: „Darum zögert Bott 
8. bh. mit der Nadie), dah er euch 
ädig jei umd enthält fi) (der 
Strafe), dab er fi} euer erbar- 
me. — Das it ein wunderbares 
Argebot der Gnade angefichts 
des fommenden Gerichts, 

Vie eine Mutter vor dem 
aufiteigenden Gewitter binaus- 
geht und die Kinder ruft, jo ruft 
der Herr die Abtrünnigen zur 
Pre, che die Tetten Gerichte 
tonmen. — Wenn jemand unter 
den Xefern ilt, der da weih 
dab cr die- geraden Linien des 
Wortes Gottes verlafien hat, jo 
tft der Serr dir zu: „Ich Harre 
darauf, dir gnädig zu fein. Ri) 
babe mich der Race enthalten, 
damit ich mich deiner erbarme, 
Damit Habe ih dir Zeit zur Buße 
gegeben.” 

Ter guädige Herr ruft hier en 
Volk zu feiner Gnade, das ihn 
praftijch zur Seite feßte, E3 Ju» 
te bei Mine umd bei Aegypten 
Hilfe umd wollte Feine Silfe von 
dem Seiligen Xfraels, weil e8 
feine Sünden nicht Tafjen wollte, 
Was würde ein Vater jagen, 
wenn der Sohn in feinen Nöten 
nie Ihn fragen toitede, jondern 
nur einen Mann, der des Vaters 
Feind und Verädter it? So 
fühlte Gott als verlegter Water. 
Und dennod) hielt er mit der Ra- 
ce zurück und bot jeine Gnade an. 
Sa, er wartete auf den Nugen- 
bliet, wo er Yuda guädig fein 
fönnte, Xeider fam der Nigen- 
bliet erjt ber Aha’ Sohn, dem 
frommen Sisfia, zu deflen Beit 
er an Mr Gericht übte umd 
135,000 Mann tötete. Noch, jpü- 
ter famı die geit der Gnade, als 
er Sfrael dur Babel gerichtet 
hatte und das Volk Zuda 70 Zah- 
te in Sefangenichaft gehalten hat- 
te. Nod) fpäter Fam der Moment, 
da Gott feinen Sohn jandte md 
nochmals Gnade anbieten ließ. 
Und zırlegt, am Ende der Tage, 
fonmt der Zeitpunkt der Ona- 
de nad) der großen Trübfal Ifra- 
eis, wenn Frael zur Volfsbuße 
Fonmen wird und Magen wird: 
„Bir haben ihm nichts geachtet.” 
— &o wertet Bott durd; die 
Sehrtanfende hindurch, um feine 
vergebende umd twiederberiterlende 
Gnade zu erweifen. 

Wie lange bat er auf dich, Lie 
ber Zefer, gewartet? md  tvie 
lange foll er auf deine Umfehr 
baren? — 

Der Herr wartete auf die Um- 
fchr Zudas nit der Gnade Im 
mannel®. Der Prophet Sejaja 
bot dem Könige Mas die Hilfe 
Gottes an. Abas Ichnte fie ab, 
Da gab Iefaja ihm zwei Zeichen: 
„Siehe, eine Jungfrau wird ei- 
nen Sohn gebären, den wird fie 
heißen: Immanuel.“ Diefer Na- 
me bedeutet: Der Herr ift mit 
uns — has Ichnte alles ab; aber 
der Serr hm die Verheigung 
nicht zurück, jondern wartete, bis 
Ne durch die Iumafranı Maria in 
Erfüllung ging. Mit der Gnade 
Sumanuels wartete der Herr auf 
Duda. Diefer Iinmanıel madjt 
bon der Simde felig und wendet 
das Gericht ab. — AS der Im- 
mannel auf die Erde Fam und 
Suda feine Gnade abivies, itand 
der Immanuel weinend vor Ze 
rufalem, Eimdinte das Gericht 






























an und wartete weiter auf 
da3 Volk, das da wideripricht und 
fich nichts jagen läßt. Diefer Inr- 
manuel war md ijt das Zeichen 
der Gnade Gottes. 

Diejer Snmmanuel wartet heute 
noch auf alle Menjchen, die fich 
nicht fagen Taffen ımd widerfhre- 
hen. „Er wartet, um eich gnö- 
dig zu fein,“ Er bat fid aufge- 
madt in feinem eriten Erfeheinen 
anf Erden, da er fid über ums 
erborme. „Bott jandte jenen 
Sohn nicht, daf er die Welt ric- 
te, fondern day er fie felig ma- 









de.“ Dbwohl der Herr ein Bott 
de3 Gerichts ift, jo zügert er 
doch, damit alle Menichen, die 


Verlangen nah Erlöfung haben 
feine Gnade erfahren möchten. 
Er harret auf alle Seilsbedirfti- 
gen, deshalb ivartet er mit dem 
Gericht über die Welt, damit or 


nicht Weizen mit dem Unkraut 

ausrotte, 

Binnipeg— Enropa— retour, 2 / 
(Bortjeg. von S. 1—2) ® 


(Scılup folgt) 
finden müßten fi auch in Höheren 
Regionen bewegen. Sedo) die 
rouhe Wirklichkeit läßt fi nicht 
überjehen: Man ift mit mehr als 
10 andern Erdenbürgern, mei 
ftens Juden md Sudengenof- 
jen, in einem Tleinen, ettvas zu 
beißen Raum eingejchlofjen. Zu- 
den bedauert man die Tatfache, 
da man vielleicht über Rouen, 
Dieppe, Brighton oder Sajtings 
bintwegfliegt, aber nichts von den 
berühmten Pläten fjehen ann, 
frogdem man von fo weit gefom- 
men ijt und vielleicht nie wieder 
die Gelegenheit haben wird, die- 
fen Zeil der Welt zu befuhen. 

Auf dem Eroydon Slugdafen 
bei London werden in unjernt 
Flugzeug die Sige enger zujams- 
mengejchoben, um mehr Bafjagie- 
re aufzunehmen ımd die ET IL 
Sluglinie für unern verbilligten 
Sahrpri 400 Hin und zurück) 
su entjchädigen. Während diefeom 
werden wir im Wartefaal mit 
einem mittelmäßigen Abendeffen 
bedient und nad) 2 Stunden Auf 
enthalt nehmen wir unfere ä 
jammengedrängten Räte ein. 
ift eine wunderbare Tatjache, ie 
eine Kreuzung des Atlantik über 
den Wolfen, und man dankt Gott 
für Qewahrung, wo dod) fo viele 
Möglichkeiten da find, da; Mo- 
torjchaden oder Wetter Abjturz 
und Tod verufacdhen könnten. 
Aber es ift Teider jehr profaifc) 
und monoton, fein Vergleich mit 
einer anregenden Reife ver Schitf 
&.b. bei gutem Wetter). Zudem 
hört meine Nachbarin, eine 2oh- 
rerin aus den US, die bei Kon- 
taindleau eine Rumitichule befucht 
hatte, plöglich auf zn fonverfieren 
umd twird verdächtig grün um Au- 
gen und Mundiinfel. Na, nich 
plagt Feine „Suftfranfheit“, aber 
anjehen mödte ich ihre „Erleich- 
terung” a nächlter Nähe much 
nicht. Ms nun Frau E von 
Newton, ihr Rerlangen 
nad) meinem Fenfterfig äußert, 
trete ich meinen Pak gerne 
ab und geh die vertraut fitenden 
„Menniften“ beincen. 

Daf; wir in Neykjavif, Naland, 
landeten, war eine Neberraichung, 
aber machts und zudem im Ne 
gen war von dent Lande wenig 
31 fehen u. die Genugtuung, nod) 
in einem Lande gemwejen zu fein, 
war nur ein feiner Teoit. Die 
nädjite Salteftelle in Gander, 
Neufundland, war fhon auf Far 
































nadijchem Boden. Hier follte je- 
der Nanadier abbiegen nad) Sau- 
fe, und nicht exit nad) New Hort 
fliegen und fich den Schifanen der 
USM-Fol- und Smmiarationsbe- 
börden ımteriverfen, 

seden lleberiee reifenden Ka= 
nadier wiirde ic) empfehlen, von 
fanadifen Hafen abzufchin- 
men oder zu -Fliegen, und direkt 
dahin wieder zurüdzulommen. 
Fir jolche, die in andern Rändern 
gewefen find und auf dem Heim- 
wege durch die NSA reifen wol- 
len, bat umjer fonjt großzügiger 
Nachbar im Süden wenig Sym=- 
pathie und biele unangenehme 
Sejebe, 

New York war am legten Tage 
des Auguft 1952 ganz furdtbar 
beig umd id) fuhr gerne nod an 
dem Abende mit dem Bus ab 
nad Montreal, wo mein jüngerer 
Bender Johann wohnt und einer 
Siweigjtelle der „Eummings“ Die- 
jelmotor - Sirma vorjteht. Wir 
jehen ım3 wegen der en Ent- 
fernung zwiihen Winnipeg und 
Montreal Teider nur jelten und 
e5 war diefer Turge Vefuch für 
beide eine Freude, Wie berührt , 
es emen jo fonderbar, daß jin- 
gere Sefchwiiter auc älter wer- 
den, Silber im Saar und große 
Söhne haben. Dah man felber 
alt wird, it jhon jo nach der Ord- 
nung, aber die „Steinen“ tollen 
wir in Gedädhtnis umd Voritel- 
himg gerne jung bleiben Tafjen. 

Man it in Quebec zwar wie- 
der auf fanadifchen Seimatboden, 
und dod; umıtet e8 jonderbar eu- 
ropäiid) au, die Mitreifenden 
franzöfifh ipresen zu hören, 
Selöft die älteren Straßen in 
Vonteeal haben noch chuas von 
der Enge und dem Aroma des 
alten Europa. Ic war die Nacht s 
duch im Bus gefaheen und mor- 
gens ging’s durch die Dörfer u. 
Kandihait der Provinz Quebec. 
As ih Kinder mit Schulbüchern 
und dem jpeziellen „gewaiden ı. 
gebügelt zum  erten Schultag” 
Ausdruck — dahinteiopehn jah, 
fommt e3 mir plöglid; wie eine 
Ueberrafgung zum Lewußtfein: 
Der Sommer ift entfhmwunden, 
Anlanfang, erfter September; 
es 1jt daheim and) ohne dich Herbft 
geworden! 
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te lichte Pracht des Sommers 

ift dahin 

PL ihren wechjeldollen, bunten 
Barden. 

Die shönften Vumen — alle, 
alle ftarben, 

Und wie ein Fragen zieht’8 durch 
meinen Sinn: 

Wozu dies Keimen, Werden und 
Entitchen? 

Wozu das farbenprächtige Ent- 
falten? 

Wozu das Wahlen, Blühen und 
Leralten, 

Sterben unter rauher Win» 

de Mehn? 








Es it die Frucht! Sie ift des 

Werdens Ziel, 

e Frucht im Felde u. die Frucht 
im Gatten. 

rin, des Sommers 
Varten, 

t der raue Serbit der 
te viel, 

m lege willig ich ing Grab 
binein 















Q ihlings Wonnen md des 
Sommte Prangen, 
Und habe fiir mich mr mod; ein 


Verlangen: 
Ch, mödt mein Serbit nur reid) 
an Früchten fein!“ 


(Eva d. Tiele-Winfler.) 


@ 
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ueber hat eine mittelmäßig 
idöne Landichait, en fleine 
Sarnen ımd viele Stä „die 
man bier übrigens 
Bei einer Farın hängt Se fleis 
Bige Hausfrau schon in der Frühe 
Wäjde auf die Leine, Dabei hat 
fie eine breimende Zigarette im 
Munde ıumd bantiert emfig die 
Wäfhe. Ein Hund fteht einfanı 
vor dem Schulbanfe und fdaut 
zur gejchloffenen T Niemand 
erflärt ihn, daß jein Kleiner 
Spieltamerad jegt erjt zum Mit 
tag frei fein wird. 

Den Reft der Neile von Mon- 
treal — Detroit — Chicago — 
Emmerfon — Winnipeg — und 
ein froßes Wiederfehen mit den 
Lieben daheim, alles tuicelte jich 
nad Plan ab. 

Der gute Gott Hatte mich in 
zirka 6 Wochen vieles Neue jehen 
und hören, ja jelbft riechen und 
ichmeeen Iaffen und ich Fonnte 
don Herzen danken für feinen 
Schug u. feine Führungen. Und 
fragt man mid nad Eindrüden 











und Sälußfolgerungen, io darf 
ich gerne fagı ficht im al- 
ten Europa be ala ich er- 





twartet hatte. Troß vielen Toten, 
Invaliden und Ruinen blüht in 
der don den Noten freien Welt 
überall die Soffnung. Much find 
die Menihen „guten Willens" all: 
gemein in der Mehrheit und man 
fucht, ob mit oder ohne Gott, das 
Seben diejer und der Fonmtenden 
Generationen beifer zu_ gejtalten. 
Der himmliihe Vater Ihaut mit 
grofer Geduld und Barmherzig- 
feit herab auf uns und läßt noch 
immer nadenzeit walten, und 
feine Boten tragen das Licht des 
Evangeliums troß allen Schtwie- 
tigfeiten aus im neue und ferne 
Eden der Erde. 

63 it auch von Bedeutung für 
uns, daß ter nicht vergeffen, daß 
in Europa noch ungemein biel 
leibliche u. geiftliche Not bericht 
und daß twir mit unferer Hilfe 
und Firbitte noch nicht aufhören 
dürfen. 

SH fühlte zwar die Miigabe, 
vieffeiht in etwa 3—4 Portfet- 
zungen unfern Zefern bon der 
Mennon. Weltkonferenz u.a. zu 
berichten. Aber die ganze Reife 
in wirklich frifchen Farben und 
beffen Tönen zu befchreiben, das 
fönnte ich Fam. Da mich das 
große Sutereffe der Lefer dann 
doch angefpornt hat, fortlaufend 
in 36 Nummern ziemlid detail- 
liert zır erzählen, habe id) e8 als 
einen Gchorfamsdienit und als 
Ausdrud meiner Wertihägung 
der Zefer getan. 

Und nım fchliege ich diejen Rei- 
febericht fo wie meine Mutter in 
jedem Briefe fchrieb: 

Euch alfen das befte Wohlergehen 
an Leib und Seele wünfchend, 
grüßt 

Euer Editor 9. R. 
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Bücher find die rufen Schat- 
güter des Menfhengefchlehts. 
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mic fonjt vertreten?“ Wer bon 
uns wird fertig ohne diejen Xer- 
treter, Jefus? 

Der Chor und die Winkler Bi- 
belfchule fangen fehr pafjende Lie- 
der. Mifftonar Willy Baerg don 
Afrifa erwähnte nod, Vaters let- 
ten Vers nah Nöm 5, 1: Nun 
wir denn find gerecht geworden..., 
dies Wort gab ihm Troft, 

Br. ©. Pries, Winfler, hielt 
die Zeichenrede an Hand bon Offb. 
7, 14. 

Nm ift unier Vater daheim 
und darf ewig Sieden und Freu- 
de genießen. Sa, fie ruhen bon 

ihrer Arbeit und dre Werke fol- 
gen ihnen nad. Der Name Got- 
tes jei gepriefen! 


Die dankbaren Kinder 
Klaffen. 











Die Melstichnaer 
Anfiedlung. 


Es war wohl im Jahre 1951, 
als das Bud) „die "Molotichnatr 
Anfiedlung” von $. Görz, auf 
dem VBücermarkt erihien. Da 
reiht viele aus der Mbolotjchnaer 
Anfiedlimg nad) Amerifa ausge 
wandert jind, jo it anzunehmen, 
da das Buch reht guten b- 
jap aefimden hat. Die Reihen de- 
rer, die die Gefchichte unferer al- 
ten Heimat feinen, Tichten fid) 
humer mehr, md daher jollte fo 
ein Geichihtswerf ein willkons- 
mener Baft in unferer Mitte fein. 
Dir perjönlich iit das Buch ehr 
wertvoll, und da jegt wenig 
über das Werf Tommentiert 
worden it, To möchte ich etliche 
Sedanfen dariiber äußern. 8 
jotl_diefes feine planmäßige Re- 
zenfion, jondern mr eine furze 
Plauderei über den Inhalt des 
Yuches jein. Der Wunid) des 
Aıtors des Buches, in feinen Aırs- 
fihrungen möglichft objektiv zu 
bleiben, was, meines Erachtens, 
auch. größtenteils gelungen it, 
verleiht dem Buch einen befon- 
deren Wert 

Sleid) zu Anfang verjogt un 
der Schreiber im Geifte nad 
Rejtpreußgen, der Weichielmieder- 
ung don Danzig, Marienburg 1. 
Elbing, wo unfere Worfahren 250 
Jahre gewohnt haben. Eine fchö 
ne Klare Karte veranfhaulicht die 
Gegend. Air diefer Karte finden 
wir Ortjchaften wie Tiege, Dr 























loff, Ladekopp, Halbitadt, 
jtenan, Nojenort, Schönfee und 
andere uns wohlbefannte Namen. 








Awürdigeriveife war gerade 
Friedrich der Große, der Nriegs- 
beld, ein Freund der Mennoni- 
ten. Die zweite Hälfte des 18. 
Sahrhunderts jedoh war eine 
Zeit voll politifher Unruhen für 
Bejteuropa, und fo jdien c8 als 
ein Wink vom Simmel, als Kat 
ferm Katharina DO. die Menno- 
niten nad Rußland berief. 
war im Sabre 1804, als 
die erite Gruppe Einwanderer au 
den Molotichnafluß, der jih im 
den Molotihnafee umveit des 
Tan- 
(Odzwar der Fluß nicht 
war, je ’fonnte er dody im 
bling während der Ueber: 
ihwenmuna redt boshaft fein 
und beträchtlihen Schaden an: 
tichten. 9.7.) Auf der Tinken 
Seite des luffes wurden nun 
18 DOrtichaften angelegt. Wicder- 
um finden wir eine Karte, die 
ung die Lage der Dörfer zeigt. 








AMowjhen Meeres ergießt, 
dete. 





Nad) und nad Tamen mehr Men- 
noniten aus Preußen, jo dab im 
Sabre 1863 die Anfiedlung etwa 
58 Dörfer zählte. In cbronolo- 
aiider Neihenfolge jcildert der 
Verfafler nun die Entwidelung 
und den Werdegang der Anfied- 
lung. 

Treo mander Schtvierigfeiten, 
die im Bionierleben beinah im- 
mer zu verzeichnen find, Fam die 
Anftedlung wirtihaftlich dod; bald 
gut voran. Paliende Märkte ent- 
ftanden ımd die Landrvirtichaft 
erlebte einen großen Auffchwung. 
Aber wie jo ganz anders jtand 
die Sadhe auf Firdlien Gebiet. 
€3 folgt nun eine ausführliche 
Beichreibung des Firdlichen Le= 
bens der damaligen Zeit. GTeic 
zu Anfang finden wir zivei Rid)- 
tungen, die Flämifchen und die 
Sriefifchen Monnoniten mit ihren 
marfanten fferenzen. Nicht 
lange darnad) teilte fi die flämi- 
fche Gruppe in zwei Zeile, die 
Kleine_ Gemeinde und die Große 
Gemeinde. Schr intereffant ift 
e8 zır [ejen, wie ntahı auf die ber- 
ichiedenen Probleme der damali- 
gen Zeit Ihante und fie beur- 
teilte, 

Ein anderes Problem war die 
bürgerlihe Verwaltung. 
war eine große Landfläche (320, 
000 Ueer), auf der etwa 25,000 
Menihen, fat ausiliehlicdh Men- 
noniten wohnten. Die Regierung 
gewährte den Mennoniten ber- 
Iihiedene Privilegien, unter ande 
vom aud)  vollitändige Iofale 
Selbjtverwaltung. Beamte, wie 
Schulzen und Oberjihulzen, wur- 
den gewählt, die oft Strafen an 
Mäffetätern, mandmal  aud) 
Slaubensbrüdern, vollziehen muß- 
ten. Da entjtand die Frage, wie 
verträgt jih das mit den alten 
mennonitifchen Prinzipien der 
Wehrlofigkeit, des Nichttvider- 
itrebens dem Uebel. Schr inte 
veffant ift e8, zu Iefen wie fid 
das geiftlihe Mennonitentum mit 














dem  bolitiichen Mennonitentum 
in ein amd demjelben Rahmen 
ausgleichen lernen mußte, 











Die größte Erjdütterung er» 
folgte im Nahre 1860, als die 
Mennoniten Vridergemeinde ent» 
itand. Dieies Ereignis hatte ver- 
ichiedene Urfachen. Wir find ge 
neigt, nur an den niederen Stand 
des fittlichreligiöfen Lebens der 
damaligen Zeit zu denken, ver 
gelten aber oder wiflen vielleicht 
nicht, dal; much wirtichaftliche lr- 
fachen vorlagen. gege der 
Sandlojen an der Molotjchra var 
in diefer Zeit eine fr ie. Ger 
ichichtsfihreider haben diejen Zand- 
lojenitreit als den „30. igen 
Krieg an der Molotichna“ be 
zeichnet. Miles Land befand fi 
im Bejig der Wirte, die mur 
fnapp ein Drittel der Molotichna- 















er Bevölkerung ansmacten. Alles 
jozialen 


diefes drängte zu einer 
Neife, die auch in den r 
Sturm der 60er Jahre hinei 
jbiefte. In der fpäteren Hälfte 
des 19. Zahrhunderts merken wir 
eine wefentliche Verbefferung auf 
firchlichent Gehtet. Mehr oder we- 
niger friedlich Tehten mn beide 
Gemeinden nebeneinander. Die 
Vrüdergemeinde war zu einer le= 
bendigen, jtefig mehr wachlenden 
Gemeinschaft geworden, und auf 
die alten Gemeinden hatte die 
große Erjhhütterung reinigende 
Wirkung ausgeübt, man tat ab 
was ungelund und veraltet war 
umd führte verichiedene religiöfe 
Nenerumgen ein 

Andere wichtige Ereianiffe, wie 
die Gründung von Todterfolo- 











nien, die Einführung des Forjtei- 
dienftes ımb die Auswanderung 
nad; Amerifa in den 7O-er Zab- 
ren werden ben dem Berfaffer 
rum ausfitäelich befehrieben. 

Im Nabre 1904 feierte die Mo« 
lotihnaer Anfiedlung das 100- 
jährige Jubiläum. Die Anfied- 
dung ftand nun in ihrer Glanz» 
deriode Zandwirtichaft, Amdu- 
itrie, Geihäft und Anenhandel; 
Schulen, Wohltätigkeitsanitalten 
und allgemeines Tulturelles Le- 
ben itanden auf der Höhe. Durch 
mennomtiiche Initiative und aud 
teilweife Mittel, wurde die Tof- 
mafer Eijenbahn (wohl die einzi- 
ge menmonitiihe Eifenbabn m 
der Welt) gebaut, die quer durch 
den nördlichen Teil_der Anfied- 
Tung fich eritredte. Der Molotich- 
naer Weizen, der größtenteils ins 
Ausland gig, Fonnte mn diveft 
zur Safenitadt Verjangt am Aforo- 
ichen Mecr befördert werden, von 
wo aus große englifhe, italteni- 
sche und arichiiche Schiffe ihn auf 
den Weltmarkt beförderten. Nod) 
einmal führt uns der Schreiber 
des Buches auf das Firhlihe Le- 
ben md Takt ums den geiitlichen 
Nuls der Anftedlima fühlen. Ob- 
zwar der äußere Wohlitand auch 
negative Seiten ans Lirht bradh- 
te, fo Fönnen wir doch erfreufi- 
cerweife wahrnehmen, dah im 
großen md ganzen auch auf die 
jem Gebiete Verbefferung zu ver- 
zeichnen war. Sn allen Gemein- 
den fanden jährlich Bihelheipre 
dungen statt. Muf vielen Stel- 
fen wurden regelmäßig wöchent: 
Tihe Bibefftunden abgehalten. Zu 
allen Dörfern wurden an den 
Winterabenden Singitunden ab- 
achalten. In der fchöneren Jah: 
reszeit fanden Sängerfefte ftatt, 
an denen gewöhnlich eine ganze 
Anzahf von Chören teilnahm, und 
zu denen die VBelucher bon nah 
und fern berbeieilten. Auf Stel- 
len wurde auch Sonntagsjchule 
abgehalten, da aber in allen Ta- 
len  Sbitenatifcher Reli» 
Sumterricht erteilt wurde, jo 
nicht jo fewer ins 
Miffionsiefte wurden 
veranftaltet und in Teßter Zeit 
fanden auch auf verfchiedenen 
Stellen Sommerbibelfurie ftatt. 
Mand eine geiftliche Frucht, die 
in der Mnfiedlung ihren Anfang 



























Gewicht. 










nahm, gelangte dort auch zur 
vollen Neife. Der Schreiber diejes 
Auches denft da ganz bejond 





Leben und Wirken d 
Vernhard Harder md 
anderer. 
Zum Schlup möchte id nod 


auf eines der vielen Qilder hin- 


weijen, die ung der Werfaffer jo 
ihön vor Mugen führt. Im Gei- 
jte führt ung der Schreiber des 
Vuces auf den SKoloniitenberg 
oberhalb des großen Tutherijchen 
Kirhendorfes Prijhib, angren- 
zend an Halbitadt. Der Berg 
reicht hier eine beträdhitlihe Höhe 
md macht auf die lonit ebene 
Steppe den Eindrne einer richti- 
gen Gebirgsfette. Ein ımder- 
gleihlihes Bild bietet fich Hier 
den Blicken des Beobachters dar. 
Vor ihm liegt das weite, breite 
Molotihnatal. Auf einigen Stel- 
len fieht er den Fluß als einen 
ihmalen Silberftreifen aus den 
mit Weidengebitic und Schilf be- 
wachfenen Ufern  bervorleuchten. 
Direlt unten Tiegt der große 
Dorffompler don Priihib, Alte 
und Neuhalbitadt und Muntan. 
Die vielen Fabriffdlotte, die Kir- 
den umd andere große Bauten 
und die Station mit den mand- 
vrierenden Zügen in der Ferne, 
geben diefer Gruppe von Dörfern, 
die zufammen ein fehr anjehnli- 
des Städtchen abgegeben hätten, 
ein induftrielles Gepräge. Dann 
fehen wir im Südwejten zu bei« 
den Seiten der Molotichna zivei 
Reihen von Dörfern, zıte rechten 
des Flufes die Noloniitendörfer 
und zur Tmfen die Mennonitern« 
dörfer. Im Südolten jehen wir 
wiederum Mennonitendörfer und 
in der Zerne die Stadt Tofmak. 
Mande Tieblihe Erinnerungen 
werden duch diefes und Ahnli- 
die Bilder wadhgerufen —. Wer 
num eine fortlaufende, joftemati- 
je Schilderung der Geichichte 
der Molotihnaer Anfiedlung ba- 
ben will, der Faufe diefes Buch. 
9.2. Tiefen, 
Kitchener, Ontario. 
(Erhältlih bei The Chriftian 
Breß 2td., 159 Kelvin St., Win- 
nipeg, Man., Preis $2.85.) 


Atheiltifches Hantheon. 


Es twird berichtet, daß man in 
Mosfaus ein Pantheon riefigen 
Ausmaßes bauen wolle, in dem 
dann die Zeichen von Lenin und 
Stalin ihren Pla finden wer- 
den. Pantheon war urjpringlic 
der Name für einen Tempel der 
jpätrömiichen Zeit, in dem die 
Statuen jäntlicer Götter umd 
Halbgötter aufgeftellt waren, die 
im vömiichen Reich verehrt wur- 
den, diente alfo gleichlam ei- 
ner Verfanmmlung der Götter. 
Das Pantheon in Moskau wird 
zwar PBantheon heißen, aber Tann 

(Zortjeß. auf Seite 8—2) 











kl DIREKT NACH KANADA 
HOME von peurschuano: 


LINES 


Lassen Sie Ihre Angehoerigen und Freunde in den 
Monaten ausserhalb der Saison nach Kanada kommen! 


Die Home Lines bieten Ihnen waehrend dieser Zeit 
folgende Abfahrten direkt von Deutschland: 


NINDESTRATEN: Schill Von Hamburg Nach Halifax 
ri $280 M.S. ITALIA 25. April 4. Mai 

ERSTE KLASSE: M.S. ITALIA 23. Mai 1. Juni 

TOORISTENKLASSEE $170 M.S. ITALIA 20. Juni 29. Juni 


FRAGEN SIE IHR 
REISEBUERO! 
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Stimme aus Dentichland. 
(Sortjeg. von &. 3—5) 

nungen gibt? Nein, das bedeis 


tet es nicht. Denn es 
Möglichkeit. Ster ift fie: 
Spannungen geladenen Sträfte 
innerhalb der NISSR — die 
Klaffen md Nationalitäten — 
nüffen auf ihrer Suche nad) Al: 
ernativen zum  Somgetiyiten 
Nahrung ihre PBhantafie er- 
halten. je wird ihnen nicht 
durch das wenig anziehende Bild 
des Europa bon heute geboten. 
Anders wäre c&, wenn fie an 
Stelle diejes veralteten, zerfplit- 
terten, im Grunde genommen 
immer noch das 19. Sahrhumdert 
verförpernde Europa einen mo- 
dernen — aud fozial und wirt: 
Ichaftlich modernen — enropäl- 
ichen Bundesitaat jähen. 

Was die Eatelliten 
immer wieder dabor 
on läßt, mit dem Weiten zu lieb- 
äugeln, das ift ihr Ichlechtes Ge- 
toiffen wegen der Intaten gegen- 
über der deutlichen Berölferung, 
das ift ihre Anait dor deutfher 
Rache, gegen die fie den Shut 
der Roten Armee zu brauchen 
wähnen. Nur wenn an ihrer 
Weftgrenze an der Stelle des von 
ihnen aus revandelüftern emp- 
fundenen Dentichland ein aud 
von den Franzoien umd anderen 
europäiihen Völkern mtitgetrage- 
nes bereintes Europa tritt, wird 
für eine Wendering ihres Ver- 
haltens gegenüber Oft und Weit 
Ausficht beitchen. 

Solange Peling nur wei Kräf- 
tepole in der Welt jicht, Moskau 
um Waihingten, befitt es feine 
Möglichkeit des olitijchen Rapie- 
tens; ganz jelbjtverftändlich wird 
es an Mosfau Herangedrängt. 
Erit das Muftaudien eines auto- 
nomen, gefunden, joztal vorbild- 
lichen Europa würde aud einem 
roten China Vorausiegungen ci- 
ner neuen Volttif Ichaffen. 

Troß allen Enthülhnngen über 
die formjetifhe Wirklichkeit aibt 
e3 in den Völkern Europas 
bejondere in ihrer Sugend, Mi 
lionen, die zum Kommunismus 
neigen, weil ihnen das vrüctän- 
dige,  jehwunglofe Europa fein 
Vertrauen einzuflößen vermag. 
Die Testen Jahre haben gezeigt, 
dab mr ein Gedanke in der Zur 
acnd Europas Begeiteniing md 
Buverficht zu werfen vermag: der 
Snfammafhlus Europas. 

Nichts aljo wäre geeigneter, die 
durch den Tod Stalins geichaffe- 
ne neue Lage innerhalb der So- 
twjetivelt auf die Dauer wirkia- 
mer amd gejüinder zu beeinfluffen. 
als das Entjtehen eines veremig- 
ten Europa. Alle Schritte, die 
dorthin führen, milflen daher 
rasch an entjchloffen getan wer- 


aibt Ddiefe 
Die mit 
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den. Die im Augenblit nächitlie- 
genden heißen 15 Mon- 
tanınton, Errichtung der Euro» 
paarmee, Annahme einer euro» 
Verfoffung, Wehaltuıng 
her 9 R 
der Wahlen. m. 
Antwort, 

Korn. 9. Neufeld, Muf. Doc,, 
Winffer, Man., ichreibt, daß er 
feinen Doktortitel bon der St. 
Sohn’s Univerfity, England er- 


halten bat. — Ned. 


Alte Adrefie: 68 Ihorold Noad, 
St. Catharines, Ont. 
53 Kinfen, Catharir 
nes, Ontario, 


Fofn F. Dürfen. 





Neue: 


a 





Das Leben im Ehaco, 
Baragnay. 

Es ijt Oftober 1952. Sehn- 
füchtig haut der Bauer nad) Re: 
gen aus. Die Zeit ijt da, daß 
Srühling wird. Und wie jauchzen 
wir auf, al$ am 22. OH, in der 
Nacht der erite Frühjahrsregen 
fällt und zwar 55 num. Mit fro- 
heim Mut gehts in den Garten. 
wird gebflügt und gepflanzt. 
Am 24. DE. wieder 45mm Nie- 
derfchläge, und um etlihe Tage 
regnet e8 wieder! Die Baummwol- 
Te ift fchon aufgegangen. Es wächjt 
im Chaco alles jehr hnell, wenn 
das Wetter günftig it. Aber die 
rende joll nicht lange währen. 
Am 8. November ift die Quft 
genen Aend auf einmal voll 
Senjcreden. Gegen die fliegen- 
den Henfchreden fönnen toie uns 
nicht wehren. Die Baummolle 
nehmen fie am liebjten. E3 dau- 
ert ja auch nur ein paar Tage, 
und die Baummolle ift weg. Alio 
it ums nichts iibrig geblieben, als 
wieder zu bflanzen. Das wird 
ja auc gleich getan, Die Heu- 








ichreefen find nun zwar weg, aber” 


überall in den Gärten haben fie 
ihre Samen in die Erde gelegt. 
Un 3 Wochen Tommt die junge 
Brut aus, dann heißt 8 wieder 
fünpfen. Gift ift ja au da 
umd mit den jungen Dingern tit 
ihnell aufgeräumt. Etlihen 
Schaden haben fie wohl getan, 
aber e8 wird immer wieder nad)- 
gepflanzt, Aber der Schaden foll 
erft noch Fommen, denn die Heu- 
ichreefen haben nicht mr im den 
Gärten ihre Eier gelegt, jondern 
auch weit draußen auf dem Kamh. 
Wenn Die erjt jo weit find, dab 
fie friechen oder hüpfen, dann 
fammeln fie fih in Schwärme und 
ziehen 108. Wir haben dann mit 
den herannahenden Schwärmen 
aefämpft. ES wurde bon der 
Kooperativa Gift geholt. Das 
wirft aud Fark und die Heu- 
ichreefen fallen davon. E8 Fan 
aber ein Schwarm nach dem an- 
dern amd, weil wir 40 Fin von 
der NKooperativa entfernt find, 
kamen wir garnicht fertig mit 
Sijt heranfahren. E8 wurden 
Sraben gegraben, die Heufchref- 
ten bineingetrieben und begraben. 
Diefe Arbeit muß aber gemein- 
erden. Wenn ein 
ufchreefen fich dein 
Dorf nähert, wird Marnı geichla 
nen. Damm fommen die Einwoh- 
ner de8 Dorfes zufammen und 
i fich gegen den Frei: 
Wochen, jo daß er nit 
viel Schaden gemadht hat. So- 
bald die jungen Seufhrefen groß 
find, fliepen fie wen. Aber wenn 
die Firh dann wo niederlafien, iit 
Mder a an, fo ein 





















tern eine dunkle I Her 
Wenn fie iiber uns hin» 
en, dan ift’3 aut, aber 
fich fegen, dann gibt «8 
€3 ivied ge- 
alte Ei» 


wenn fie 
im. Dorfe Konzert. 
ichrien und geflappert, 
mer und a oder was immer 





Te genommen. 
Wenn wir Stid haben, Tafien fie 
fich. vericheuchen 

Nun it die SHeufchredenzeit 
olüelih vboritber! Die Gärten 
find ariin und alles berfhricht aus 
te Ernte, Doc fiehe da! — Die 
Baumwolle fängt an zu blühen, 
aber was fit das mit ihr? Es find 
Ranpen! Mber noch geben tie die 
Hoffnung nicht auf, Äte werden 








vielleiht nicht fo Ihlimm- fein. 
Wir warten alfo ab, Die Rau: 
pen verpuppen fich und die Baum- 
wolle fängt wieder an zu grit- 
nen. ber e3 dauert nicht Tange, 
dann find fie wieder da. Gift 
ift zwar gu faufen, ijt aber fo 
teuer, daß die meijten nidit im- 
ftande jind, cs zu faufen, Die 
Kooperativa weiß aber Nat: Sie 
bat in der Bank Kredit aufge- 
nommen und jeder Bauer darf, 
je nah) dem er Baumwolle ge- 
bilanzt hat, auf Kredit Gift be 
fommen 5i8 zur feiichen Ernte. 
Weil wir voriges Jahr fchon eine 
jebe Shwache Ernte Hatten, find 
die meiften gezwungen, Kredit zu 
beanspruchen. Die Bank will das 
Seld aber zum bejtimmten Zer- 
min wiederhaben, ob e8 eine 
Ernte gibt oder nicht. Die Ro: 
operativa ift alfo gesungen, bom 
Käufer zu fordern, da& er irgend 
ein Xiehftüd dagegen verfegt, 
Vieh, Wagen oder fonjt iva8, als 
Sarantie fir die Schuß. Alfo, 
der Bauer fauft Gift auf Kredit 
und macht Verjudge. Das Gift 
reiht aber nicht aus, die ganze 
Ausjaatfläche zu bejchüigen. Das 
Sift hat Wirkung, aber eg braucht 
diel davon md die Mittel dazu 
haben wir nicht. Folglich haben 
die Raupen die Yaummolle Fahl 
gefreffen und auf eine Ernte iit 
aljo wieder nicht zu reinen. Wir 
find ja noch nicht Tange hier im 
Chaco, aber die Kolonien Menno 
und Zerndeim find Hoc jchon 
über 20 Jahre hier und haben vs 
noch zu feinem Wohlitand ge- 
bradt. Wir wollen aber troßdent 
nicht mtlo8 werden. Unfer Ober- 
ichulze bat auf der legten SKolo- 
nials-Berfammlung am 11. Fe 
druar gelagt, daß eine Gruppe 
Nordameritaner Herfommen ımd 
hier Fabriken anlegen will, Da 
tönnte der Bauer feine Erzeug- 
niffe beifer abjegen, viele Men- 
ichen befämen Arbeit und hätten 
leichteres Fortfommen, Das fehlt 
hier ja gerade, daß der Chaco 
mehr mechanifiert mirde, mehr 
Betrieb, mehr Leben fehlt hier. 
Wir Hoffen, dah 8 nod foweit 
fommt, fonft Fönnen wir hier 
nicht beitehen. E8 find ja bier 
auch gute Seiten aufzuweiien. Nm 
Seiltlihen und auf dem Gebiete 
der Schule ift wohl nirgends in 
der Welt folhe Freiheit wie in 
Paraguay. Das brauden wir 
au notiven und Tehägen es 
bodh. Wir möchten aber auch mal 
foweit fommen, daß their ms 
wirtichaftlich behaupten Fonnten, 
und nicht immer auf anderer Sil- 
fe angemwiefen find. 
Wir wollen alle das Beite hof- 
fen md nicht mutlo8 werden! 
Sohann Sawatiy, 
Waldhof, Neuland, 
Chaco, Paraguay, SA. 














diefe Suhanzeige 
SH juche 1. — Ia- 
und Fran Lydia, 
Zange, zuleßt wohnhaft in 
Sidrußland. 

2. — Kormelius Thieken und 
Frau Anna, geb. Nempel, zulekt 
wohnhaft in Kronstal, Südrußl. 
In Deutichland find wir wohl mit 
beiden Familien im Qager bei 
hen, Maubader Höhe, ge 
en, und bon dort find fie nad) 
Nanada ausgewandert. 

Bitte, zu Schreiben an Sohann 
waßfy, Waldhof, Neuland, 
‚ Baragumy, SAH. 

(‚Bote" möchte bitte fopieren.) 


Möchte noch 
beifügen: — 
fob Nembel 
geb. 











Bibelwoche im MEI. 
zu Gretna, Man, 


„Wer Ohren hat zu hören, der 
höre.“ Luk. 8, 8, 

Auf zeit der Lehrer und des 
Direftoriums? war Yelt. Bruno 
Enns von Binniveg erjchienen, 
for in die Wahrheiten 
alonicder Briefes einzu: 
Melt. Enns it vor etwa 
4 Jahren bon Dentihland her: 
übergefonmien nadı Kanada. Er 
diente dort als Neltefter einer 
anziger  Mennonitengemeinde, 
13 der Krieg diejes ruhige Ge- 
meindeleben zerjtörte. Während 
der Zeit die er hier verlebie, jtu- 
dierte er drei Jahre in dem M,B. 
Vibel College zu Winnipeg. Ge- 
gemwärtig dient er überall in den 
Venmoniten Gemeinden, wäh 
rend er auf jein Vilum wartet, 
um mit Frau ı. Tochter die Reife 
nad Sitdamerifa anzutreten, um 
der dortigen Danziger Menno- 
nitengemeinde weiter zu dienen. 

xehrer Schäfer, PRrinzipal des 
























MEI. betonte in feiner Einlei- 
tung, die er. auf Luk, 8, 4-8 


gründete, bejonders den empfäng- 
lichen und unenpfänglicen Ser- 
aensacder, 

Nelt, Bruno Enns wies in feir 
nem erften Vortrag hin auf die 
Gründung der Gemeinde durch, 
Pau pähren jeiner zweiten 
Mifftonsreife, Taut Ang. 17. Im 
ganzen Brief tritt es befonders 
hervor, wie Paulus darım be- 
jorgt ift, dab die Einflüffe der 
Haupt md Handelsftadt Mace- 
doniens nicht auf das Gemeinde- 
leben eimvirfen follten. 

Beim Eintritt in den Brief be- 
tonte er das „Umd“, denn der 
Npoitel fagte „Paulus ‚umd’ Spl- 
damı3 ‚und mothens.“" Bau: 
Ins manhte die Arbeit nicht allein, 
fondern zog Brüder heran zur Mit- 
hilfe, Auberdem Iente er großen 
Wert auf Friede „von“ Gott als 
Gruß an die Geometrie. Er be- 
tonte, dah der Vriei an Menjchen 
gerichtet jei, die den Frieden „mtit” 
Sott fehon haben, und num immer 
wieder naren Zuflul des Fries 
dei „von“ Gott bedürfen. Dieie 
Vorträge follten nicht jo viel als 
Ledriak, jondern als Lebenskraft 
dienen. 

dur Einleitung fiir den zivei- 
ten Vortrag verlas Aelt. Bückert 
Matth. 22, I—14. Dann fuhr 
Alt. Enns fort und behandelte 
die Berfe 2 bis 10 aus Kap. 1. 
Rn diefem Mbfhnitte offenbart 
Paulus den Grumd jeiner Freude. 
Er freut fich über das Wadhshum 
der Gemeinde, das fich in Glaube, 
Liebe und Hoffnung Fund tut. 
Melt, Enns frac) bier von dem 
Verf des Glaubens, der Arbeit 
in der Liebe, und der Geduld in 
der Hoffnung (oder, unter der 
Zait zu bleiben). Inter anderem 
unterjtrich ex den Gedanken, da 
die Gemeinde erwählt fei, m 
Gott zu dienen und auf jeinen 
Sohn zu warten und fragte: War- 
tet du auf Shn?, 

Den dritfen Vortrag hielt er 
Sonnabend vormitfag. Dazu Tas 
Pred. Saat Thiehen Eph. 6, 10 
—23 ımd machte einige Vemer- 
Fungen. 

MS Ueberfhrift über Ka. 2, 
1-16 ftelfte Aelt, Enns die Worte 
e Arbeit”. Baus 
ter hineinblieen in 
die Kämpfe, die mit der Verfün- 
digung de8 Evangeliums berbun- 
den find. Er erinnert die Thef- 
jalonicher daran, dab er und fel- 
ne Mitarbeiter mit mütterlidjer 

































Liebe und väterliher Ermahiftna 
bei ihnen gemwefen find. Much 
fommt feine Zreude darüber zum 
Ausdrud, dab fie das Wort als 
Gottes Wort aufgenommen ha- 
ben, was e5 denn auch wahrhaftig 
it. Sie hatten mit der Verfündi- 
gung des Evangeliums, welches 
eine Heilsbotfchaft, eine Netter- 
botichaft, eine feobe Votichaft ift, 
and ihr eigenes Xeben auf das 
Spiel gejegt. 

An Necdmittage leitete Welt. 
Pauls die Andacht ein mit dem 
Berjen I—12 aus Pf. 119, md 
Vers S aus Nofua 1. Er rief 
hauptfählich der Jugend zu, fi, 
mit dem lebendigen Worte Gottes 
auszurüften, damit fie fertig fei, 
den Feind zu befiegen, wie David 
einft im Nameh des Seren den 
Goliath. bejtente, 

Melt, Enns jtellte die Ueber» 
ichrift „Slaubensbewährung” 
über Rab. 2, 17 bis 3, 13. Auch 
diejer Abjehnitt wurde eingehend 
behandelt. Paulus war äußerlich) 
von der Gemeinde getrennt, aber 
innerlich, verbunden. Muh heute 
jollte diefe innerliche Verbindung 
bei den Gläubigen gebflegt iver- 
den. Satan war der Grund die- 
jer „äubßerlichen Trennung“, aber 
Paulus hatte gelernt, auf Sottes 
Führung zu warten 

In den Tchten zwei Berfen des 
2. Kapitels, zeigte fich bejonders 
itarf die Fremde des Apojtels 
über die Glaubensbewährung der 
Gemeinde, Das innerlide Sch- 
nen des Paulus nad der Gemein. 
de bringt ihn dahin, daß er Ti- 
motbeus jendet, um zu erfahren 
twie es dort fteht. Letterer fehrt 
tieder mit der ‚erquieenden Nad- 
richt, dah die Gemeinde feft fteht 
und Forticritte madıt in der Lie- 
be und im Glauben. Damit war 
die Zucht, dab die Gemeinde 
weich werden Fönnte oder nachge- 
ben möge im Angefichte der Ver- 
fuchumgen des Satans, geichtwun- 
den, md Paulus gereinnt neue 
Lebenskraft. Im Vlik auf das 
näher tfende Kommen des Serrn 
Sein für feine Seiligen, ermahnt 
er fie zu inbrünitiger Seiligung. 

Zur nädjiten Belrahtung über 
Kap. 4, 1—12 machte Prod. Kor- 
nelins Krahn die paflende Ein- 
leitung, indem er Stol. 3, 10—17 
los, und herzlicies Erbarmen, 
Freumdlichteit, Demut, Santtmut 
und Seduld anführte als die Klei- 
der der Heiligen, Das Gegenteil 
von diefem toird int erjten Teil 
des 4. Kap. des Theffalonicher- 
briefes gejchildert, |weldes Welt. 
Enns weiter behendelte, Er wies 
darauf hin, dai die Gefahren für 








die Ehriiten heute mod fo ftark 
find 





wie damals in jener Saupt- 
Sandelsitadt Macedoniens. 
Reib des Ehriiten tit ein hei- 
Seräh und darf den leiden- 
bt Raum 
geben. Der Gott der damalg fei- 
ne bewahrende Liebe an den Thei- 
jalonichern bewies, ft aud) heute 
nit derielben Liebe gegemvärtig, 
um Stejenigen zu bewahren, die 
fit) helfen Talfen. It aber je- 
mand gefallen, dann gilt es, in 
Reue und Glauben auf den Herrn 
zu fhanen. Petrus jhaute nad 
jenem Ralf auf den Seren md 
ibm wurde vergeben; Kudas, da- 
gegen, haute nur auf die Folgen 
und ging in Verzweiflung unter. 
Am Sonntagmorgen, dor ge 
fülltem Saal, Teitete Prod. Peter 
Klaffen ein mit Tıt. 2, 11—13. 
Danı Sprad Welt. Enns über die 
‚Lebendige Hoffnung der Ge 
meinde”, welde befonders in 1. 
(Zortjeg. auf S. 11—1) 
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Lied des Kandmanns 
beim Säen. 


Wir pflügen und wir treuen 
Den Samen auf das Sand, 
doh Wachstum und Gedeihen, 
das jteht in Gottes Hand. 


Er jendet Tau ımd Regen 
und Sonn- und Mondenidein; 
von ihm Fommt aller Segen, 
von unferm Gott allein, 


Gott jchentt ung Vrot und 
Sreude, 

er macht uns friich und rot, 

er gibt den Kühen Weide 

und unfern Kindern Brot. 


Er gehet ungefehen 

dureh unjere Mitte jacht, 

belaufchet unfer "leben, 

ihiemt uns bei Tag und Naht. 
Matthias Claudius. 


Die Blumenzwichel, 


As die milde Frühlingsfonne 
zu Sheinen begann, lag eine Blu- 
menztwiebel in einem enter umd 
jonnte fich in den warmen Strab 
Ten und freute fich des hellen Lidh- 
te8, Aber der Gärtner Tanı und 
holte die Bimiebel, um fie in Die 
Erde zu pflanzen. 

Das Feine Grab im Sarten- 
beet Ian jo dunkel und fchatrig 
aus, und Angjt und Kummer er- 
griffen die Siviebel, als fie darein 
verfenft wurde; denn cs fit fo 
Ihmwer fitr eine Pflanze, von dem 
Lieben hellen Sonnenlicht zu jchei- 
den. Kaum aber war die Erde 
um fie her aufgehäuft, als fie 
fich don einem nie zubor geahn- 
ten Leben durchjtrömt fühlte, Die 
grünen Blätter, die herrlichen 
Yiüten, die bisher ohne Bewißt- 
fein in der farblojen Schale ge- 
ihlummert hatten, ihoffen empor, 
und bald jah die Ziviebel fih in 
eine Lieblich duftende Narzilie 
verwandelt. > 

„We töricht war meine Anaft 
bor dem fehwarzen Grabe!“ dad- 
te die jhöne Blume. „Mein red)- 
tes Leben Fonnte ja nicht begin- 
nen, ehe ic) don feinem dunklen 
Schoße aufgenommen war!" 

Aus „NM.“ 








Der Hundert 
markichein. 
Bon Then Müller, 


„So, da8 it mein legtes Geld“, 
jagte der Bater und Iegte eine 
Mark auf den Tiih. Dann lieh 
er die Arme zwilhen die Knie 
jalfen und jah ftumpf vor fidh nie 
der. 

Sutta nabın jchnelf das Geld 
vom Tifch weg, jtedte es in ihre 

Schürzentafche umd aing in die 





1 
Es war Schon dunkel, aber fie 
fnipfte Fein Licht an. Sie prekte 
die Knöchel in die Nugenhöhlen 
und Ttöhnte auf. ab e8 denn 
überhaupt noch jemand auf der 
eiten Welt, der irmer war al8 





Was 
damit gefauft fein! 


wollte alles 
Kein Brot 





war mehr da und nichts zum Auf 
jtreichen. Una was follte fie denn 
morgen fohen? Ulle Behälter 
waren leer. In ihren Haushalt 
gab es feine Vorräte mehr. E83 
war alles in hödjiter Not aufge 
braucht. Und fie hatte dod dem 
Vater eine aute Saushälterin jein 
wollen, als die Mutter Ttarb! 
Konnte fie denn dieje Lajt noch al- 
lein tragen? Ad, && ging wohl 
taum noch. Aber wer jollte ihr 








helfen? Wer follte ihre Helfen, 
aus diefer Not herauszufommen, 





die zu groß lvar 
feines Kinderherz! 
Sie fegte fih im Pinftern an 
den Tifch, faltete die Sände und 
legte die Stirn darauf. Sie woll- 
te beten; aber 8 gelang ihe nicht 
redt. E3 war, als iväre der Tiebe 
Gott ganz ferngerüdt, als künn- 
te fie ihm nicht mehr erreichen 
mit ihren Worten. 

Traurig md fhlimm war die 
geit gewvejen, ald Mutter weg- 
ging fir immer umd ihre Peine 
Somilie allein lie. Mber wie 
oliiclich waren fie dod damals 
im Vergleid zu jebt! Sie hatte 
der Mutter verfproden, für die 
Heine Nita zu jergen, und der 
Vater follte nichts merfen, daß 
die Sansfran fehlte. Sie hatte 
diel gelernt während Mutterd 
Krankheit und wußte in allen Din- 
gen der Sausiwirtfdaft Veideid. 
Und der ® hatte dann aud, 
faum cefiw gemerft und hatte 
fih io wohl gefühlt, wenn er 
abends von der Arbeit Fan. 

Arbeit! Na, damals hatte er 
noch Arbeit gehabt; aber dann 
bette fish alles fo fchnelt mb 
überjtürzt geändert, Sie verftand 
wohl nicht alles davon, und der 
Vater jprad) fajt nicht darüber. 

Er war, jahrelang Fahrer ge- 
wolen in dem großen Bainmter- 
uchmen Abhlemann und hatte den 
Privatwagen des Baumeiiters ge- 
fahren. Zahrelang war alles gut 
und Ühön gegangen, md damır 
war mit einen Schlag alles zu 
Ende. Was fih zugetragen, hatte 
fie nad) und nad) von andern Leu- 
ten erfahren, vom Vater mır ganz 
wenig. Er hatte einen Velann- 
ten, der dringend berreilen muf- 
te, in dem Wagen vom Chef und 
ohne ihn erft zu fragen, denn da- 
zu war gar feine Zeit, zum Bahn- 
bof gefahren, und auf der Sein 
fahrt war e3 dann gefchehen: er 
war mit einem Lajtauto zufam- 
mengejtoßen, und der ichöne Wa- 
gen war zertrümmtert worden. 
Der Vater war unverleit geblie- 
ben, umd er hatte auch Feine 
Schuld, aber er war fofort tve- 
gen „BSahrläffigkeit"  entlafen 
worden. Ihr lieber, präcdhtiger 
Vater, der fo eigen und gewwil- 
jenhaft war in allen, was er tat, 
wegen Fabrläffigkeit entlaffen! 
Tas mußte ja an ihm frejfen. 

Und fo war es au. Er bekam 
bald twieder eine Stelle als Zug- 
majchinenführer; aber auf der 
offenen Mafchine erfältete er fid 
ichiwer ımd lag darauf monate 
lang im Krankenhaus. E8 war 
wohl nicht nur die Körperliche 
Krankheit, die ihn To lange nicht 
aefund werden Tief. 

Nım war er jeit Wochen twie- 


für fie umd ihr 
a! 


















„der daheim, aber mutlos und ge- 


sugendjrennd 


DE 


Koma, wie er war, fand er 
nirgends Arbeit, und die paar 
Mark Unterftigung veichten nicht 
bin noch ber. Qutta lernte fi 
früg die Not fennen, uud fi 
feinen Weg, der fie wieder ein 
wenig ins Selle führen Tünnie, 
fo dunfel und verrammelt tar 
alles um jie her. — 

Sie hörte leife, zaghafte Schrit- 
te auf dem Korridor, und che jie 
nod) nad dem Richtichalter grei« 
fen fonnte, öffnete fich dorfichtig 
die Tür, und ein feines Stimm- 
chen fragte: ‚Bijt dit hier, Sutta? 
Warum fügt di im Binitern? 
Unterhältit du did) mit dem Tie- 
ben Bott?“ 

YIutta machte aud jegt fein 
Licht und holte fih im QDunteln 

















Der frohe 
Wandersmann. 


Wem Gott will rechte Gunit er- 
weifen, 

den fhiekt er in die weite Melt; 

dem till er feine Wunder teilen 

in Berg und Wald und Strom 
und Feld. 


Die Büchlein von den Vergen 
fpringen, 

die Lerhen jhroirren hoch vor 

Luft; 

& joll't ich nicht mit ihnen fingen 

voller Kehl’ und frifher 





Bruit? 

Den lieben Gott. Taf’ ih nur 
walten; 

der Väclein, Lerchen, Wald und 
Deld 

und Erd’ und Simmel till er- 
halten, 

bat auch mein’ Sad, aufs beit! 
beiterft. 


Iof. Freib. d. Eichendorff. 


RENNER UNE SE HNERDEL OBER BR 


die Eleine 
Scho 
9 


Schiefter anf ihren 


unft du denn darauf, 





fagte Mutti immer, wenn 
fie allen im Finftern jah: ‚Ich 
babe mich mit dem lieben Gott 
Aue; War cr jet Bei 
dir, und bajt du mit ihm geredet? 
X möchte aud mal mit ihm vo 
den.. Sch fürchte mich aber im- 
mer fo allein im Dumfeln.“ 

Still drüdte Jutta ihr Geficht 
in die weiden Haare des Schive- 
fterchen aber mit plöglichen 
Entioluß feßte fie das Kind auf 
den Boden md Ampite an. „Geh 
jegt zum Vater und erzähle ihm 
was. ch muß noch Brot holen 
zum Abend,“ 

‚Nimm mid mit!”  bettelte 
Nita. „Vater hört doch nicht dar- 
auf, was ih ihm erzähle.” 

‚Nein, Rita, du weift doc, 
deine einzigen Schuhe find beim 
Säufter, ımd in den zerriffenen 
Filzihuhen Fannit dir nicht raus 
in die Näfie.” 

Yutta Ihlüipfte in ihr dünnes, 
vertragenes Mäntelchen, das über- 
all zu Fury und zu eng wurde, 
md ihr Kopf war wieder ganz 
voller Sorgen, als fie fi auf 
den Weg machte. 





Rita brauchte jo notwendig ein 
Baar Filzichuhe. Das Kind hatte 
gar Feine warmen Hausichuhe 
mehr. Aber aud ein Paar Schu- 
be für die Straße fehlte. An fi) 
durfte fie gar nicht denken. Auch 
ihre Sachen wurden alle zu kurz, 
zu eng und jo fadenfheinig. Sie 
hätte fih ja aus Mutters Sa- 
ben etwas zurechtmachen laffen 
fönnen; aber das fojtete Geld. 

Seld, Geld! Für alles, an das 
fie dachte, brauchte fie Geld. 

Sie lehnte die heihe Stirn an 
die Hauswand. „Lieber Gott“, 
betete fie num doch, „aib uns mer 
nigitens jo biel Geld, dah mir 
anftändig leben Fönnen!“ 

Die große Angit blieb trogdem, 
und langfanı ging fie weiter. Sie 
fireehtete Fich, die Ickte Mark aus 
der Hand zu neben. Was dann? 
Vielleicht würde fie für ehvas an- 
deres noch notwendiger gebraudt! 

In der Sauptitraße flutete das 
Leben, Auf dem Fußiteig halte 
ton die Menichen oder betrachte 
ten die Schanfenlier, aus deren 
eine le bon Kit itrahlte. Aus 
fligten über den Wiphalt. 
Zichtreflame bligte auf. 

Sutta, die fonit aroße Freude 
an dieiem pulfterenden Leben hat- 
te, interelierte das heute nicht. 
e warf feinen Vi in die 
Scanfenfter. Was gingen fie die 
Tinae an, die nur fiir andere auf 
gebaut waren? Mit einem Ser- 
zen doll Vitterfeit trottete fie da- 
bin, ab und zu von eiligen Paf- 
fanten angeitoßen, hier und da 
einer fröhliden Gruppe Plak ma- 
chend, mur, ımm nicht gleich wie- 
der nach Hanie und in Vaters er- 
Tofhenes Geficht fehen zu müffen. 

Wieder mußte fie einer Schar 
fadender Sugend musweichen und 
wurde dadurch; an den äußerjten 









































Rand des Fußfteiges gedrängt. 
Sm felben Mugenblid fuhr faft 
unbörbar ein eleganter Privat- 


wagen an die Vordfante an und 
hielt mit Teifem Nud. Nutta er: 





ieraf fo, dab fie umvillfürlic, 
itebenblich. Die Wagentür flog 
auf, ein Herr ftieg aus, Ehe er 
in der beit. erleuchteten 


Kaufhanies verfhwand, griff er 
in die Seitentafche feines Man 
1el3, 30g feine Xrieftafche her- 
aus, als fuche er etwas, und jteef 
te fie twieder ein. 

Sutta fand noch 
feftgenagelt dor ihm: aber er be 
merfte fie nicht, Er bemerkte 
auch nicht, dat ein Papter aus der 
Tajche fiel, gerade vor Auttas 
Füße, und dah fie cs haltig auf» 
bob, weil die Tür des Kaufhau- 
ihn eben verjälucte, 

Ihre Augen wurden groi und 
itarr. Konnte denn das möglich 
fein? War 08 wirklich ein Sum 
dertmarficein, den fie in Hän- 
den hielt? 

Sumdert Mark hatte fio gefun- 
den! Mit einem Schlag wurde 
fie febendig. Schnell dem Mann 
nah! Wie jchmerzlihh würde er 
das Geld vermilfen, und wie jehr 
würde er fich freuen, 8 wieder 
zu erhalten! 

Nım ftand fie felbjt in dem wei- 
ten, hellen, von Wärme u, Wohl 
gerüchen erfüfften Raum des gro= 
ben Warenhanfes. Doc wohin 
fich mm wenden? Die Selle, der 
Glanz, die Menfchen, die fi bier 
und da an den Radentafeln dräng- 
ten, bevwirrten fie. 

Aber ‚fie mußte den Seren fin- 
den. nurkte ihren Fund [o8- 
werden! Einen anderen Gedan- 
fon hatte fie nicht, 

Sie fing au, die verjchiedenen 
Verfaufsitelen abzugehen und 











immer wie 
























nirgends jah fie ihn. 


nad) dem hodhgetwachfenen Herrn 
Ausihau zu halten. Doch weder 
bei den Spielwaren nod) bei den 
Vichern, weder bei den Kleider- 
ftoffen noch Gejchenkartifeln — 


Alfo hinauf in den erften Stod! 
Hier war e8 ruhiger, md nur 
vereinzelt jtanden die Käufer an 
den Tiichen. 

Seßt hatte fie ihn entdedtt. Mit 
ein baar hajtigen Schritten ftand 
fie hinter ihn. e wollte ihn 
den Schein hinftresfen umd jegte 
ihon zum Neden an. Mber beide, 
der Herr und der Verfäufer, tva- 
ren jo in ihr Seipräd vertieft, 
da fie dem ärınlihen Kind und 
den leife gejtanmtelten Worten 
feine Veadtung fchenkten. 

Fmilhen den beiden Männern 
auf der bligenden Zadentafel Ia- 
gen einige Photsapparate in ver- 
fchiedenen Größen. Ter Serr im 
Ulter hatte einen Eleinen zerli- 
hen Apbarat in der Sand, und 
Nutta hörte ihm fagen: „Ich da 
be mich länajt fir Dielen hier 
entfhieden. Der Preis fpielt Fei- 
ne Rolle.” 
30°, fagte der Verfäufer. 

Sutta hatte den Weg von der 
Straße bis hierher wie im Schlaf- 
wandel zuriidgelegt, nur von dem 
einen Sedanfen reicht, ihren 
sumd dem rechtmäßigen Weliter 
zu übergeben. Net wurde fie 
munter. Die Zahl 530 machte fie 
heftwadı. 

530 Mark follte diefes Kleine 
Ding often, das man auf einer 
Handflähe tragen Fonnte! Sie 
drürtte den Sundertmartihein 
swifchen die eisfalten Finger und 
itecte ibm mit der zufammenge- 
baten Fauft in die Manteltajche, 

530 Mart, funmte es in ihe 
ven Ohren. Mit diefer Summe 
wäre Vater und ihr auf Monate 
hinaus geholfen. 

(Fortjegung ueitig) 
























BRatiel: — 
Nr.i, 


Ein rechter Dichter fette fofort 
hier ftatt des Striches das red. 
te Lo. 7 1 
%n dan Reben wachen ron Khech 
nad dem Felde fliegen en len» 
Venen tragen H@Vbin; 4 
aus den Trauben preßt man a2 vb. 
So am Simmel Teuchten, = Yale 
in dem Apfel iind die LEN 


Tre und mario | it de Are 
Sigubit ft mein Leon. 

















Dir - 
Reh ımd Hafen ehe REN Kin 
Nätfer find gemacht zum A. Furrt 
Kr. 2, 
Ich gehe des Tages aus \ e h Anl 
S hl, 


und bleibe doc im Haus, 
Nr. 3. 

Erjt weiß wie Schnee, 
dann grün wie StIee, 


dann vot wie Blut 
ichmect allen gut. 


Nr. 4 
Mem Körper ilt aus Holz, . 
jebr leicht zu brechen, 


mein Serz fann ohne Stimme 
zit euch Iprechen. 


Nr.5. 


Es it nicht viel größer 

als eine Maus, 

md doch ziehn’S vier Pferde ; 
nicht den Berg hinauf. 2 


7 









_ Böfungen der Nätfel in nüche 
iter Nummer.) 
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Ein Trupp junger Leute job 
fich heran, intereffiert die Ausla- 
gen betradhtend. Jutta drängte 
fih zoiichen fie, als gehöre fie 
zu ihnen. 
auffallen mit ihrem Stillftehen 
und Sinftarren auf eine Perfon. 

„Du“, jagte der eine junge 
Mann zum andern md deutete 
mit leiter Verwegung des Nop- 
feg auf den Heren im Uliter, 
„weißt du, wer das ift? Unfer 
Chef, VBaumeijter Ahlemann.” 

Zutta zitterte plöglih am gan- 
zen Körper. Tas alfo war der 
Mann, der Water jo unglitklic 
gemacht hatte! 

Vegt ging er zur Kaffe. Sekt 
mußte er den Werlut bemerken. 
Er z0g ein dünnes Heft aus der 
Tafhe und fehrieb diwas. Er 
tih dag Blatt heraus und reichte 
e8 der KRafliererin. 

Ein Scheel durchfuhr 8 Nutta. 
Er hat einen Sihed geichrieben! 

Nein, er vermißte die himdert 
Mark nicht. Er brauchte die hum- 
dert Mark gar nicht, umd ihr be» 
deuteten fie Leben und Seligfeit 
und Rettung aus höchiter Not. 

Sie machte ehrt und ging dene 
jelben Weg zurüd. Sie jah nichts 
von den ausgeitellten Dingen. 
Noch immer hatte fie die Finger 
in der Manteltajhe um den 
Schein geframpft. 
be Gott ihn ihr nit felber vor 
die Füße gelegt: „Da nimm, ıd 
toilf dir helfen?“ Sie hatte dod) 
fo jehr darum gebeten, umd num 
war ihr die Silfe getvorden. Und 
welch jonderbares Geihid: Baur 
meijter Ahlemann war e8, der 
ihn verloren hatte, Baumeifter 
Ahlemann, der die größte Schuld 
an ihrer Not trug. War e8 nicht 
recht und billig, daß fie eine Elei- 
ne Entjhädigung dafür in den 
Händen hielt? 

Und num fiel die Freude über 
fie her, die Freude dariiber, ein 
paar Tage aller Not und Sorge 
enthoben zu fein. Leichtfüßig Tief 
fie die legte Streden heimmärts. 
Schnell faufte fie für die Mark 
no ettvag ein, ein halbes Brot, 
ein ivenig Fett zum NAufftreihen. 
Tas würde für den Abend genit- 
gen. Aber morgen, morgen gt 
hörte die Welt ihr! 

Dh, jparjanı wollte fie fehon 
umgehen mit dem Geld; aber das 
Wihtigfte mußte gefauft wer 
vor allem ein Baar Filzichuhe für 
Rita und ein Paar warme 
” Strümpfe. An fih dachte fic auf) 

jet nicht. Ob fie 08 dom Water 

erzählte? Ach nein, heute lieber 
noch nicht. 

Seiter md vergnügt trug fie 
fpärlide Mahl auf den Tisch 
nd Scherzte md Tachte mit Mite. 
Sogar dep Vater wachte von dent 
munteren“ Geplauder der Kinder 
ein wenig aus jeiner 
auf und warf Kleine, Tuftige Be- 
merfungen dazwischen. 

Wie fhön fieht doch die Welt 
aus, wenn man einmal unbejorgt 
en den andern Tag denfen Fann, 
dachte Nutta, als fie fpäter in 
ihrem Bett Tag war dach ein 
unerhörtes (lic, was Ihr da wie 
derfahren. Warum batte fie ei- 
gentlih dem Water nichts davon 
erzählt? Warum verfhtvieg fie 
ihm diefe große Freude? 

Sa, warım! Sie brauchte nicht 
fange darüber nachzudenken, und 
in der Stille geitand fie es fid 
vor fich felber weil e8 dem 
Vater beitimmt aar Feine Freude 
acwejen wäre hörte ih 
deutlich jagen: „Seh, Zutta, bring 
das Geld weg! ES gehört und 






























Sie 


Sie mußte ja jonit, 


Hatte der Tie-. 






nit umd bringt ung feinen Se 
gen.“ 

Aber da jtand ihr Troß auf 
und fänpfte diefe Stimme nie 
der: Sch habe den lieben Gott 
gebeten, und er Hat es mir auf 
den Weg gelegt. X, brauche e8 
taufendimal notwendiger als die- 
jer reiche Herr, dem 530 Mark 
ein Pappenjtiel find. Wie kann 
ich denn Rita und den Vater ver- 
hungern lajien! Nein, e3 ivar 
ichon richtig fo, er gehört mir, 
Wie dumm wäre ih, wenn id 
ihn einem Menjhen zuritegäbe, 
für den er feinen Wert bat. 

Sie legte fid) auf die Seite 
und war jchon am Einfchlafen, 
als ein anderer Gedanke fie wie- 
der ganz mumter machte. Würde 
es denn nit auffallen, wenn fie, 
die Fleine ärmliche Jutta Fechner, 
mit einem Sundertmarkfchein bes 
zahlte? Nhr wurde fiedendheiß. 
Sa, wie befam fie den Schein ge 
toechfelt? 

Ta fam die leije, mahnende 
Stimme wieder: Wenn der Shen 
dir gehörte, brauchteft du Feine 
Angit zu haben, ihn zu wechjeln. 
E35 ift fremdes Eigentum, an dem 
du dich vergriffen haft, und das 
tt es, was dich nicht fo richtig 
froh werden läßt. 

Sie bohrte die Finger in bie 
Ohren, um die Stimme nicht zu 
hören. „Ich habe ihn doch nicht 





geftohlen“, trogte fie. „Ich habe 
ihn gefunden, md er gehört 
mir.“ 


Dan, fchlief fie endlich dod; 
ein. — — 
(Schlug folgt) 


Atgeiitiihes Pantheon. 
(Hortfet. auf Seite 5—5) 


von Göttern die Rede fein in ci» 
ner Welt, die fich bewußt gottlos, 
atheiftiich nennt? 

ipion ijt Opium fir das 
Volt”, fagten Lenin und Stalin, 
und handelten danadı. Nett zie 
ben fie jelber in das Haus der 
öfter, das Pantheon ein, nad)- 
dem fie zu ihren Qebzeiten dafür 
gejorgt haben, daß fie wie Götter 
gepriefen und gefürdtet wurden. 
Man fann das nicht fir infon- 
fequent balten. Im ßegenteil, e8 
entfpricht haargenau der atheijti« 
jchen Logik: Es gibt feinen Gott, 
folglih it der Menih ein Gott. 
Freilich nicht jeder Moni. Der 
normale amd natürliche Menich 
ijt nadı wie vor wie bei Raffol- 
nifotv eine Xaız, mit der man 
beliebige Experimente macht oder 
die man tötet. Nur der Menfd 
ijt ein Gott, der über den Zäufen 
ichaltet. Wenn e8 Malenfov nicht 
gelingt, ein Gott zu werden, 
fonmt er nicht ins Pantheon, fon- 
dern wird irgendtvo verfcharrt. 
Aber wahribeintih hofit er, daf 
's ihm gelingen wird. Denn er 
erricht die Technif des Ter- 
Rogif des Atheismus 
feonnt m eine Formel und fie 
wird zum Glaubensbefenntnis: 
68 gibt Feinen Bott! Folglich, 
bleibt dem Menfden nichts ande- 
es dibrig, als ein Gott zu Wwer- 
oder eine Rafkolntkorwiche 




















den 

Raus! 
Mit anderen 

es feinen Gott gibt, aibt & au 


Worten: Wenn 
feine Menfhen. Es gibt dann 
nur noch Götter, die don der 
Angit der Zünfe Ieben, und Läu- 
fe, die in Mngit leben. Dazivi- 
ichen aibt es nur nod Dienftgra- 
de md Grade der Furdt. „Mag 
Fliegen find den müß’gen no: 











ben, jind wir den Göttern; Sie 
töten uns zum Spaß!” jagt Sha- 
Tespeare, und diefe Verzweiflung 
ift haargenau das Credo des Athe- 
jamus. Der Atheismus ift Fein 
Standpunkt, fondern ein gemein 
gefährhider Wahnfinn, 

Ein Chrift glaubt, dab fid) ihm 
der wahre umd mirkliche Gott in 
Ehriftus zu erfenmen gab. Infol- 
gedeifen glaubt er nicht, daß er 
eine Fliege oder Laus ift, die zum 
Spah don MachtHabern getötet 
twird, folern fie zu Göttern arrız 
vierten. Sondern er glaubt, dah 
er von dem wahren und wirfli- 
Ken Bott— ‚geliebt wird. Tiefe 
Liebe gibt ihm den, Mut, feiner 
Würde gewiß zu jein. Denn die 
wirkliche Würde beruht nicht dar- 
auf, dak man einen Dienjtgrad 
einnimmt, fondern darauf, daß 
man geliebt wird, Man ijt infor 
weit ein Menfih, als man geliebt 
toird, 

Das ift num 
Stalins menjhlihe Würde be 
ruht nicht darauf, daß er hemifch 
verewigt in einem Pantheon aus- 
geftellt tird wie ein Traktor auf 
einer Muftermeffe, jondern dar- 
auf, daß Eprijtus für ihn itarb, 
Der EHriftus, den ex Toniequent 
leugnete. Dem die Logik der 
Wahrheit, die Glaube an Chri- 
ftus heißt, ift anders als die Xo- 
gif des Atheismus, die Glaube 
an Propaganda und Mafchinens 
gewehre heißt. Wir werden ung 
entiheiden müifen ziwiichen Angit 
und Liebe, zroifchen Terror und 
Amor. Wir werden ung entjcheie 
den müffen ziwifchen einem Ban 
theon mit hemifk Konferbierten 
Leihen md dem Simmelveich. 
Und dies ilt eine Entfeheidung 
wilden Entmenihlidung und 
Menfchentvürde. 

Rirfind nämlich nicht der Mei- 
nung, dab die Menfhenmwirde 
dur Verfafiungsparagraphen ge- 
fchügt wird, jondern alfein durch 


den: lauben, ge u,agehte 


Geflügelzucht Bann 
riskant fein, 


Nad, einem Artikel von Robert 
Thomas Allen in Mackean’3 Ma- 
gazine, legen die Hühner in SKa- 
nada jährlih fait 4 Millionen 
Eier und geben ungefähr 300, 
000,000 Pfund Fleifh. Das Ge- 
flügelgejhäft erzeugt in Slanada 
jährlid Werte im Betrage von 
$250,000,000 — und dod) ijt e8 
einer der Landivirtichaftszmeige, 
in dem man am leidteften Ban- 
ferott maden Tann. 

Der Schreiber führt aus, daß 
1000 Hühner die Arbeit eines 
Mannes 12 bis 14 Stunden täg- 
lid für fieben Tage in der Wode 
beanfpruden. Nur jemand mit 
tüchtiger gefhäftlier Ausbildung 
umd mit befonderen Senntniffen 
in der Sihnerzucht Tann eine 
Geflügelfarn fiihren, welche frem- 
de Hilfe benötigt. 

Einer der Sauptgründe dafür, 
daß Hühner leicht zu einem fi 
nanziellen Berluit führen können, 
liegt in ihrer Nervofität. Tälfe 
werden angeführt, in denen von 
400 Hühnern aus einen Stall 
200 fi zu Tode drängten, weil 
fie einem Stinktier entrinnen 
wollten, das in den Stall einge 
drungen var. 

Ter Artikel befapt fih haupt- 
jächlich mit geichäftlicher Ge 
aelzucht. Regierungsitellen war- 
nen davor, einige wenige Sühner 
auf einem Heimen Grumdjtid für 











das Seltjame:- 


rentabel zu halten. &anz weni- 
ge Zeute haben e8 veritanden, mit 
Kleinen Scharen von Hühnern 
Geld zu madhen, iden fie Zutter- 
abfälle aus Gafthänfern bezogen. 

In den meijten Fällen macht 
fic eine Kleine Schar niht bezahlt 
für die Ausgaben ımd die Mühen 
ihres Unterhalts, wegen de8 bo- 
ben Preifes für Futterforn. Bei 
den gegenwärtigen Nahrungsmit- 
telpreifen gibt e8 au in einer 
großen Familie nicht genug Ab- 
fälle, um damit ein halbes Dut- 
zend Hühner zu füttern, und der 
Artikel jagt, das die Hühner 
Gefellihaft brauchen, wenn fie ge- 
deihen follen. Wo weniger als 
jehs Hühner beifammen jind, 
jtellt fi) das Gefühl der Einfam- 
feit ein und die Eier werden jel- 
ten. 











„Canadian Scene“. 


Nachrichten ... 
(Zortjek. von S. 1—5) 


Rollen für die beteiligten Scü- 
ler von bleibendem Wert und be- 
reihert ihren deutichen Wort- 
Ichaß. 

Der Unterjtügungsverein der 
jelben Schule mödte in nädjjter 
ufunft ein verjprediendes Kon- 
zert deuticher Volkslieder arran- 
gieren ımd Iadet jegt Icon dazu 
ein, Vom A cappella Chor unter 
Ben Hord werden die „Bröh 
he Wanderfantate“ md ausge 
wählte Volkslieder geboten wer- 
den. Drt u. Zeit werden redhtzei- 
tig befanntgemacht werden. 

— €, 3. Hlaffen befindet fich 
auf der Reife durd) die mennoni- 





tifchen Gemeinden der USY und 
follte heute, den 22. Aug., wohl 
in Mountain Xake, Weinn., jein. 
Zum 15. April Tonnte er nicht 
redtzeitig für die Verfammlung 
nad) Corn, Ofla., fommen, dem 
bei Albuquergue war das Bahn 
geleije durd einen  entgleiften 
rachtzug verfperrt und das er- 
gab eine 10 Std.-Berjpätung. 

— zir den 7.—10. Dez. 1953 
ift in Detroit eine Friedens-ston- 
ferenz angefagt mit dem Ihema 
„Die Kirde und der Friede“, Der 
me it, die Grundjäge der 
Wehrlofigkeit nach der 9. Schrift, 
Theologie und chriftlicher Exfah- 
rung zu ftudieren umd zu prüfen. 
Es beteiligen fich folhe crijtli- 
hen Richtungen, die für die Wehr- 
lofigfeit einjtehen. 

— !m Februar ftarb in Vare- 
ville, Ba., der alte Amiiche Pre- 
diger, Reifende, Schriftjteller und 
Buchhändler Johnathyan B, Fir 
icher, der früher auch für die „M. 
Rundihan”. gefihrieben hat. Im 
Auguft war er auf der Weltfon- 
ferenz in der Schweiz. Mehr als 
1 Tonne Bücher wurden auf dem 
Auseuf feines Nachlaffes verkauft. 

— 3n Siidafrifa hat Premier 
Malans Bartei der Nationali- 
iten, Vuren, die den Einfluß der 
Engländer ausmerzen ud die 
trfchaft ‚der weißen Raffe in 
idafrifa erhalten wollen, nad) 
den jüngjten Wahlen 94 von den 
159 Sigen im Landesparlantent 
gewonnen. 

— Reter $. Thieen, 90, in 
Altona, Man., jtarb am 30. März 
in feinem Heim. Er war 1993 
eingemandert. 

(Zortfeg. auf ©. 12—1) 
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SATT TTIEY 
„Unter Uns“ 


bon Fr. Maria Friejfen 3 


„ Meinen berzlichiten Danf Euch alfen, die fo Liebe 
Briefe zu jchreiben, nachdem meine Spalte zum exj 


e 


würdig Ivaren mir 
Mal veröffentlicht 





wurdel Den vielen Neufanabiern unter Eud) reiche ich meine Hand mit einem 


freundlichen „Willkommen in_der neuen Heimat!” 
lange ber feit umnfere fleine Kamilie diefen freien 


dat. Durd) diefe Spalte hoffe ic, 


Es it noch nicht fo 
Boden Cmabas betreten 


daß ich Jhnen ein wenig behilflich fein 


Tann in der fhtoterigen Aufgabe, ein Heim in einem fremden Lande zu machen. 


Ich erinnere mich noch gut daran, 


tvie ich anfan 
faufen zu gehen; doch da cs feinen anderen Au 
dahinter und bald machte ed mir tiefig Cpaf, 


geradezu Angit hatte, ein= 
eg gab, machte ich mic) halt 
Jeden Abend erzählte ich 





meinem Mann was ich Neues herausgefunden hatte und wiederholte die neuen 


Wörter die ich gelernt hatte. 
dedungsreifen.” 


das wie mitge) 


heit. 


fen, die man erhält, 


tereffe in der IMPER 


Nun freute ih mic) geradezu auf Diefe „Ent- 
Eines unferer erjten Probleme war das Geld, 
i acht hatten — e3 war ja herzlich 
wenig, doch fir uns bedeutete es die einzige Sicher- 
it, MS ich zum exiten Mal in die IMPERIAL 
BANK eintrat, war ich etivas füchtern; das dau- 
exte jedoch nicht Tange, denn der Bankbeamte war jo 
zuverfommend und freundlich umd er erklärte nrir 
alles über das IMPERIAL Sparlonto und die Yin- 

Unfere wenigen Exfparniffe 
wurden genau fo Jorafättig und mit gleichem As 

AL BANK OF CANADA 


aufgenommen, tie wenn fie eine große Summe ge- 





wefen toäre, Nun fagen iwir mit einem gewwilfen Stol, dab die IMPERIAL 
BANK OF CANADA unfere Bant feil 





8 
Können Sie fich fo tvas borjtellen? 





bergingen Monate che ich ent= 


bedte, dab es folde Dinge gibt Ivie Bapterftoff Tafchentücer! ALS ich unfere 


exite Schec 
men um fie zu fehen. 





Schachtel für alles 
am Wafchtag! 
und bügeln, 

näcjftes Mal Einkäufe maden! 


aötel FACE-ELLE heinbrachte, rief ich die gange Famikie aufam- 
Seither haben ivir herausgefunden, daß man FACE- 
ELLE - die dreifachen in der vofa Schachtel und die atvei i 
Mögliche brauchen fan. 

Nun muß ich feine jdmubigen Tafchentücher mehr tumfı 
Holen Sie fi) dod; eine Schachtel FACE-ELLE, wenn Ste 


in der grünen 
für ein Unterfchie 





Und tom 






EB e SEERNEER: 


€ gibt jo biel Neues in diefem Land! 
foegiel zur Erfeichterung der" Arbeit fi 


ausgedacht. 





Und fo viele Artikel werden 


ir uns Frauen 





In der alten Heimat hätte ich mir nie 
träumen laffen, dat; c8 folde Kuhöfen geben fönnte 
ivie mein GURNEY! 

ein Kecofen fo etivag leiten fönntel Wenn ich Tags 


IH Hätte mie geglaubt, da 


über ausgehen muß, jtelle ich die Mahlzeit ganz ein- 
fa in den Ofen, jeße den automatifchen 
auf die Beit, tern das Kochen anfangen, joll, umd 
tern ich beim fomme, ift das 
GURNEY gibt mir mehr freie Zeit als id) jeit Nah 
ven hatte. Ih wünsche ud; Ihren des Vergnügen! 


eitimejer 





fien bereit! Mein 


Pz 





22. April 1955 


Mennsnitiiche Rundichau 


re 
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ereersernnnesee. 
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$rühlingsandacht. 


N mwand’re in des Beüälings 
Flur 

Und Taufch’” dem Befange der 
Natırr, r 


Und was mein Ohr da vernimmt, 
St alles zum Lobe Gottes be- 
jtimmt. 






Es branden 


am Meeres 


Bellen 
tand. 


Es raufhen die Wälder 
am Vergesrand, 

Es fingen die Bögel 
im nahen Sain, 

Es fummen die Bienen 
im Bhunenrain. 

Es jpringt das Reh 
im Wiefengrumd. 

Es it lauter Freud’ 


in weiter Rund. 


Es quaden die Fröfche 
im griimen See, 

Es brummen die Herden 
im jaftigen Klee, 


Es jaudyen die Kinder 
im al und Feld. 


Der VBaner dankt, 
der fein Feld beitellt, 
Tas Herz wird jo froh, 


jo wohl umd fo weich, 5 
md danfend umarmen möcht 
ich) das Erdenreich! 


Leje Die 
viel Freude, 
dem. 
gen, 


liebe Rundichan mit 
und mwünfdhe aud 
Editor Sottes reichen Se- 


Hraı Marg. Döring 
nebjt Fam., 
Buenos Mires, Argentinien 





Kiebe und Achtung aegen andere. 


Bon G. Weitbrecht F. 


ft jchon das Leben des Mans 
nes öde, wenn e8 bon der Falten 
Selbftjucdt beherricht wird, jo ent- 
flieht vollends aus dent Leben 
des Weibes die Seele, wenn 08 
nicht von der freuen, hingebenden 
Liebe durchwaltet tit, welche nicht 
das Shre Sucht. „Nicht mitzubal- 
jen, mitzulieben bin ich da”, läht 
einer der beiten griechiichen Dich: 
ter eine Sungfrau jegen, die das 
Gottesgefeg geichtwilterlicher Lie 
be über die Menjchenfagungen 
des PBarteigeiftes ftellt. Sat Tich 
jdon der dordrijtliche Geift zu 
diejer hohen Vorjtellung von der 
opferfähigen Liebe als dem Le 
bensefement des Weibes aufge- 
Ihwungen, wie diel mehr muß 
eine riltlihe Sungfrau dies als 
ige Lebenselement erkennen! — 
Meld ein Gegenlak im Nibehm- 
wenlied zwwifchen der liebreizen- 
den, lauter Sonnenichein verbrei- 
tenden Krimbilt dor den Tod 
Siegfried, und der entfeglihen, 
Tauter Verderben und Untergang 
um fih verbreitenden Keimhilt 
nad Siegfried Tod! Iene jteht 








da in milden und holdjeligem 
Licht, diefe in Glutigrotem, frü- 
bem Schein; jene im Schmelz 
zarteiter Weiblichfeit, diefe nicht 
bloß umweiblidh, _fondern ums 
menihlih; jene ift unfähig, eis 


nes Tieres, geichweige eines Men- 
iden Blut zu vergiegen, dieje 
fendet mit Falten Blut eine Sel- 
denfhar nad) der andern in den 
Tod und durKbohrt zuleßt ei» 
genhändig mit dem Schwert die 
Selden, welche ihr einjt amı nädı- 
iten jtanden. Woher diefer Furdht- 
bare Segenfat? Er Tommt da- 
her, daß im erjten Teil die Liebe, 
im zweiten der Haß und die Nadh- 
jucht ihr Zeitftern it. Was macht 
der Dämon des Halles md der 
Rache zulett aus ihr! Was wird 
ans dem minmmglichen Weib, das 
einjt vor den Frauen hervorfeud- 
tete wie der Mond vor den Ster- 
nen, was wird aus ihr, nachdem 
fie zu Tieben aufgehört hat! Tas 
Weib verwandelt fi in eine Fur 
tie, der Engel in einen Dämon. 

Es ift wahr, es ift nicht immer 











feicht, Siebe zu haben ıumd zu 
zeigen. 68 gibt „unliebene- 
märdige” Leute, die vielleicht 


Ihon in ihren Neuferen ehwas 
Abitopendes haben oder doch Ei- 
genihaften zutage treten lafien, 
welche gerade Feine befondere An 
ziehimgsfratt ausiiben Aber 
darfit du dich deshalb Falt, feind- 
lich, abitoend gegen fie verbal- 
ten? Wie manchmal verjtedt fich 
hinter einem mehr oder weniger 
abjtogenden Meußeren eine Men- 
jchenjeele, welche förmlich danach 
dungert und düritet, einen freund» 
lieben Bit zu jehen, ein liebevol- 
les Wort zu hören! Wie manche 
unliebenswiirdige Charaftereigen- 
Schaft wäre gar nicht zu diefer 
Arsbildung und Entwielung ge 
langt, wenn dem betreffenden 
Menfhenfind auch mur ein biß- 
en mehr Liebe von jeiner Im- 
gebung, namentlih don Mitichii- 
lerimmen md Altersgenoifinnen 
entgegengebradt worden wäre! 
Und wo bliche denn Gottes Liebe 
zu ums, der wir jo Tehr beditrfen, 
wem Bott bloß das Liebenswiür: 
dige lieben wollte? Glaubt du 
nit, dab er viel an dir außzujet- 
zen bat? Und doch bat er uns 
fieb! Nuht alfo unier ganzes 
Seil jet amd einft auf emer 
Liebe, die fi auch den Unliebens- 
würdigen zuwvendet, twie jollte c& 
uns einfallen, Unliebenswürdige 
don ımferer Liebe auszufchliegen? 

Ofnehin find Liebensmwirdig- 
feit a. Anliebenswirdigfeit Din- 
ge, welde gar oftmals täufhen. 
Liebensiwiirdigfeit — wie oft ftedft 
dahinter nichts anderes als ein 
angenehmes Gefiht, eine VBereit- 
willigfeit zu Tachen und zu icher- 
zen, eine gewwiffe Fähigkeit, die 
Runde ra zu durchichauen, nebjt 
der Sewandheit, fih in feinem 
Reden. md Handel nach ihren 
Sefchmad zu vihten! Wenn danıı 
bet der mädhiten beiten Gelegen- 
beit der Firnis an irgend einer 
Stelle wergewifcht woird, weld ei 
ne tiefe, abichreeende Inlichens- 
toirdigfeit tritt mandinal zuta- 
ge! Umgefehrt, wie of beiteht 
das, was man „Unliebenswür: 
digkeit“ nennt, in nichts anderem 
als in mangelnden Ebennaß der 
Sefichtsziige, im Inkiicher Art 
des Benehmens, im einem geil: 
fen Ungejchiet beim Verfehr mit 
andern; ımd wenn man mit den 
betreffenden Perjonen eine Weile 
umgegangen ift. So ftect hinter 



















der Togenannten „unliebenswüre 
digen“ Toerfläche jo viel echte 
Liebenaivirdigfeit, dai man jelbjt 
elle Urfache hat, ji ein Erempel 
daran zu nehmen. Michal, Sauls 
Tochter, hatte nad) allem, was 
wir von ihr lefen, eine natürliche 
Liebenswürdigfeit, jo da; David 
ichtvere Känpfe und große Ge- 
fahren beitand, um fie zum Weis 
be zu gewimmen; und doc), wie 
zeigte fie fich päter im tiefften 
Grmd unliebenswirtig, als. fie 
ihren föniglicdien Gemahlin jeiner 
heiliajten Empfindung md böd- 
iten Vegeiiterung verhöhnte! — 
Lea, die unjchöne Schweiter der 
Ihönen Nabel, jhien auf den 
erjten Andlid an Liebenswürdig- 
feit weit binter ihrer Tiebreizen- 
den Schweiter zurüdzuftehen, ımd 
doch wird jie jpäter jowohl von 
Safob als von andern ebenio wie 
dieje gewertet und als eine von 
Gott Gefeanete gerüihmt ımd ge- 
riefen, 

Hat aber dieje Nächitenliebe ih- 
ren Sig in deinem Serzen auf 
seihlagen, dann wird fich auch, 
die Achtung bor dem Nächten don 
fich Telbit ergeben, Sie griindet 
fich zumädit auf das, was jeder 
Menjch feiner urjprüngliten Na- 
tur amd Anlage nach fit: geichaf- 
fon nach Sottes Bild, vom Schöp- 
fer wunderbar bereitet and berr- 
lich ausgerüftet, mit Geift und 
Vernunft begabt, zur Gemein- 
icbaft mit dem böcdhjten Gott be- 
itimmt. Bon Gott fommen, Gott 
angehören, su Sott zurücfehren, 
— das ift ja gavii aller Hochad- 
tung würdig. Wenm wir freilich 
den Menjchen durdichnittlich nch- 
nen, wie er ımS entgegentritt, 
jo möchte man wohl jagen, e8 
\ei von diefer Herrlichfeit, die 
ton zu einem  ®egenftand der 
Achtung machen fol, wicht mehr 
viel bei ibm zu jehen. Es feblt 
auch nicht an Menfchenhaffern 11. 
Venjchenderächtern, welche ım- 
gläubig den Stopt jhtteln, 100 
von Menichenwürde ımd der ihr 
aebührenden Ahhıing die Node 
ift, md vderfichern, je genaner 
man die Menfhen md ihre Ge: 
schichte Tenne, deito mehr trete an 
die Stelle der Menihen-Ahtung 
die Menfchen-Berachtung. Und 
ee ernite Wahrheit liegt int 
merbin jolden Neden zugrunde, 
Es genügt ad nicht, jolchen 
Menjchenverächtern ° gegenüber 
darani hinzimveifen, wie manches 
Sute dem doch noch in der Men- 
ichennafur itbrig jei, tie viele edle 
Menden es ftets auf der Welt 
gegeben babe und noch Fortwäh- 
rend gehe, Denn es wird ihnen 
niht ihwer werden, aud an dem 
fogenannten Guten, das die Men- 
ichenmatur noch an fih bat, al- 
Terlei Fleden und Nungeln auf 
jizeigen, mandes davon gerade- 
zu wieder auf jelbitlüchtige Bo- 
weggrümde zuriczufiibren, jeden 
falls aber nachzunveiien, wie nad 
























den lobenswerteften Sandlungen 
Vogleih die liche elfeit md 
Selbjtgeiälligfeit auftancde md 


den Turit don der guten Tat ab- 
itreife, 

Darum, was an der Menjcen: 
nat Mehtung derdient, das ilt 
zumnächit ein Gegenitand des Slau- 
bens, md zwar des Slaubens an 
die Erlöhing die Chriitus. Dar: 
on erinnert Paulus: „Xieber, ver 
achte den nicht, um welches wil- 
Ten Ehriitus aeitorben it.” Neder 
einzelne fit in jeinem Menfch’ein 
dadırd gendelt, dar der Sohn 
Gottes die menjhlihe Natur ame 
genommen bat, Seder einzelne, 
er mag fo fCileht und fo verfom« 





men fein al 


er will, ijt berufen 
zu einer Serrlichfeit, genenüber 
von welcher das Serrlichite und 
Goei; te, was die Erde bietet, in 
verichivindet. Ieder ein: 
zelne ift berufen, als Kronenträ« 
ger in des Vaters Reich zu leud- 
ten wie die Sonne, jo tibel auch 
Zinde und Lafter ihn augenblid- 
lich zugerichtet haben mögen. Da- 
ran date die Herzogin Henrict- 
te von Württemberg, wenn fie 
einen rief erhielt, der chva nit 
„sbre geringe Schweiter“, „Ihre 
geringe Freundin” ımterzeichnet 
war, „Was gering!" fonnte fie 
tadelnd ausrufen; „es it niemand 
gering, für welden der Serr in 
den Tod gegangen ilt.“ it 
darım auch nicht recht, von . 
gend einem Menicen zu jagen: 
„Sch berachte ihn.” Sit do im 
jeden,  jelbit im gelunkenften 
Menfehen noch etvas, ein Anknüp- 
fungspinft fürs Vellere, eine Er- 
innerung an ehivas Döberes, ein 
Lichtitrahl aus Sottes Virht, was 
unferer Achtung ı a ift. Ein 
einziger Seufzer des derfunfen- 
He, in der Gemeinheit faft ım- 
tergegangenen  Menfben, ein 
Seufzer aufdänmernder Erfennt- 
nis von feiner Berfunfenheit, ei 
Seufzer aufiteigender Ahnung 
von etinas Befferem, wozıt er g6- 
fangen fönnte, bebt ifm weit, weit 
bhmans irber alle unwernünftige 
Streatur, macht ihn der Achtung 
feiner Mitmenigen wirdig. Eine 
bejtimmmte Sandlımg md Band» 
lungswetje fann man verachten, 
eine Berfon nicht. (Schluß folgt) 






























Praltiiche Einrichtung. 


Haben. Sie jhon gedacht, Liebe 
Seferin, dab ein großer Teil Ih- 
tes Heimes mr jchlafend bewohnt 
wird? Des Morgens fteigt man 
ons dem Bett, Fleidet jih nad) 
dem Bad Ichnell an und verläßt 
das Schlafzimmer, um e3 mögli- 
heriveile erjt amı Mbend wieder 
zu betreten, um fich mach dem 
Entkleiden ins Vett zu legen. 
Nah einiger Weberlegung mu 
man fi) jagen, dai dieies Zim- 
mer eigentlich nicht geniigend 
ausgenüßt wird. Deshalb wollen 
wir ung heute mal mit einer Ndee 
befajfen, die immer mehr An: 
Hang gewinnt, nämlich die Aus- 
ihaltung des Nur - Schlafzim- 
me 








Wir nehmen an, daß die Mut- 
ter das Haus mit den jüngeren 
Lenten teilt, dat "beißt fie zog 
himein, als der Vater jtarb. Man 
will es der Mutter jo angenehm 
wie möglich machen. Mlte Leute 
werden früher mide als jiingere 
Die Mutter zieht fi) gerne früh 
auf ihr Zimmer zurüc, wenn die 
stirder Beluch haben. Sie hat 
and gerne felber Befuch u. blau 
dert gern mit der Freundin al 
eine, Deshalb Fanı die junge 
Fran auf den Gedanfın, das Zim- 
mer für die Mutter befonders 
einzurichten, damit es nicht den 
Stempel des Schlafraunes tr 
jondern vielmehr wie ein gemi 
liches Wohnzimmer ausfieht. Ei- 
ne Tettftelfe im alten Sinne di 
Wortes durfte hier alfo nicht au 
aefteltt werden, itattdejfen tu 
de ein Schlafiofa mit bequemer 
Matrake und Springfeder eritan- 
den. Am Tage wird es mit ci- 
ner Dede verjehen, fo dak eg wie 













em Divan ausfieht. Die Dede 
mag ein orientaliiher Teppich 
fein oder aus eimem Stoff ge 


macht erden, der mit den Weber: 


Ih bin ducch die 
Welt acganaen, 


Ih bin durch die Welt argangen, 
Und die Welt it jbön und 





Und do zieher mein Verlangen 
Mich weit von der Erde los. 


sh Habe die Menjehen gejehen, 

Und die fuchen Fpät und früh, 

Sie jbaften, fie Fonmen md 
gehen, 

Und ihe Leben ift Arbeit md 
mh, 


Sie juden, was fie nicht finden 
In Liebe und Ehre und Glüc, 
Und fonmmen belaftet mit Sünden 
Und mbeiriediat zuric, — 





it eine Ruh" vorhanden 
dir das arme, mide Serz, 
Sagt es laut. in allen Landen: 
Bier ijt geitillet der Schmerz 
Cs ijt eine Wıch' gefunden 
Für alle fern md nah, 

sn des Sottestammes Wunden, 
Am Areuze anf Golgatha! 





Fürftin EL Neu. 


(Eingei. von A. Bärg.) 





gardinen im Einklang ift. Da 
mag jeder jeinen eigenen &e- 
iomad walten laffen. Die näd- 
te Notwendigkeit ift ein jehr he- 
quemer Seffel mit guter Leie- 
lampe, jo wie ein anderer Stuhl, 
worauf ee Freundin gemütlich 
fiten fann, Ein Heiner Tifch ti 
ve angebracht, worauf eventuell 
Erfriichungen jerviert werden 
fönnen. Wenn die Mutter 
mit Brieffihreiben befaßt, wäre 
em feiner Bult oder ein Schreib- 
tifch zwecnäßig, wiederum mit 
gutem Licht verjehen. Wäjche md 
anderes wird in eine Kommode 
gelegt, die mir aus Schubladen 
befteht. Manchmal hat man Ge- 
legenheit einen Srifiertiih zu e 
ftehen, der am Tage als Schreib- 
tijch dient. Sit das nicht möglich, 
jo fan ein Meiner Frifiertiich in 
dem neben ‚gelegenen Badezin- 
mer aufgeftellt werden. E8 gibt 
ei raffinierte Zöfungen. 

v Nunge hatte jchon längjt 
Bläne für fein Zimmer, und num 
da Großmutter einzog und fein 
Bett in ihrem Zimmer hatte, 
meinte er, warum fönne er nicht 
auch ein Schlafjofa Haben, das 
alte Bett nähe doch zu viel 
Raum weg u. überhaupt, wer nröch- 
te jene grennde in fein Schlafzim- 
mer nebmen. Er hatte ganz qute 
Fdeen für Vücerregale u. Pult, 
der Water half ihm, dieje zu ver- 
wirflihen amd die Mutter tat 
das übrige. Nm hatte er wirklich, 
einen Raum, den er jein Eigen 
nennen Fonnte, wo er feine Sab- 
jeligfeiten in unter den Negalen 
angebrachten Schubladen umd auf 
den Negalen feldft aufbewahren 
fonnte, wo er immer gleid) zur 
Hand hatte, was er gerade branch» 








te, Die Schlafftätte war einge: 
baut. Xefelampe und Biücherre- 


gal machten dieje ideal. „Reine 
Teppiche oder Käufer!” rief der 
NSunge als die Mutter ihm das 
Zimmer damit „Ichmüden“ wollte. 
Und jomit wurde das Sinmer 
mit Sinoleum in praftifchen Far- 
ben ausgelegt. Diejes war leicht 
ftaubfret zu halten, die tägliche 
Sänberung hatte der unge fel- 
ber zu derforgen, auch mußte er 
wie ein richtiger „Bob Scout” 
da3 Vett,jelber machen, kurz alles 
in. Ordnung halten. ©. 
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(18. Fortjegung) 
„ber ich) Tann das ficher nicht 


vrd. nel machen“, jagte Eugen. 
„sch habe das ja fait noch nie 
getan.“ 

Was dur nicht Fannft, mußt 
du eben lernen, meine ich“, jagte 


Da. „Heute it gutes Wetter, 
und wir Haben viel Zeit. Du 


mußt 8 doch Zönnen, wenn du 
einmal ein Ftfcher werden willit. 
Tas willit du doch?“ 

Eugen jab ihm wieder an. Was 
meinte der andere wohl jebt? 
Beitand da vielleicht eine hinzi- 
ge Hoffnung, daß er, hierbleiben 
durfte? Denn eigentlich gefiel e8 
ihm bier auf Siglarholm ganz 
großartig, daß wußte er jet auf 
einmal jeht genau, Sier fönnte 
vielleicht auch ein ordentlicher 
Menjd) aus mir werden, dachte 
er. Er fühlte, wie der gute Wille 


nad umd nad im ihm  jtärfer 
wurde, Re: 
E3 ging gut mit den Filhe 


fang. Sie holten die Leine herein 
und legten fie wieder aus und 
holten fie wieder herein. Dla 
äußerte fi zufrieden, md was 
er jagte, meinte er auch jo, denn 
Gugen legte fi wirtlich ind Beug. 
Bolt Eifer hantierte er mit der 
Angelleine und madte alles jo 
aut er nur konnte. Freilich vers 
fingen fi) die Angelhafen mand- 
mal md ein paar große Boriche 
entfomen, weil er mit der Gaff 
jo langjam war, aber Ola mente, 
das Fünne aud; den Velten paj- 
fieven, 






ift immer tvie ein Lotte 
el, wenn c& darıım geht, die 
diihe ins Boot zu holen“, jagte 
er: „Hätte ich gewußt dag du 
fo tüchtig dit, hätte ich dich jehen 
längit einmal mitgenommen.” 

Eugen wuhs geradezu unter 
diejem Lob. Nur ichien das al- 
les leider zu jchön, um wahr zu 
jein. Von Zeit zu Zeit mußte er 
heimlich zu Ola biniiber fchielen, 
ob nicht doch irgendwo in den 
großen, rungeligen Gefiht ein 
fpöttifches Lachen verborgen lag. 
Aber da war nicht® anderes zu 
iehen al3 reine Treiherzigfeit, 
man fonnte SIa wahrhaftig nichts 
VBöjes zutrauen. 

Da ift viel netter als ein Ba- 
ter, fuhr c8 ihm durch den Kopf. 
Der Vater bat mir wohl viele 
Sachen acfehenkt, die teuer waren 
md an denen man aud Freude 
hat, aber ich glaube nicht, da er 
fich viel aus mir macht. Denn er 
redet nie fo mit mir, als ob er 
nich gern hätte, 

Auf dem Seimweg fiel ihnen 
eine Möve anf, die immerzu bor 
dem Toot heriehwanm. Sie flat- 
<erte var ein ivenig mit dem 
einen Slügel, aber e3 fah fo aus, 
ols Fönne fie fich nicht aus dem 
Naffer erheben. Sie ruderten nä- 
her hinzu. Die Möpe toi nicht 
aus. da nahmen fie fie ins Boot 
Ferein. Ind fie hadte mit ihrem 
langen Schnobel nah Eunens 


rief‘ 





ALFRED HAUGE 


STURM 
UEBER SIGLARHOLM 





Hand. Mber ihre beiden Flügel 
waren gebrochen, das fjah man 
mu. 


„Schau das Tier an, Eugen“, 
fagte Ola. „Es hadt und beiht 
um fich und ijt wütend und bös- 
artig. Nur weil es Angit bat. 
Und fo ijt es mit ung allen, Eu- 
gen, Wenn twir vor den andern 
Angjt haben, dann find wir mei- 
tens Döje gegen fie. Wenn wir 
uns aber jelber ficher fühlen und 
froh find, wollen wir au) die 
andern gern froh madhen. Dar: 
m it Diefer Vogel genau jo wie 
dir, Engen, genan wie du umd 
ich. Deine Angit haben wir alle 
miteinander, bis Bott ung davon 
befreit. Das darfit dir mir glau- 
ben.“ 

gen ftarrte Ola an. 68 war, 









als verjchlinge er jedes feiner 
Worte, 
Der Sunge tft wirklich gang 


Erg, dachte Dla, Viel Elüger al 
man eg von jo einem Nichtsnut 
envarten mödte. Denn jest habe 
ich Doch mit ibm wie mit einem 
Erwacjenen geredet. Dann ftag- 
te er Eugen: 

„Was jollen wir mit diefer 
eve tun, was meinst un?" 

Eugen batte fi plöglih an 
das erinnert, Was 
Srühling geichehen war. Er war 
don einem Neft zum andern gt= 
gangen und hatte den Kleinen jun- 
gen Möven die Flügel gebrochen, 
Vielleicht war diefe eine von ih- 
nen, Und was jollte er jeßt mit 
ibe un? 

sägliı s jtieg in ihn eine wwil- 
de Luft auf, den Vogel die Aır- 
gen anszutechen, tom die Federn 
anszureihen, die je zu Dres 
den md ihm dann wieder [oszu- 














loffen. Sa, das Wollte er tun. 
Aber — nein! das durfte er 
nicht tum! Ihm war, als ver 


breime er fich die Finger, mur 
bei dem Sedanfen daran, da er 


den Vogel je twieder anfaffen 
foftte, 
Rithr ihn micht an! jagfe ot 


was in ihm. 
Rab ihn frei! 

„Wie müffen ihn freilaffen“, 
fagte Eugen StIL, und dabei durd- 


Ruhr ihn nicht an! 





f ihn ein Bittern. Aber das 
werte Ola vielleicht gar nicht. 
Er wife weht nit von den 


Kampf, der in ihn vorgegangen 
war. Alles Fonnte or doch nicht 
fehen. 

„sch wei dach nicht jo recht“, 
aab Dla zur Antwort. „Diejer 
Vogel hat viel ausgeftanden, Eus 
sen, Er Eönnte fich ja doch nie 
weder mit feinen Slügeln in die 
Luft erheben und frei md hoch 
dadinfliegen, fondern mithte jet 
sanses Leben fang em armer, 
bilffofer Neüipvel bleiben, aleich- 
viel weltes Migefhi ihn dazu 
aemaht hat. Nein, Eugen, ein 
Tier in foldh einem Zuftand, das 
töten wir. Und zwar jofort.“ 
Und che Eugen einen Finger rich: 
ron ‚fornte, hatte Ola den Kopf 





damals im - 


des Vogels gegen den Bontes- 
vand gejihlagen. Dann nahm er 
jein jcharfes Meejjer und jehmitt 
den Kopf ab. Danach) wujd er 
die blutige Hand im Meerwaffer. 

„Er war mager“, jagte er und 
warf den Vogel über Bord, „Tonit 
hättejt du ihn befommen. Denn 
Viövenfleifg jehmect gut.“ 

Mehr wurde nicht darüber ge- 
jproden. Und aleid darauf re 
derten fie wieder beimmwärts. E 
gen war nicht wenig jtolz, als er 
nit zwei großen Fiichbimdeln 
nad) Siglarberg hinaufging. Er 
ichleppte fich faft frumm daran. 
Aber zu erzählen wußte er nicht 
viel, als fie ihn ausfragten, nur 
von Dle Langfrof redete er voll 
Vgeifterung. Aber er war fange 
nicht jo bösartig ftumm und Lm- 
zugänglid wie fonit. 

Er hatte jegt viel zu denfen. 
Sn diefen beiden legten Qagen 
war ihm ehwas Neues widerfah- 
ren. Er war einem Menien be- 
gegnet, der fi um ihn Einmerte, 





18. 
Der große Sindenfall. 


Mons ging jcmweren Gemütes 
umber. Die Yeute vedeten unter 
einander darüber, dab; er ihnen 
aonz Frand geworden jet. Er 
kannte fh auch jelbit nicht mehr. 
Sinmer mehr und mehr verbohrte 
er Fih in feine eigenen finfteren 
Gedanken. 

Denn die Welt war bitter und 
bart, das hatte er nun erfahren. 
Und über ihnen alfen waltete nur 
ein blindes Schidial. Früher hat- 
te er geglaubt, cs läge ein Sint 
in: Zeben. Aber jest, Teitdem die 
g Liebe tie Nauch ziwifchen 
feinen Sünden  venweht war, 
nlaubte er am nichts mehr, Die 
Venen waren mir die jene 
Heinen Schiffe aus Solzfpänen, 
nit denen fi ; Ninder am 
Strand geivielt hatten. Mich er 
war jolh em Schiff, und er war 
in den Sog binansgeriffen und 
umbergeworfen worden und war 
Ihliehfih gefentert, ohne Simm 
ohne Biel. 

Eines Tages, als er unten aut 
Meer it md fid mit ein paar 
Afchreufen zu jdaffen mat, ge 
ficht etwas. Er jicht Neidar 
unten auf dem Kai ftehen mit 
einer Heinen, Banrbusitange in 
der Sand, die er wahrjcheintich 
trgendivo gefunden bat. Er hat 
Schnur und Anget daran gebun- 
den md an die Angel eine Schnek- 
fe jamt Schnedhaus als. Köder 
geitert, Nebt fteht er da md 
wartet darauf, dab chvas anbeift, 
Es gibt hier Lippfiite und junge 
KRoblfiiche und ab und zu fogar 
einen Dorih. Mon: fieht, dah 
auf dem Nut fhon zivei oder drei 
Süche liegen md mit dem 
wanz am fich jehlagen, 
ift ein ftilfer, fonniger Tag. 
Die Zeit der Senernte iit gefom 
Drüben auf Naröva Tau: 
ten ariine Wicjen, blühendes Her 
defrant ımd reife Setreidegarben. 

B it mit feiner Arbeit be 
tigt md denkt nicht mehr an 
Neidar, Was acht ibn der Feine 
Bub fehliehlich an? 

Aber als er ih nah einiger 
Seit wieder nach ibm umichant, 
Feht er, wie Neidar firh gerade mit 
einem aroßen Fiich abmiht, der 
angebiffen bat. Nmmer tiefer 
und tiefer bient ch die. Stange 
himter md wird Ichliehlich ing 
Waffer binuntergezogen, trogbem 
der Fleine Reidar fie mit allen 




































Kräften fejtzuhalten verfucht. Er 
ft frolg md gleichzeitig voll 
Spannung. Er will die Stange 
und den Fich allein ausholen 
und niemand am e bitten. 
Dann will er heimgehen und Ba- 
ter und Mlutter zeigen, was für 
ein tüchtiger Junge er tit. Sein 
Geficht ift rot dor lanter Eifer: 
Set — jest muß cs doch wohl 
nachgeben, — diefes Ungeheuer 
von einem Stich! 

Mons ift eigentlich auf dem 
Sprung, binzulaufen und zu hel- 
fen, aber dann befinnt er fi 
einen Augenblid. Es madt ihm 
Spaß zugufehen, wie fich der Hei- 
ne Kerl plagt! Er ijt aber aud) 
wirklich zäh! 

Klöglic jedoh mul der Filch 
beionders hart an der Angel ge- 
tiffen haben, denn Neidar verlor 
auf emmal das Gleihgewidt und 
fief mit weit vorgeftredten Hän- 
den in das hoch auffprigende Waj- 
fer. Aber anjcheinend hatte fich der 
eine. Fuß zwiichen zwei Steinen 
auf dem Kai verfangen, jo dab 
Reidar nur mit Oberförper und 
Kopf ins Waffer Hing. 

Mons wollte chen hinzulaufen. 
Aber — hinderte ihr das Schid: 
jal? Dder was war es fonjt? 
Er vermochte nicht ein Glied zu 
rühren, Zugleich war er don ei- 
ner wilden ımd argen Freude er- 
füllt über das, was fich bier zus 
getragen hatte. iüberfam ihn 
die Luft, zu laden. And dabei 
waren feine Gedanken Far und 
ruhig: 

Warum jtchit du jo da? Wie 
it es möglich, dab; du dich nicht 
von der Stelle rührft? Ö 
bier wird jegt Abrechnung gehal- 















ten. Einmal bat das Schiefal 
mich geihlagen. Und Feiner hat 
nv, geholfen. Nest Tclägt das 


Sciefial einen andern. 
nit habe ich michts zu Ihaffen. 
Pan fol ih nicht dazwifchen- 
drängen. Sch the mir bier md 
fche &. md nit eine, einzige 
febende Seele hat mich gebeten, 
die Pad zur Hilfe zu rühren 

Er wußte nicht, wie lange er fo 
fand. Es jchlen ihm eine Ewig- 
feit, aber wahriheinlich war e8 
nicht länger ce eine Minute, 
Die Zeit ftand ll für ihn, Er 
war mr da md fühlte fih eins 
nit einer böjen Macht. 

Troben auf der Nlippe ja 
Eugen, ihante den Sinmmel an 
md frente fh auf den ben 
Ta wollten er md la zum 
iiben binausfabren. Draußen bei 
den Sandbänfen winmtelte 08 
jest von Nohlftfchen. 

Auf einmal beinerfte or Mon. 
ging denn mit den Manır 
vor? — Da ftand er ftarr, tie 
eine Salzjäule und jchaute ums 
verwandt zu Nofobs Schuppen 
bin, und dabei arinite er, al 
jähe er etwas Lurftiges. Eugen 
fand auf amd jchaute in der alei- 
hen Richtung hinter, und da 
begriff er, worliber Mons -Tachte. 
Er fah die Heinen biltlojen Arne 
Nebdars im Wafler  unmherfuch- 
ten. Sie fhlnaen richtige Wel: 
len amd Wirbel, er fah, wie die 
Fevnegungen jchwächer meden, 
md er verjpiirte eine wilde Zuft 
dahei. 

Aber gleichzeitig wußte er auch: 
Nett verkerit du! Seßt derlierft 
du! Zebt fchleicht fi das Be 
wieder bei ein! Segt gewinnt 
es eme Gewalt itber did. die e8 
tie wieder aufgeben wird. Und 
daran it Mans jchuld! 

Dies alles dauerte nur einen 
Augenbihf, Dann warf Wong 


Ind da 


























tweg, was er in Händen hielt, und 
lief IR Reidar bin. 

Der fleine Junge war blau 
umd verzerrt, und an jener Sılä- 
fe jah nian eine Spur wie von ei- 
nem Schlag. 

Auf einmal ftand Eugen neben 
ihm. 

„Balt — halt du es aud geje- 
ben?” fragte Mons. 

sch bin gerade erjt gefom- 
men”, gab Eugen zur Antwort. 
„Es war jcheußlich anzujehen.” 

„0, furdtbar”, jagte Mons, 
leihenblas im Gefiht und mit 
äudenden Lippen. 

„Da, wirtlid?“ fragte Eugen, 
und Mons fam c8 vor, alg grinje 
er. — 3a, das tat er, zweifellos. 

„Nannit du über jo efmas Ia- 
hen?“ fuhr Mons auf. „Da bift 
du ja Schlimmer als der Teufel 
jelber.” Seine Stimme Hang, als 
fei er dem Meinen nahe, Sie 
ihlug fait um. Er war ficher 
wütend. 

„Aber du, ich erde idh...;" 
ihrie Mons. Ehe er fid) Elar war, 
was er tat, hatte er Eugen beim 
Hals gepadt und er droffelte ihn 
fait, 


„Du 





lachit darüber, dag ein 
Kind geftorben it? Du Ladit?” 
Mons fchrie es hinaus, und fein 
Seficht war feltfam fremd md 
verzerrt. r 

„sch dachte, dır hätteft aud) ge- 
lacht”, fagte Eugen, al Mons 
ihn losgelaffen hatte. Er hielt 
fich der Sicherheit halber ein paar 
Schritte weit don Mons entfernt. 





»3hr? Gelaht? Was meinjt 
da eigentlih — damit, — — 
du — —?" 


23 aenan das, was ich fage.” 

„Du willit doch wohl nicht be 
banpten —.* 

„De Haupte n? 
branchit dich 


Was? Du 
br doch vor nichts zu 
fürchten 2% 


Eugen grinfte ivieder, Mons 
totichte fih den Schweiß don der 
Stirn. 

„Sch wähle nicht over”, fag- 
te or. Man Fan fchließlich 
weht den ganzen Tag auf die 
Ninder anderer Zeute aufpaffen.” 

„Richtig, To beißt 8 au in 
der biblifchen Gejhichte.“ 

„sn der biblischen Beichichte?” 

„0, der Kain bat aud) fo ge- 
vedet. Wber auch wenn ich num 
ehvas wüßte, Eönnte ich dod) im- 
merdin den Wiumd halten, 
falls —" 

„alla — 2“ 

„Na, feat dir vielleicht etwas 
daran, daf ich den Mund halte?“ 

„Sc Branche mich doch bor 
ichts zu fürchten.” 

‚Nein, das it wohl wahr. Aber 
wenn ich Dich jebt um fünfzig 
Kronen bitte, windeit du fie nie 
geben?” 

„Dach, dab du weiterfommftl 
ch bin die michts fhuldig!” 

Mous blite wild drein, 

Eugen wußte 08 aljo. Aber die 
Yente würden doch nie glauben, 
was fo ein Taugenichts fagte, 
tröitete er fi. Am fiberjten wä- 
te er aber dod, wern man ihn 
fo nel wie möglich von Siglar- 
helm wenbrächte. 

Murherdem fühlte Mons, daß 
er nicht Ftarf genug war, noch 
länger auf diefem Weg weiterzu- 
achen, auf den er fich bier begeben 
hatte, Dir hajt nicht das Beug 
sum Sindigen in dir, fagte er 
1 fich jelber als er mit Reidar in 
don Armen Über die Mlippe hin- 
anfitieg, Er tena ihn in fein 
nenes Sans ımd Tegte ihn dort 
hin, 
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Pibelwoche im M.E.I., Gretna. 
(Sortjeß. von S. 6—5) 


Theif. 4, 1318 zum Ausdrud 
fonmmt. Seine Erflärungen gitt- 
gen hauptfächlic ein auf das Vor» 
bereiten des Gläubigen zu diefem 
Grein Disfer Tag idhlieht die 
geitperiode Sefu Ehrifti, die zu 
Pfingjten begann, ab. Derjelbe 
Ssefus, der bei feiner erjten Er- 
fheinung als Lamm Bottes auf 
Erden wandelte, eriheint mın als 
Gott der Sohn mit feiner Macht 
und Serrlichteit. Im Bit auf 
diefen Tag jollen alle Gläubigen 
fish heiligen ımd in Ehrfurcht fi 








freuen. Die Ungläubiaen aber 
joflen davor zittern. 

Am Sonntagnad) mitt sog Ri 
Fred. ak. Friejen Apg. -9 


zur Einleitung, Er bob Kin 
daß der Herr die Vedürfuifie der 
Mensen erfüllt md zwar at 
wöhnlid duch Hilfe anderer. 

Mit Rap. 5, 1—22 wies Nelt. 
Enns auf die Gefahr für die hin, 
die fi) micht vorbereiten wollen 
zum Kommen Jeju. Den Ger 
meindeleitern wurde gejagt, dei; 
fie mit Meinmütigen und Unge 
zogenen in der Gemeinde rehnen 
miffen und diefen in Liebe helfen 
jollten. Die Semeindeglieder wies 
er darauf hin, die Arbeit der 
Reiter und Lehrer oft fhiver ilt 
und dak die Sympathie und Mit« 
hilfe bedürfen. Wie damals, jo 
folfen fich auch heitte alle in der 
Kiebe vertragen, 

Bevor Melt, Enns über die 
Verje 23—28 aus Kav 5 fprad), 
forderte er die Verfanmnlung auf 
zu einer Furzen Gchetsgemein- 
ichaft. Wie er im den vorberges 
benden Vorträgen immer wieder 
auf den Kriftlihen Wandel, die 
Reinigung umd die Seiligung der 
gegenwärtigen Gemeinde Gewicht 
gelegt hatte, fo betonte er auch 
bei diefer Betrahtung jeher Ttart 
diefe Seite. Zum Schluß fagte 
er; dal der Herr Iejus Chriftus 
die Heiligung der Gemeinde und 
die Soffmuna ihrer Zufunft it. 




















$reie Probe 
für 
Ahenmatifche 
Schmerzen 
Artbritijche 


Wenn Sie nad nie ROSSE TABS 


benugt haben jür jene läftigen 

mergen, oftmals mit Nheuma- 
tisnus, Arthritis u. Neuritis ber- 
bunden, verfucen Sie fie doc 
heute auf Mijifo. Schon länger als 
25 Jahre von Taufenden in Stanaz 
da md Den Vereinigten Staaten 

nebraucht, 


Frei für Zejer diejer Zeitung, 
Wir werden Ihnen gerne eine dolle 
Padung direlt in Khre Wohnung 
jenden, Bennsen Sie 24 Tabletten 
frei. Wenn nicht über die Linderung 


höchst eufreut, [hiden Sie den Meft 
anrüd, und Ste fehulden uns gan 








nich! Schifen Sie fein Gel 
Sender Sie nur Name und Xrejje 
jönell anı 


ROSSE PRODUCTS CO. 
Dep. A-21, 2708 Farwell Ave., 
Chicago 45, Illinois, 


Verfand vom Fanad. Büro zolffrei, 





Aus den Vorträgen war & 
Ear zu bermchmen, dah der Red- 
ner, Wie aud) der Apoftel Paulus, 
Sorge trug, dak die Gemeinde 
im Bl auf das nahende Stont- 
en des Seren eju Tich zuberei- 
ten ımd heiligen Iafjen möchte, 

In einer furzen Yeugnisitunde 
mit der die Vorträge abihloffen, 
jpraden viele ihren Dant gegen 
Sort aus, 

Die meijten Schliler des M. 
EI. batten die Fremde, fid) an 
all diejen Vorträgen beteiligen zu 
tönnen,. Auch fanten nod diele 
jonitige Befucher, Glieder der Xo- 
falgemeinden, Eltern der Schi- 
fer und andere Gälte. Wir ba 
ben das Vertrauen, dab diel von 
dem ansgejtreuten Samen in „bö- 
rende Thren” und auf „entpfäng- 
lie Serzensäder” gefallen ift, 

Erwin Strembler ı. 

Safob 2etfeman, 
Schüler des 11. Grades der 
Mennonit. Lehranftalt zır 
Steine, Manitoba. 


Abbetsford, B. €. 


In der EM.B. Sem. tpurde 
eine Bibelfonferen; abgehalten. 
As Redner diente Prev. ei 
&. Berg, Summfide, Wajh., und 
de angehenden Miffionare für 
GCenador, Sitdamerifa, Veriton 
Sarms u. Gattin. 

Iafob Stobbe und Gattin bon 
Borden, Sast,, find bier auf Be- 
fuch gavefen bei Verwandten und 
Vefannten, 

A. Negiers don Waldheim, 
Sast,, find bergezogen; fie haben 
eine Farın gekauft. 

Slaaf ®. Dirfs (früher Wald- 
beim, Sasf., und Agalliz, ®. E.), 
dem feine Gattin voriges Jahr 
itard, bat fih mit Witive Mar: 
garete Neimer verheiratet, Die 
Hochzeit war in der EM. 8. 
Kirde. Setraut wurden fie bon 
Prod. €. A. Wall. Die Rinder 
beiderjeits waren anmwefend. 

Prod. Abr. 9. Wieler ift nad) 
Timmba, Galif.,, gefahren, um 
dort Evangelifattonsverfanmfun: 
gen abzuhalten. 

Sohn u. Korn. Martens, Main 
Centre, Sasf., die bier etliche 
Monate auf Vejuch waren, find 
nach Hanle gefahren. Es find 
Söhne don Ahr. Martens, Main 
Centre. 

Beter Irviı 








Wielers iind zu 
riet von einer Vejuchereife in 
MMabon, Sasf., wo ihre Eltern 
Heinr, Wielers wohnen. 

Der Chor des M. 
College, Winnipeg, befuhte bier 
die M.L, Gemeinden. 

Der Chor der M. B. Gem. an 
der MeCaltım Rd. brachte Tfter 
jonntag abend die Kantate „Der 
Herr der Diterzeit“. Dirigent it 
® M Wiche An VBormittage 
mmrdon bier Simglinge im Tauf- 
been in der Kirche netmuft 

sn der erwähnten Wire vver 
die Hochzeit von Arleon L, Tod): 
ter von Naf, 9. Dörkien, und AL: 
bert Reimer von Steinbach, Man. 
Setrant wirrden fie don Prod. $. 
9. Niffel. 





Br. Bibel 











bom 


PIANOS PIANO HOUSE 


328 William Ave. - 
find grindlich durchacarbeitet 


Winnipeg - Phone 2-4441 


ud garantiert wie neu, 


— Leichte Zahlıingsbedingungen, — 
Eigentümer: MW, Löten. 


Laune 








Wir haben Fithles Wetter und 
aumeilen leichte Nachtfröfte, 
— sKorr. 


Borndean, Man. 


Der Friede Gottes jei den Xu 
jern md den Editer zum Gruß 
gewänjcht! Seit unfer Verfanmt 
fungshaus in Grohmeide abae- 
brannt ift, verfanmeln wir mg 
in Hormdtan, im der Miffionsfa- 
pelle, welche die Manitoba MB. 
Gem. Konferenz Dier im Serbit 
errichtete, Der Herr hatte damit 
alio Worfehrung getraffen. ES 
mar jehon jpät im Serbit, als die 
nöhalle Hier errichtet wur 
de, aber der Herr gab ıms ji 
nes Wetter, jo da wir die Ar- 
beit tun Fonmten. Nun gibt der 
Herr uns hier Gelegenheit, Mii- 
fion zu treiben. Der Chor fingt 
vinftlic und die Somtagsihule 
it gut vertreten mit allen Xeb- 
rern. Die Sonmtegabende werden 
auch ziemlich gut mit Progrant- 
nen ausgefitllt. ge der Sert 
alles jegnen, day tt unier Gebet, 

Wir hatten einen fehr gelin- 
den Winter, jo dab auch feine 
Verjanmmlung ausgefallen ift. Der 
Seinmdheitsguftand it einiger 
maßen normal, Erkältungen fa- 
nen vor, aber Sterbefälle find 
bier viel mebr, als bei Slenbufh, 
Sasf., waren. 8 it dodh wohl 
deswegen, weil bier mehr Men- 
ichen find umd auch viel Alte, 

Ter menmonitiiche Dijtrift bier 
toird immer dichter befiedelt. Es 
wohnen jest Ion viele auf 10, 
50, 40 1. 50 Meres Farınen, umd 
viele mühfen daher nebenbei aus 
ichaffen. Wiele arbeiten ja in 
Winnideg, aber das iheint mir 
it sehr aelumd zu fein für ju 
gendliche Seelen. So denfen jhon 
viele, und deshalb hatten fie eine 
Deal in Winkler, um den 
































Zandlofen zu Land zu verhelfen. 
Vielleicht muß man etwas mehr 
den 


aus 





menmonitiichen 
ten eben, wo das 
etwas billiger iit, denn bier i 
für arme Menschen nicht mehr 
möglich, Land zu Faufen. 

Mit Gruß, 
Ra 






ötiejen. 


Briefe von Kefern: — 


Ehpinoof, Montana, USA 
Heute dit Oftern, der’ große 
Anferftebungstag. Manche baben 
leider mehr um neue Arübhling 
tleider gelorgt, als m ein new 
Herz und m Bereitichaft, dem 
Seren gu begennen, oder and 
hier unter den Mitnrenfchen Licht 
md Fremde zu verbreiten. 

Wir fühlen ums heute verein- 
jan, weil wir nicht zum Sanle 
Sottes jahren fonnten. Mein Tie- 
ber Öatte hatte geitern wieder ei 














nen Schlaganfall md it jehr 
hilflos 
Habe eine Bitter Wer Fönte 


ur für Neneingewanderte die 1 
und 2 te Fleine Bahne” ver- 
faufen ? 

Eine zweite Pitter Mai ms 
jemand die heutige richtige Adrej- 
fe fhiefen von dem Dorf Sabo 
rorofa, Banlodarijche Anfiedhng, 
Rırkland? Wir möchten nerne = 
fabecn, ob von unfern Stogp’s 

Rouen. s noch jemand lebt, 

Liebe Freunde Gooj 
und Walls, maht ıS 
Freude und ichreibt mal 

Mit herzlichen Gruß, 

MM. Löwen, 
Ehinosf, Vontena, USY. 








an ans. 











Ehilliwad, 8. C. 


Auf unfer Nachfragen nad dem 
in Dfterwid geborenen Franz 
Martens, den feine Mutter aus 
Rukland int, erhielten wir fol- 
gende Nachricht aus Argentinien, 
von Abram Harıns, E de la Kam 
cova, 432 3.2. Suarez, KEN 
S.BM., Quenos MWires, Argenti- 
tien 

Abr. Harıns, früher Ditenvid, 
schreibt, dal; jein Schwager Edu- 
ard Scellenberg mit Kranz Mar: 
tens zujanmen im Wejten ein- 
gejegt war. Beim (etten Angriff 
vor Baris, Frankreich, beim 
Städthen Provius, jei Franz 
Martens mit noch 6 andern Men- 
montten auf offenem Felde gt- 
fallen. Er jell den ganzen Tag 
fehr bedriict aawefen fein, und 
jeine legten Worte richtete er mit 
eimenm Seufzer an feinen Kae 
rad E. Scheflenberg (est Argen 
tion). Sie lanteten: „Wie ilt 
es dach To fhrwer, den Tod zu or- 
fänuien“, 

Serzlibe Grüße an alle Ver- 
wandte md Tekannte von 

Franz Nempels, 
101 Chittiwar Central R 
Chillhvad, BC. 











Nie Linda, Calif.. NS 





Bin in Sid-Rußland anı 
Sinti 1873 geboren in dem Dorf 
Eigenfeld Nr. I, etauft worden 
am 24. Sum 1873 in der futhe 
tifhen Gemeinde und audı fon- 











firmiert, babe aber von Befch 
rung nichts gehört. Als ich 19 
Sabre alt war, im Nabr 1892, 


bat mein Vater nich nit meinem 


ältejten verheirateten Bruder 
nad Kanada gefdict. Wir joll 
ten dem Vater dann Ichreiben 


wie es dort jei. Wem aut, dam 
wollte er alles in Rußland vor 
Fanfen ımd mit der ganzen a 
milie nachkommen. Und wir fa 
men am 8. Juli 1892 in Regina, 
an. Wir jahen, dah es da 
"und jo haben wir gejchrie- 
ben. Er bat dann in Rıurpland ver 
fauft und Tan dam mit der ganz 
yon Santlie im April 1893 and) 
zu ms nad Kanada. Wir haben 
uns in dem Städthen Krena, 


Leiden Sie an 


Verdauungsstörung 
Gase und Blähungen 
verstimmtem Magen 
Kopfschmerzen 
Schlaflosigkeit 
Nervosität 
hervorgerufen durch 
Hartleibigkeit? 








Nehmen Sie Forni’s Alpen- 
kräuter heute Abend—se 
Sie, wie viel besser Sie 
sich Morgen fühlen 


Leiden Sie nicht 3 noch 





latur-Kräutern, Wurzeln und Pflan- 
sen. Eine exklusive Formel Alpen- 
kränter bringt tri Därme zum 
‚Arbeiten; hilft werhärtete Abfallstoffe 
aussuscheiden, die durch Hartleibig- 
keit verursachten Gase und Blähungen 
su vertreiben, — erzeugt ein angeneh- 
mes Wärmegefühl im Magen. Kanfen 
Sie noch heute Forni's Alpenkräuter 
Ihrer Nachbarschaft oder senden 
für unser Spezial Einführungs 








25 Meilen von Regina angelie- 


delt. Sch habe ih 1894 verhei- 
ratet mit Peter Brandt feiner 
Toter Eliiabeth, die bei dem 





Städten Davin gewohnt haben. 
Das war 11 Meilen von Kronan, 
SH babe 14 Sektion and auf 


genommen umd wir wohnten jo- 
lange bei memem Schwiegerva» 
ter, bis wir uns auf unferem 
Yand ein Wohnhaus gebaut hat- 
tem. Und, weil wir mod; feinen 
Prediger hatten, jo bat Water 
Trandt ıms an den. Sonntagen 


die Predigten von Yudw. Hofader 
vorgelejen. Der jchreibt in jeiner 
Predigt: „Es gibt fein arößeres 
Merk Sottes auf diefer Melt, 68 
aibt fein größeres Wunder, ala 
wenn ein Menfh, ein in Sünden 
gezengter, geborener, aufgevad) 
jener Menjch, ein toter Sünder, 
zum Slauben an den Sobn Gottes 





















font. Gin Baum it aid ein 
herrliches Werf (Sottes; eine 
Traube dit auch ein herrliches 
Verf der Site md Allmacht 
Sottes; diefer ganze Bau der 
Welt it ein groß herrliches 
Meifterii der allmächtigen LXie- 
be Gottes; was der Heiland an 
dem Sohn des Nönigiihen tat, 


dem, er durch ein einziges Wort 
Leben md Kräfte md den freien 








Sebrancd feiner Kräfte Wwieder- 
ichenkte, war au ein großes 
Wunder jeiner allmächtigen Lie- 


be, aber alle diefe Werke jind 
wicht zu vergleidien mit dem Merf 
der Vefehrung eines Menfchen,” 

1909 fan mein Nachbar, ein 
Vaptift, zu mir,umd dat uns ein- 
geladen, zu ihm im Saus zur Ver- 
fammlına zu fonmen, wo ein 


(Fortjet. auf S. 14—1) 





Sie fönnen 
Geld fparen, 


wenn Sie 
seniter und Eüren 
bei 
NIVERVILLE SASH 
& DOOR 
faufen. 
Niverville, Mannitoba 
Phone St. Agathe 313 -31 
Eigentümer: AM. Noth 





T Senden Sie diesen "Spezial. | 
| Angebots” Kupon — Jetzt I 


Einliegend $1.00. Senden Sie mir 
D entelei eine reyullee I Unmen 
‚he ALPENKRÄUTEI 








Postamt 
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256 Stanley $t., Winnipg., Mon. Can. 
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« 
y i Minimum  veduziert werden, crs Weitorientierung in eine ber 1e Ueberbroduftion zu bermer- wählt. Bon 60 Stimmen entfie- 
WaheRklitte. e und der Verkehr nad und bon jere deutfche Zukunft führt. Sei- den. Grohe Weizenlager wurden fen auf ihn 57. ns s 
(Fortjeh. von S. 8-5) Verlin vollzieht ji in mod) niht me Amerifareife wird es idm jo-  Hereits zur PRreisjtügung von der Teygpe Lie's Amtszeit tand r 
— Lejucher in der legten Wo- dageivejenem Tempo. n mit erleichtern bei den neuen Regierung übernommen. Seit im Schatten der Nachkriegspoli- 
Ge waren 3. St. Kehler, Jacob Die wejtdeutihen Anträge auf Bahlen in der Heimat gegen die 1948 find feine Quoten mehr an- tif Mostaus, die in dem Ueber- 
Diebert und Zul. A. Hiebert von Sandelstizengen mit Dftdeutih- Dppofition der änßeriten Linfen gewandt worden. i fall auf Korea gipfelte. Den über- 
Altona; Siegfried Janzen von land, die bisher entweder abge- md üußeriten Rechten den Sieg Tas Department betonte jedod), triebenen Hoffnungen auf ein 
Bineland; Nett. Win. Enns von lehnt oder monatelang verfchleypt dabonzutragen md die Stabili- dab. die Weizenernte möglicher- goldenes Zeitalter folgte auf dem 
Speingftein, Peter Löwen, Yar- wurden, werden jet plöglic mit tät der deutien Enhwielung für weife nicht ganz jo groß ausfal- Ra0R ein ebentfo unbegrindeter 
vom, 9. 9. Nedelop, Winkler, einer Schnelligkeit erledigt, die weitere Jahre in feldem Ma- Ten werde, da im Zentrum und Bellimismus. Die Wahrheit liegt 
gg bei Sorwjetbehörden ganz unge- Fe zu fihern, daß die Oftzone mit Velten der großen Ebene nur in der Mitte. Eine ‚nüchterne Ab- 
Ve A, Dezchr, Wpg., war wöhnlich it. Und zweifellos wirkt sunehmender Sntenfttät ji nad) geringe Bodenfeuchtigfeit vorhan- idätzung der pofttiven Möglich. 
am 17.18, April zu einer Site fi das_pindologiih gintig fr einer Vereinigung mit dem Bon- den ift und der Ernfeausfall von feiten und der Gefahren einer 
zung m MEE Sadın nad Ehi- - die Rufen aus und bringt die ner Bundesjtaat fehnen wird, den, bevorftehenden Negenfällen rein negativen Haltung Tenngeich- 
taso geföhren, refignierte Meinung ins Wanfen, Das iit die Entilung, der abhängen wird. ” net das neue Stapitel, das mit 
RN WS daß man mit den Nuffen nicht zu die Männer in Kreml mit dem — Präfident Eijenhower hat dem Amtsantritt des ziveiten Ge 
a ee 5 Vereinbarungen fommen fünne, denkbar größten Unbehagen ent- ale Gonvernenre der Bundes- neralfefretärg beginnt. a 
Nwens IlunDL.ze 13m OcE DAME In wifhen werden die Ruflen gegenfegen. Deshalb tut Moskau jtaaten zu einer Konferenz am 4. Der Norweger Lie war bon 
destepußtif bat die Parole einer nieder einmal das Einigungsge- Mes, was in feiner Macht fteht, und 5. Mai im Weihen Haus eım- Haus aus ein Mann der joziali« 
dire Wehrloigtiit, mURRICHRE- ford in Bang zu dringen juchen. m Unfrieden zwifchen der weit- geladen, „um ihnen ein Wild von ftiihen Linfen. Sammarkjoeld 
ten“ Neutralität feine Zugkraft, Eine erlle Abihlagszahlung wäre deutihen Nepublit und den an- der Weltlage zu geben und die gehört zum welterfahrenen Amts- 
and wenn fie als Erfüllung des... Miederherttellung eines ein- dern emopätfchen Staaten zu Entwicklungen auf dem Gebiet adel Schwedens, der aus der 
Einheitsdrangs präfentiert wird. peittichen Berlins, dur gemein. Ibiren, um die Vefirhtungen, der internationalen Beziehungen, Neutralität feines Landes eine 
Wie überhaupt eine pbofitton n 6 Maylen Man wird fragen, insbejondere der Franzojen, über die amerifanifhen NMüftungsbe- Tugend zu machen fucht. % 
genen Menaner mr im Negati- lee Wahlen nicht die demo» das deutfe Wicdereritarfen zu mihungen, die Probleme der na- TEN 
den einig it. featiiche Pofition in den Weit- Leitätigen und fo draftiich wie tionalen Sicherheit und die damit Monte Carlo ift nicht gerade 
Die geoße Mehrheit ftnmmt mit ;orkgren beeinträchtigen fünnten. Möglich zu verficern, daf der verbundenen Finanzprobleme zu Bankrott, aber es it arın umd 
> Hg ER N On Nee, Set . h 
der Horberung der freien Melt ger Bürgermeifter Reuter weib, Welten fic nicht in das Nifito ei- disfutieren. feines Glanges entkleidet, Die Ri- 
überein, Rufland mühe zunäcit kai auc der röteite Deutihe m eutihen Wiederbewarfnung — Ter amerifantiche Delegier- viera, einft der Tuimmelplag der 
einmal  Deiterreih freigeben, ber Dftgone heute nichts mehr von su Ätlrgen habe, da Boljchewis- te der UND, Ernejt A. Groß, ap- mondänen Welt, ijt Heute das 
Moskau Hat dort ohnehin pol jun aneinuniftent willen will, mus und Kapitalismus friedlich  pellierte an die freie Welt, ihre Ausflugziel des Ommibustouri- As 
tiich abgewirtichaftet. Keine Maske Fan das wahre Miteinander Ieben Fönnten und Ginigfeit und innere Stärke zu iten mit hohen Anfprüchen und 
Seit die Rufen im Land fit (Seficht Mosfans verhüllen. Der eine weitere Exrpanfion der So- bewahren. Er nannte: die neue  Hleinem Geldbeutel, b 
zen, jind auch die Sozialdemo- Kommunismus, der 1945 dag. wietwelt wicht zu befürchten jei. Sriedensoffenfide der Sowjets Vorbei find die Tage, in des 
fraten frob, dah Chriitonh Co- Grhe des Nazismms anzutreten = SET „eine gejhiekte Wettermacherei“ nen die engliie Gefelihaft vor 
Tumbus Amerika entdeckt hat. ES yofite, tit Heute als politiiche Maf- NEN. — Das Landwirtichafts. und forderte ein gefchloffenes dem erjten Nebel nad) der Riviera 
ift das Verdienft der Nuffen, daB fenbemenumg in gang Deutfhland Debartment jehte feine Voraus- „Nein“ für den Vorfhlag Xi- auswich, um dort die Monate des 
man an der Donau Lieber Öfter- dot, An jeine Stelle ift eine rufe bung des Ertrag: an Winter- fhunjtis, den bon Stalin ausge Winters zu verbringen, am Tage 
veichijh, jterben als fommumitiich fifche Fremdenlegion getreten, in Weisen um 17 Prozent gegenüber arbeiteten Friedensplan anzuneh- in der, Sonne liegend, nadıt8 fidh 
verderben till, der auch der Harte Kern der Sit- der Erwartung im Dezember her- men. a im die Spieltifge des NKafinos 
Gegenüber Deutfhland Haben lergarden Unterfunft fand. auf. Bei einer Ernte in der nun N Drüngend. Worbei find bie Tage, 
die Nuflen bereits-Geften gemacht, Mit gröfter Bielftrebigkeit hat na ren Höhe bon 114,154,- Shmebtn, —_ Ann 7. April wurde iu ‚denen Aaeriiee Magnaten 
die Soffnungen auf eime Ente er Kreml darauf bingearbeilet, 0 Bufhel würden. möglider- der Schwede Tag: Hammerikjo- !äffig 100, 90 Goldfranes auf 
ipannımg weden jollen. Die ir pie leinen stteurcpähigen Stun, weile für die Neuausfaat ‚KHöchit- ed zum Chef der Weltorganifa- eine Karte festen, borbei die Ta: 
ftinen Kontrollen an der Auto- iin ud die bon der Noten Yr, Quoten feitgelegt werden, um ei- tion der Vereinten Nationen ge ge, in denen wuffiiche Großfürften 
bahn, die Wetdeutjchland mit nee bejegte Dftzone Dentichlands — 
Berlin verbindet, find auf ein völlig dem politiichen Smangs- 
often ser Sowjetunion anzu- 
Bören Sie gleichen. Wird ne icht, H 
2 wie 8 Mdenauers Ziel it, nm die eu e as 
- jufanmenarbeit des Abendlandes 
Gospel Lieht nn verwendet  Weit- 
deutiehland fein Starkes induftri- 
Hour | .. Rolladen, Al, ud 
R en die mihtärifihe Tüchtigkeit feiner 
au jedem Sonntag Bevölkerung zur Stärfung der R\ 
abend Abwehr des Abendlandes, jo Fönn- 
Ztellen Eie te der Weiten jo mächtig werden, 
au ad aut | 9.00 Ahr da fich die Moskauer Politit von 
. 2 der Offenfive in die Devenfive ger 
drängt Ticht. 
Die dentjhe Schnfuht nad 
Das Invalibenheim zu Wiadervereinigung der ausein- 
Wetbert, GuR.; andergefägten Teile haft Mass 
ee st Atebei fau bisher dazu benugen zu fün- 
oder 2 Arbeiter ven, um au das weitlide 
RA ober Ehepane ofne Kin | Leuticland mit dem bofjchaviftt- 
ser) auf 4 Boden, beginnend am den A en, 
>, Juli d.%,, um die gegenwärtigen | aber fehen die Moskauer Macht- 5 er 
ftändigen Wrbeiter abaulöfen. baber den erfolgreichen dentihen || Die eleganten Kinien eines großen Wagens — mit den niedrigen 
er biejen Dienjt Leiten will, | Bımdesfanzler nad)  Natifizie- >» 
melde jolhee bitte hei 


CORNELIUS J. WIEBE 
Box 362, Herbert, Sask. 


Üene und gebrauchte 
elektrifche Oefen 
u. Reftiaerators 


Sehen Sie ich unfere 
Auswahl an. 





ie von #25.00 bis 5537.00, 
v mähige Yablınysbedingungen. 
. 


Sue Ansfiihrung Ihrer eleftrifchen 
Arbeiten rufen Sie 


rung der Verträge von Bonn und 
Bar it der amerifaniichen Ne 
gierung auf der Bajts gleichbe- 
rehtigter Bartnerichaft verhan- 
deln und die großen wirtichaftli- 
en, politifchen und militärifchen 
Mahtfaktoren feines Landes nit 
den Leitungen umd Anftrengun- 
gen der übrigen antibolfcheni- 
Ntifchen Sänder verihmelzen. Sat 
Weftdeutiehland bisher Iben ar 
Leijtung und Proiperität die Oit- 
zone iiberflitgelt, fo wird fich diefe 
Tendenz mın noch in viel vaiche- 
vom Tembo weiterenhvideln, Die 
Erfolge der Mdenauerichen Kon- 
ferenz nit Präfident Eifenborwer 
md Staatsfefretär Diulles werde 

aller  menichliten  PVereekmma 























| in jeder aficht ! 
Konfterftion und Nabmen allein! 
benötigt fein Straftftenern, 
— Schntiegt fich 
hierfür fit befieres Gleichgervicht, 
Ben Vorteil nied 
berühmt sit 

Höchiter Wiederverfauranert. 


dir. 
au fahren 


Sehen Zie ji den neuen 1953 Hillman Ming an — neu 
Nicht weniger als 33 Neuerungen in 
Leiter zum Parken, 
Wundervolles, fanftes Fahren 
der Straße geradezu an! 
Er gibt Ihnen den gro: 





eifen auf 


nd nicht zu vergeiien: fieben Kabrif-Pweinitellen und über 
700 Vertreter in Nordamerika verfihern fachmännifche Be- 
Rabrifteile find überall erhältlich, wohin 


Betriebskojten und der leichten Kührung eines Bleinen Autos! 





Der Grumd 


weiche der Ming 
ne Sallone Benzin. 


Tie 


Aichr Autsmeilen* pro Dollar! 
"Mehr Auto pro Dollar 





Ku NNIVERSARY 
Nez} 
HILLMAN min: 


beim Ankauf. 
*Michr Meilen pro Dollar 
beim Fahren. 


‘Neifen Zie überjeeiich 
Nabe 
sten. 


Arien ie den Bernstein im Ahrer 
mieprigen Icherfee-Lieferumg plan No 


nach das Preitine des Ddeutichen 
Fundesfanzlers vermehren amd 
such einen Teil der Oppofitien 
in jeinem eigenen Lande davon 
überzeugen, daß tler Mona: 


A PRODUCT OF THE ROOTES GROUP 
ROOTES MOTORS (CANADA) LIMITED 
Concestionalres for the ROOTES GROUP and ROVER PRODUCTS 
VANCOUVER » TORONTO « MONTREAL = HALIFAR 


REDEKOP ELEGTRIG CD 


966 Portage Ave. Phone 36 003 
WINNIPEG — MANITOBA 


bewwejis ber 
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Hashreichten.... 


ange HSoteletagen für fi ımd 
ihr Gefolge mit Beihhlag beleg- 
ten, 

YJum eritenmal in jeiner T5- 
jährigen Weichidhte hat das Kia 
fino im vergangenen Jahr mit 
einem Berhirit von 170 Millionen 
Francs (vd 450,000) abge- 
Ihloffen. 

De 
Mbanien — Nach dem Tode Sta- 
ins fol in Albanien ichlagartig 
eine Verftärkung des Rartifanen- 
frieges der Stanmesdevölferung 
gegen das Fommumiftifche Negime 
eingefegt haben. Die albaniice 
Regierung foll nicht Serr der La- 
ge auf dem flachen Lande und vor. 
allen in Rordalbanien jein. 

Par 
Franfreih. — Während der rufli 
she Vormarich dem deutfchen 
Sommunismus Lebenslicht 
aushlies, Leidet, Frankreich noch) 
heute unter den Folgen des MWe- 
jers, das den Kommmniften als 
SHochjhule des BVBürgerfrieges 
diente, Im Zeihen des’ nationa- 
Ion Widerftandes legten fie das 
Kumdäment für eine „Bolfsdemo 
fratie” öftlicher Prägung, toobei 
unter dem Vorwand der Musrot- 
tung der „Rollaborationiiten“ un- 
dezählte ITanfende dem Terror 
zum Opfer fielen. Der Sähret 
fit den Menfchen heute noch in 
den Glicdern, 

— Die Pläne für die Schaf- 
fung einer envopäifchen Regie- 
tung als Erefutivorgan einer 
Seds-Staaten-Semeinichait find 
fein bloker Mumjctraum mehr, 
wie die Entwidlung der Tekten 
Wochen zeigte. Der deutihe Bın- 
destag hat fich in einer mit Mehr- 
heit angenommenen Entfchlie- 
Kung, als erftes Parlament der 
jehs Staaten zuftinmend zu dem 
Statutenentwurf fir die Euro- 
päifche Gemeinfchaft geäußert. 
Die Parlamentarier, die fih in 
Straßburg um das Projekt ba- 
mühten, haben in_ibren Seimat- 
ändern das Schema des cur 
ropälichen Bufammenfchluffes ge- 
worben, ımd am 12. Mai jchon 
werden die 6 Mırkenminiiter der 
Montanitaaten erneut jufammen- 
treten, um nad) der Prüfung des 
Entwurfs durch ihre Sekretariat 
weitere Maßnahmen zu beichlie- 
Ben. 

Das Projekt einer Eunropäifchen 
Semeinihaft, deren Spike eine 


Beni nn = De 
FOR ALL 


$uilding- 
Materials 


It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LID. 


|| 
| 5 POINT DOUGLAS AVE. 
IWINNIPEG — PHONE 927 159, 


Ba U 3 























taufc 


europäifche Regierung jein joll, 
it damit aus dem Bereich theo- 
refifcher Debatten in den Raum 
politiiher Entiheidungen einge- 





treten. Der Weg dom Vertrai 
entwurf zum” ratifizierten Ber- 
trag: toird vielleicht noch weit 





jein und fönnte fogar in einer 
miniftertalen Sadgaffe enden; 
aber er it beichritten. Führt er 
gu Ziel, voird ein europäiiches 
Parlament vielleiht jhon im 
nächjiten Jahr eine europätjche 
Megierung, den Erefutivrat der 
Einropäifchen Gemeinfhaft, wäh- 
len, 

Korea. — Nachdem am 11. April 
die formelle Vereinbarung über 
den Nustauid der verwundeten 
und erfrankten Gefangenen un« 
zeichnet wurde, scheint fein 
Hindernis mehr m Weg zu jte- 
ben, daß auch eine Einigung über 
den Nustaujh aller Gefangenen 
erzielt und der Waffenftillitand 
erreicht werden fann, 

Borjehlag der Noten, die 
Raffenitillitands » Verhandlungen 
jo jenell als möglid wieder auf- 
sumehmen, wird zur Zeit von 
General Mark Clark u. Seneral 
Billion Harrifon, dem Delega- 
tionsführer der Alliierten, envo- 
gen. 

Die Roten werden nur 6 Tage 
brauchen, am den Anstaujd 
durchzuführen, im ganzen 600 
Mann zur Rate von 100 pro Tag, 
darımter 120 Amerikaner, 20 
Briten, 15 Stanadier, een, 
Srieshen und Holländer und 455 
Siidforeaner. 

Die Alliierten braucden 12 Ta- 
ge — 5100 Nordforeaner und 
700 Ehimefen mit einer Rate von 
500 pro Tag. 

— Troß der Unterzeichnung 
des Ablommens ber den Aıs- 
franfer md venwundeter 
Gefangener ging der Nrieg zur 
Lande und in der Luft unvermi 
dert weiter. Die Quftfämpie fpie 
ten fi in der Nähe des mand- 
ihuriichen Brenzfluffes Yalı ab. 


. % 
Kanada. — Sandeliminiiter So- 
we erklärte zu den Grgebniffen 
der Internationalen Weizenfon- 
ferenz, „daß unfere Farmer da- 
nit zufrieden fein Eönmen“. Die 
Mehrheit der beteiligten 46 Län- 
der mahın den borgejählagenen 
Höchitpreis von $2.05 per Br 
idel an, nachdem man fich jeit 








































10 Boden an diefer Frage feit- 
gefahren hatte, Grundpreis 
erhöht fich von $ auf $1.55. 


Die große Streitfrage sit jedoch) 
die Erklärung der Engländer, 
dai fie die vorgefchlagenen Prei 
je nicht annehmen fönnten. 
wirde ein großes Fragezeichen 
über die Fanadiiche Wirtichafts- 
blanung,. heraufbeihtwören, da 
Großdritannten noch immer als 
der größte Weizenabnehmer Ka- 
nadas gilt. Obgleich dag Abkom- 
men auch olme die Teilnahme 
Londons abgefchlofien werden 
fann, würde man es in Ottatrva 
ichr begrüßt haben, wenn man 














Zenden Sie keine Medizinen nach Europa 


bevor Zie nicht 


em 


unfere neu 
tu umfere neue 


Uniere 


RIMIFON — 


TREPTOMYCIN — 500 für ein Grau 


ejchift won 
hinter 


Kuropa in alle 
dem Gier 


reife Liegen Weit miedeiger als andere 


d fie 100 


Teile Der elt 
t Vorhang 


jte bekommen, haben. Schreibe: 


Liste est exrhällich ij 


Preife 


in Stanada 


ıbletten 


ogar in Die 
ihr eimichlienti, 


STARKMAN CHEMISTS 


163 BLOOR ST. WEST 


TORONTO 





von England her mehr Lerftänd- 
nis erhalten hätte. 

Unter dem vorläufigen Plan 
des Internationalen Weizenab- 
fommmens verpflichtet fi Kanada, 


eine Quote don 250 Millionen 
Tufhel Weizen innerhalb der 


Yeitperiode von 3 Jahren zu exr- 
portieren. Sejamterport- 
menge für die vier weizenausfüh- 
renden Länder, USA, Canada, 
Anftralien und Frankreich an 42 
Abnchmeritanten beläuit fi auf 
595,542,051 Buichel. Das ZWA 
wurde don Sanada am 13. Aug. 
unterzeichnet, 

— Der 20-jähr. Kronprinz Ia- 
pans, Atihito, traf am 9. April 
in Victoria, 8. C., ein, um bier 
jene 10-tägige Ranada-Tonr zu 
beginnen. Afihito hat ein gewal- 
tiges Penjum zu bewältigen und 
wird don buchjtäblic) allen im 
Kanada Iebenden Japaner ge- 
jehen werden. Seine Naiferlide 
Hoheit beabfichtigt, den Nrö- 
nungsfeierlichfeiten in England 
beigumohnen, und verbindet diefe 
Gelegenheit mit einer „&ood- 
will“ Tour fr das neuerjtande- 
ne Japan, 








* 


Italien, — Einem venezianiichen 
RPhilateliften it nach jahrelangem 
Sorichen der Nachweis gelingen, 
dai die Briefmarke nicht erit im 
19. Zahrhimdert eingeführt wur- 
de, jondern dab ide Uriprung bis 
in das Sahr 1385 zurüdigeht. 
Sn den verftaubten Arhiven von 
Slorenz und Parma fand er 
Briefe ans dem 14. Jahrhundert, 
die mit richtigen Vriefmarfen ver 
jehen find. Die Marke trägt das 
Wappen des Geihlehts der Nis- 
conti, das jeinerzeit dad Herzog- 
tum Mailand regierte: Eine 
Schlange und ein großes „®“ in 
eimom Opal. 

Pe 
Somjetrufland. — Charles Eu- 
jtis Bohlen, der 9. Botichafter 
der Vereinigten Staaten in der 
Sowjetunion, traf am 11. April 
in Mosfau ein, um feinen Boiten 
anzutreten. Muf dem luge von 
Verlin wurde er von feiner Frau, 
jeinen beiden Rindern, einem Pri- 
vatjefretär, einem Kindermäd- 
ben, dem Votihaftsrnt John Me- 
Sweeny ımd dem Fliegerattache 
DOberjt Philip Howes begleitet 

Moskau ift obue einen ameri- 
fanıfchen Botjchafter jeit Septem- 
ber vorigen Jahres, als die Nuj- 
fen George 3%. Kennan nad Be 
merfungen, die er zu Neportern 
in Berlin gemacht hatte, alg „ver- 
fona non grata” erflärten. 

— Dieje „neue“ Taktik des 
ift feineswegs neu; fie ift im 
der Vergangenheit von den Mos- 
fowitern  mehrfahh angewandt 
worden, um die einheitliche Ge- 
finmung ihrer Gegner in3 Wan- 
fen gu bringen und von ihrer 
Verwirrimg Vorteile zu gemwin- 
nen. 

Diefe Wendung der Moskauer 
Politit wäre twahrfcheinlich auch 
in Ericheinung getreten, wenn 
Stalin noch am Leben wäre. Aber 
da er dor 6 Wochen vom Tod er- 
eilt wurde und fein Nachfolner 
Valenfod, der immer ein treuer 
Diener jeines Herrn aewefen war, 
eivas mehr Popularität aebrau- 
ben Fan, jo wird der Sllufion 
Vorfcub geleitet, 68 handle jich 
um eine grundfäßlich neue Polı- 
tif eines nenen Negimes, 

















Viele Amerifaner und Meit- 
europäer geben fi der Alufion 


hin, er fei die Berjönlichfeit « 
lins geiwejen, die dem tetal 
Syltem des Kommunismus 





jeine 





imperialiftiichen Züge und feine 





Seindfeligkeit gegen die demo- 
fratiihe Welt gegeben bat. Ju 
Wahrheit find Diele Yüige, wie 


tpir immter wieder dargelegt ba 
ben, in der Sdeologie des Kom 
mmismns verwurzelt; fie waren 
vor Stalin da, umd fie werden, 
bis diefes Syftem einmal von in- 
nen oder außen zerbroihen wird, 
auch iiber Stalins Tod hinaus 
fortwirfen. Da das Ziel der Kom 
muniften nach ihrem Selbftzeng- 
nis darauf gerichtet ift, den gan- 














reffiert, alle Sindernii- 
je zu bejeitigen, die ihrem poli 
tifchen Runfhtraum entgegenite 
hen. Die Wiederaufrüftung der 
tweitlihen Welt md die Einfit- 
gung Dentichlands in ihr Ver- 
teidigungsioftem Stellen fih dem 
Weltteiumph des Kommmmmisıms 
in den Weg ımd jollen daher um 
jeden Breis verhindert erden, 
Und fie jelber? Gibt einen 
einzigen Menjchen in der So- 
wjethierarchie, der nicht Mittäter 
und Nußnieher des Terroripitems 
wäre? Malenfov ımd Berta tun 
jett jo, als jei mit Stalin die 
Schrerfenszeit begraben. As ob 
cs eine Kleinigfeit wäre, einen 
Nreds, der den ganzen Körber 
erfaßt hat, zu Furieren. 
e Vittionen Rußlands blei 
ben inter dem furdtbaren Drud, 
Mie und wo foll der Sefränkte 
in dem Lande Neht finden, wenn 
fein Peiniger zugleich feine Nich- 
ter jmd? Wenn jeine Stimme 
nirgen gehört wird, wenn er 
au Haus und im Betrieb vun 
Spionen umgeben it, wenn jede 
Lebensänßerung unter Kontrolle 
fteht, wenn Iudufteie und Zand- 
wirticdiaft durch Suchthausord- 
mungen im Gang gehalten wer- 
den, wenn c8 nirgends eine Zu- 
Flucht gibt, nicht einmal im Schoh 
der Familie, werm es pbyftich ım- 
möglid it gegen den Stadel zu 
föden, 


























— Die Standortverhälknijie 
der aufliichen Sluggengimduitrie 


haben fich gegenüber der Bor- 
friegszeit grundlegend geändert. 
Wichtige Produftionszentren, wie 
Leningrad und Odeffa, haben jeit 
dem Kriege jtarf an Beratung 
verloren. Durch die Kriegäver- 
hältniffe bedingt, wurde ein gro- 
Ber Zeil der Frlugzeugwverte oft- 
wärts verlegt, anfangs nad) Weit: 
fibirien, ipäter auch mach dem 
nurfneze - Beden, das bereits vor 
1939 für eine jpätere Induftrie 
alifierung vorgejehen war. 

3m Nahmen diejer induftriel- 
fon Umftedlung entjtanden ferner 
none Fhugzengbau-Zentren an der 
Wolga, jo in Kuibiihefi, Borki, 











Saratoff u. Kalan. In Sibirien 
fongentrierte fi) die Flugzengin- 
dufteie während dus Sirieges in 
den Dijtritten von Swerdlomif, 
Tchkaloff, Ufa md Pelman, Ci- 
nige Betriebe widen noch in der 
legten Ariogszeit wieh® zuriid- 
verpflanzt, jo dor allem nad) 
Moskau, Roftew md Taganrog. 
vn Nybinfk und Saporejchie wur 
de die Slungengproduftion 1948 
twieder aufgenommen, 

Sm ganzen vollzog fih der 
Wiederaufbau der Alugzengindu- 
itrie in Weftrußland nad dem 
Kriege in einem relativ langfa- 
men Tempo. Das Schwergewicht 
diejes Jndnftriegweiges lag biel- 
mehr in den Gebirgen jenfeits 
des Urn Allein im Kumeze- 
Veron jollen im umd dor allem 
nad dem Kriege einige 60 Flug- 
zeugfobrifen neu errichtet wor- 
den fein. Heute bat Tomjf das 
früber bedeutendite mittelfibirifche 
Alunzenaproduftionszentrum No- 
woftbirjk itberflügelt. 

sn den legten beiden Jahren 
verlagerte fi der Schwerpunkt 
der Nergeiindungen von Flug» 
zeugwerfen noch weiter nad) 
Dften, md es entitanden neue Er- 
zengungszentren in Mejihe, Mo- 
tojhiloff, Magadan, Ulond-1de, 
md Malenfowo (Namtjchatka). 
Bereits bejtchende NReparaturbe- 
triebe in den Gebieten von Ir 
futjt, Wladiwojtol, Tiehite, Cha- 
baroiit, Nifchni-Mdinit und Kom 
fomolft wurden erweitert und auf 
Shrazengmontage umgeitellt. 

Nah amerifaniihen Angaben 
verfügt die Sowjetunion heute 
über 15 große, 30 mittlere und 
10 Hleinere Werke, in denen lug- 
seugrimbfe hergefteilt werden. 

(Bortiet. auf Seite 16—4) 

















Üeue Adrefie 
vom 1. April 1953 


€. A. Wieler 


Nnodenarzt 


136 Sherbrook St. 
WINNIPEG 


nn 
Solinger 


Schlachtmeffer 
















Solinger extra Dunfität Schlaht- 
meffer. Soeben von Deutfchland ein- 
getroffen, genan wie abgebildet, je- 
bogene Schneide 6 





. No. 3MOIEG....$ 


Manitoba 
Sporting Goods 


369 PORTAGE AVE. 
Wirinipeg Canada 





ZT EZZZZZ 


Schneiden Sie Ihre H: 

nz einfach! 
mit Bildern zeig 
nau wie Sie die Hanre fach- 
maennisch schneiden koennen, 





Bir 
Y 





“EXTRA! Mit indem “PAMI- 
1.Y”" - Haarschneider erhalten 
Sie einen Kamm u, eine echte 
Stahl-Haarschneld ore, 








© Vollstaendige Garantie, 

0 110 Volt, 25 oder 60 elektr 
Kreiolauf, 

@ Bewutachtet von der CBA 


den Sie kein Geld. 








FAMILIENHAEUPTER ! 


zu 
FAMILY HOME PRODUCTS, 
1072 St. Lawrenes Blvd, Montreal, - 





Haars 


den Plan vor, Der elektrische Kreis. 
T int .. 





fol 





) Plan T — Ich zahle dem Brioftraeger 
ar 815.50 und das Porto, 


senden Sie 





die komplette “fr 


hneide-Ausstattung, 


MI- 
Ich ziche 





« teyeles) 


" IT — Ich bezahle anmit den vol- 
von $15.50 ohne Porto, 
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Lrieje von Yejern. 


(Fortieg, von &. 115) 


Neijeprediger iprechen wiirde. So 
fuhr ich den abends hin und ba- 
be auch meine Familie mitgenons- 
men. Wr famen in das Ha 
wo jihon viele verianmelt waren. 
Der Prediger bat Lieder vorge 
ihlagen und beim Singen hat der 
Prediger Fich zu mir geießt und 
nich gefragt, ob ich jehon befchrt 
jei. Ich Tagte, nein. Tann fragte 
er, ob ich auch wilfe, dat; ich mich 
befehren mitlie. Ja, das weih 
ih, aber ich babe jchon fo oft den 
lieben Gott gebeten um Bekch- 
rung, aber wen man dam Wide 
der an die Arbeit gebt, dann ver- 
aist man das Beten. Da bat der 








Prediger geiagt: Angenommen, 
d.ejes wirde voll Waffer 





lenfen amd Sie witrden jeben, Sie 








milfen ertrinfen, was wilden 
Sie tun? Ih Tante, ich würde 
Hour rien, daly man mid höre. 


So, jagte er, jo miflen Sie es 
machen und nicht aufhören zu be 
ion, der Kebe Gott wird Sie 
dorm erbören. Damı hat er eine 
Predigt aehalten, die werde ich 





nie vergeffen, nänlid don der 
Sintflut (1. Mofe 6, 13). Als die 
Verfammlung aus war, bin ich 


wieder madı Saufe gefahren mit 
meiner Familie. Doch che ich zu 
Bett ging, babe ich mich noch bin- 
genier md babe den lieben Gott 





In Krankheitsfällen 


nebranhen Cie die unfchädlihen, 
rad swerläfiigen Homdopathifchen 
Mittel von 


DR. C. PUSHECK Ine. 


3954 Janssen Avenue, 
Chicago, Il. 
807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 


| Pan ichreibe mn eine WBreislifte. 


TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 


corLisıon 
EXDERTS 


Winnipeg: 
Phone: 927 726 


Ane Yrben wird prompt und 
aewilienhnft ausgeführt. 


FOR SALE 


Christian Book, Gift and 
Stationery Store 
Fraser 


B.C. 


Centrally located in the 
Distriet in Vancouver, 
Doing good husiness in both 
English and. German lines. 

Must be sold immediately, own- 

er having acquired wholesale 

business in the U.S,A 

For further information write: 

J. M. EWERT 
5927 Fraser St., Vancouver, B.C. 





gebeten um meine Befehrung, 
Dann legte ich mich zu Yett und 
johlief auch ein. Um 1 Uhr bin 
ich aufgewacht. "Es war dumfle 
Nacht und ich Fam in große Känıy- 
fe md wurde von Tenfel Übel 
geplagt. Ich erichract jehr umd 
im Bergen hat es mir jeher wehe 
getan, Dann habe ich meine Fra 
gaiveft und wir haben ums nit 
dergefniet und den Seren mr 
jeinen Beiltand gebeten. Da jah 
ich den Heiland, wie er am Kreu- 
se Für nic litt, und Sreude und 
Sriede fehrte im mein Herz ein 
daiz ich es gar nicht genug befen- 
nen fonnte, ES find jeßt Ihon Al 
Sabre jeit meiner Befehrung. u. 
ich will nicht aufhören, zur Ehre 
Sein davon zu zeugen. „ber 
Sefus Tieß ihn don fich und Ipradi: 
Sehe wieder bin md fage, wie 
große Dinge dir Bott getan hat.” 

Und num beiten Dank dem 
Schwiftleiter fiir die Voitferte mit 
dem 2 Wo fich die Welt 
dir verihlicht, da öffnen fich dir 
die Sinmmel, md wo die Ninie 
dir finfen, da greifen dich allmäcdh- 
tige Arne.“ 

Pit berzlihem Gruf an alle 
Lefer, 








Sohann Pofehn, 
Nt. 1, Vor 177 
Rio Linda, Calif,, USW. 


Derwandte und 
Sreunde aciuht. 


Sch Inche meine Schweiter, fann 
aber leider den Namen ihres 
Mannes nicht angeben. Sie it 
eine geborene Helena Ariefen aus 
Orenburg, Rubland, wohnhaft 
aeweien im Torte Nr. 3, wo die 
Eltern geitorben find. Sie iit als 
Pilegetochter bei Nornelius ans 
zen im Dorfe Nr. 13 aufgemwad;- 
jen. Verheiratet ijt fie angeblid) 
net einem Neichsdeutihen. Mit 
ibn ft fie von Nupland nad 
Deutihland md von dort nad) 
Kanada gegangen. 

Für jegliche Auskunft 
im vorans 





dankt 


Heinrich riefen, 
Neuhorit, Eol. Neuland, 
Chaco, Baragıay, SA. 


Landwirt Jacob Claafien ımd 
Fran Clara, geb. Fiegutd, RL. 
Mausdeorf, Danziger Land, fur 
chen ihren Sohn Sans, geb. am 
3. Ari 1920 in Neufircherwalde, 
Bachtmeijter in Ditbreußen, Ne 
giment 213094. Leste Nachricht 
vom 11. Jar. 1945, N. 45384, 
Scegsberg, Ditpreußen. Seine 
Stau Sema, geb. 3.7.1920, ge 
borene Friedrich Kroll, Seligen- 
felde bei Kön era. Tochter 
Noswithe, geb. am 14. 8. 1944, 
Reste Nachricht bei ihren Eltern, 
Scligenfelde bei Königsberg, Pr. 
Uniere Adrejie: 



















Sacob Glaajien, 
Del, Coaldale, 
Alberta, Canada. 
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M.E.C.- Nachrichten. 


RI aan Büro des 
5, Waterloo, Ont., haben 
ioir gegenwärtig zwei neue N rite 
der, Edward E. Spyder von Pre- 









jton, Tnt,, als Manager, md 
Harvey Iöws von Steinbad), 
Man, it fein Gchilie, 





Br, Snyder widmet einen Teil 
jeiner eit gratis diefem Dienit. 
Er ift von Beruf Sartoffel- und 
Dairy- Farmer u. „Botato Chips“ 
Sabrifant. Im Hilfswerk der fa- 
nadiihen Mennoniten hat er fich 
ichon lange bingebend betätigt. 





Br. Idws arbeitet volle Zeit. 
Er ift ein Boihen College Abjol- 
vent umd war vorher in der Inte 
dianermilfton in Nordmanttoba 
tätig. Gr joll Br. Suyder behilf: 
lid) fein, den fanadiichen Gemein» 
den das große Hilfswerk des 
ME nahezubringen und die 
Veteiligung der Mennoniten Ka: 
nada’s auszuführen umd zu für 
dern. 


Sun März bejuchte Br. Töms 
die rejpeftiven Anjtalten in On- 
tario und Manitoba, um die 
„Srehv, Dienft” Gruppen für das 
1953 Sonmerprogramm zu Elä- 
ren. Dabei erfimdigte er fich aud) 
über Möglichkeiten eines das gan- 
ze Jahr umfaifenden Dienftpro- 
jefts für intereflierte junge Leute. 

Der Zwek der M.E.E. Mbtei- 
fung in Waterloo ift, den Gemeim- 
Kanada in der Ausfüh- 
ilfsiwerfes durd) das 
MEE behilflich zu jein. Sie jam- 
melt, verpadt und befördert alle 
materiellen Spenden, erteilt Aus» 
funft über alle Zweige der MEE 
Arbeit und Tienjtmöglichfeiten 
im MEE, 

Monatlich fommten zwei Blät- 
ter mit Berichten vom Fanadiichen 
MEE - Werf und don der Silfe- 
werf-Arbeit der Schweitern zum 
erfand an alle verantivortlichen 
Perfonen und menmonitifche Zeir 
tungen 
















Das britifche Commen- 
wealtb — ein Wert 
zeug zum Guten, 


„Sch glaube, day das wahre 
Bindeglied zmifchen den veridie- 
denen Mitgliedern des britiihen 
Gommomvealtd in ihren gemein 
iamen Sdealen bejteht, in der & 








innerung an Pündniffe in der 
Vergangenheit, im ihrer tiefiten 
Meberzeugung, dab diefe Bin 





niffe dem Wohl ihrer Völker ge- 


dient bat, und im ihrem 
Wunid, fie auch in der Zur 
funft zum Wohle ihrer Röl- 


fer zu bewahren. Ich glaube nicht, 
daß 8 anmapend ijt, wenn wir 
glauben — und diejem Glauben 
jogar Ausdrud geben — daß die- 
je Völferfamilie nicht nur zum 
Wohle ihrer eigenen Völker be- 
itebt, jondern, dab ein wichtiges 
Werkzeug fir das Wohlergehen 
einer freien Menjchheit in der 
ganzen Welt darftellt.” 

Diefe Worte find einer Nede 
entnommen, in der Mintiterpräfi- 
dent Louis St. Laurent den 
Rayal Style and Titles Act ber 
ipradh, ein Gefeg, welches die Zu- 
jtimmung de3 fanadiichen Barla- 
ments zu einer föniglihen Pro- 
flamation gibt, worin der Titel 
der Königin umijchrieben wird. 
Der Wortlaut der Proflamation 
bejshreibt ihn folgendermahen: 

„Elifabeth die Aweite, duch die 
Gnade Gottes Königin des derei- 
nigten Königreiches, Kanadas und 
jeiner andern Neiche und Geb 
te, Haupt des Commenwealth, 
Verteidigerin des Glaubens.“ 

Mıf diefem Wortlaut und Tir 
tel hatte man fi an der lebten 
Konferenz der Minifterpräfiden- 
ten geeinigt, die ım ‚vergangenen 
Tezember adaehalten wurde, 

Der Minifterpräftident fiigte 
binzu: „Wir alle willen aus um« 
jerer Fanadiichen Erfahrung, daß 


DAVID FRIESEN, LL.B,, 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 


822 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Phone: 92-7800 Res. Ph.: 42-9987 








4A. Buhr 


Vieljährige Erfahrung in allen 
Rechts und Naclaßfragen. 


265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 44-4089 





die Einigfeit unter ung, die Ei- 
nigfeit unter aflen Teilen unferer 
Bevölkerung auf der Einfiht be- 
rubt und beeuhen muß, dab wir 
einander alle gleich find und daB 
wir alle diejelben Nechte als fa- 
nadiiche Bürger befiken und dah 
die Fanadiige Bürgerfhaft uns 
Sfeichberechtigung mit allen uns» 
fern Mitbürgern gibt, welches 
auch immer ihre Abjtanmuma, 
ibre Veberlieferung und ihre Rul- 
tur je. Weil ınjere Vorbäter 
weile genug waren einzufehen, 
daf; es in diejem Fanadifhen Vol- 
fe nicht nötig fein würde, alle 
Teile. in diefelbe Gußform zu 
ihütten, deshalb haben wir jett 
em Fanadifches Volk.“ 

„Wir find jtolz darauf, Fanadi- 
iche Bürger zu jein, weil wir alle 


Telephone 92-7679 


SILAS E. GREENBERG 
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BERNARD ROSNER 


Optometriit — Optiker 
— Anrgen werden unteriudt — 
— jpricht plattdeutjch — 
407 Time Bldg. 
(Eaton’s gegenüber) 
Winnipeg Phone 93-1995 





Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
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Dr. I 8 Ueufeld 


Arzt und Chirurg 
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Empfangsftunden: 
2—5 Mr nadmittags 


612 Boyd Bldg., 


3-4222 


Winnipeg 


Office-Phone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr. 5. Oeclkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2-—-5 Uhr nachmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 


Deeeneeensersnsenssesennessesseseesssessssrsssnseresenen 


— Nur die befte Brilfe ift gut genmg fir Ihre Augen! — 


H. D. REIMER — Optiker 
Augenunterfuhung — Spezialijt 
400 Boyd Bldg., Winnipeg 


Dfien täglich von 9 a.m. bi8 6 


pn, 


Zelephon 92-4172 


Dr. 5. Bünther, Dr, P. Enns u. Dr. 3. Peters 


Aerzte und Ehirurgen 
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Res.: Dr. P. Enns 50-4189 


50-4086 
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unjere Rechte ausüben können, ob- 
ne dal irgend einer unjerer Mit 
bürger den Veriuch macht, uns in 
eine andere Art don Canadier 
umzujchaffen als die, zu der wır 
zufällig auf Grund unjerer Ab- 
ammung md der Fulturellen 
Weberlieferung gehören. 

Das gehört zu den Umftänden, 
die das Wachstum diefer Semein- 
ihaft von freien Völfern fördern, 
Sch glaube, ©; eine fejte Grund 
lage, auf we unjer Stolz auf 
unfere Verbundenheit mit einen 
gemeinjamen Oberhaupt berithen 
und fid entwickeln kam.“ 

„Canad. Scene”. 














Yruauay. 


Die Form der Negierung von 
Uruguay, die nadı dem fahweize- 
rifchen Mufter gebildet it, wur- 
de am 1. März ein Sahr alt. 
O5 fie einen Erfolg darjtellen 
wird, bleibt abzuwarten. 

Die Gegner der jeßigen Regie 
rungsform behaupten, fie jei 
langjam und fhwerfällig. Einige 
von denen, die bei den Wahlen 
im Sahre 1951 die Trommel da- 
für gejchlagen haben, find ent 
täufht. 

Aber viele Anhänger der Ne- 
gierungsform find überzeugt, da 
fie fi bewähren wird, wenn man 
ihr die Gelegenheit dazu läßt, 
und Verteidiger des Syjtems wei- 
fon darauf Hin, daß tatfächlich 
eine Berfiherung gegen Dikta- 
tur zu erbliden tit. 

Nach dem jegigen Syitem wird 
die Feine Demokratie don unge- 
fähr 2,000,000 Einwohnern von 
einem aus neun Mitgliedern be> 
ftehenden Nat regiert, fech3 bie- 
fer Mitglieder ftamımen aus der 
in der Mehrheit befindlihen Co- 
Torado-Bartei und drei aus der 
Minderheitspartei SHerrerifta. 

Die Ratsmitglieder treten an 
vier Tagen der Woche zufammen. 
Ta fommen die verfdiedenen 
Antzleiter voll beladen mit 2e- 
richten und Anträgen. Wenn das 
Schagamt 100 Peios zubiel ge 
zahlte Steuern zurüderjtatten 
will, muß erft der Nat die An- 
weifung dazu erteilen. Wenn im 
Landwirtihaftsamt  Inipektoren 
ernennt werden follen, entichei- 
det der Rat, wer die Stellung be- 
Tonmmt. 

An den beiden Tagen, an de- 
nen der Nat nicht zufammentritt, 
arbeiten die Mitglieder in Mus- 
ihüffen. 

Die Nats - Sikungen find der 
Preffe und dem Publikum nicht 
zugänglich, Die Mitglieder fagen, 
„alle Sikungen werden mit diplo- 
mattfher Würde abgehalten, daß 
fih aber unter dem fürmlichen 
Verfahren ftiirmiiche, politifhe 
Reidenfhaften verbergen. 

Die Herreriitas ftehen den Co- 
Torados feindlich gegenüber, und 
die Colorados zerfallen in viele 
Gruppen, die fi gegenfeitig ge- 
nau fo haffen mie den gemein- 
iamen Feind. 

Der PBräfident des Nates ift 
der 68 Jahre alte Apotheker An- 
dread Marinez Truben, der vor 
zwei Sahren als Präfident von 
Uruguay fein Ant antrat. Er 
führte jofort die neue Regierungs- 
form dur, trat freiteillig als 
Präfident des Landes zurüd und 
wurde für eriten drei Jahre 
zum NRatspräfidenten gewählt. 

In 2 Jahren tmird ein neuer 
Rat gewählt. Dann follen die 4 





Wertvolle 
neue Bücher: 
Yon Otto Funke: 
Die Fußfpnren des Tchendinen 
Gottes. 312. Halbleinen 3.50 
Vademefum fir Ehelente. Geh, 
332 Seiten a... 2 
Auf Reifen. Sekunden . 2. 
Wie man glüdlic wird. Sch. 2.00 
Der Wen nad) Haufe. Seh. 2.15 


Die Gnade ift erfchienen 
Andachten von Otto 
er. Zeineneinband. 3.50 

Sprid) Dur zu mir. Andachtsbuch 
für alle Tage von Tora Rap- 
pard. Sch. u. ... 3.15 

An allen Wafern gefät. € 
und Erlaufchtes a, 
von Sonia E. Home. 
band, 277 Seiten. ... 


















Keinen- 
. 3.10 
Gine Zeugin Jefu Ehrifti im al- 

ten und im neuen Nufland. 


Erfebnifie u. 


sem €. 


Griabrungen von 
de Mayer. Leinen- 
3.10 






band. 2 e 
Mutter, Bilder a dem Leben 

von Dora Rapvard. Leinen. 

308 Seiten .... . 2.90 


Die Grundhöfer. Eine Erzählung 
aus dem Bolksleben von Ernit 
Waller, Leinen. 158 ©. 

Fred Gichers Kiche, Erzäflung 
don Ernjt Waller. 219 Seiten. 











Reinen. 1.85 
Aufführungen: 
Die schn Junafranen. 20c 


Was bedeutet Dir das Krenz. 20c 
Tas ewige ER aeht da herein. 





Preis .... .. 25€ 
Srrfenren: 
Die riftliche Wiffenichaft .... 2de 
Aitrologie 25e 
Die Zeugen Jchovas u De 
Die Newapoftolifhen . 2öc 


Anthropojopfie n. Chriftenge- 
meinichaft 

Die Adventijten . 

Verderbliche Irrlcehten . 

I Heim - Sammlung von Wo/fs- 
f: en für aemifchten Chor. 

Pioderbuch mit Noten für Schi- 


2dc 
25c 


2dc 














le, Haus ı. Verein. 255 Lieder. 
Zemen. Gebunden . 2.00 
Grundzüge der deutichen Ans- 


ipradje, Nechtfhreibung und 
Sabzeihnung von M.M, Söt 
zinger für Sohlhulen u. Col- 
leges. Gebunden ....... 1.00 
Die Entrüdung ar. die ie Auf 
erftchuig, an 408 














Männer, denen die meijten Stim- 
men zufallen, nadeinnander je- 
weils ein Jahr den Poften des 
Präfidenten befleiden. 

Martinez Trubea Tebt mit jei- 
ner Frau hödjft einfach; in einem 
Heinen Haus außerhalb der 
Stadt. 

Die alte Präfidenten-Billa mit- 
ten in Montevideo wird jet zu 
Virozweden gebraudt. 

D5 die Regierungsfornt fich be 
haupten wird, hängt in erjter Li- 
nie davon ab, ob der Rat den 
Staatshaushalt, der ganz auer 
Rand und Band ift, ausgeglichen 
und etwas für das Gefhäftsle- 
ben tun Eann, 

Der große Strom ber Bergnü- 
enden, die jich in den Ba- 
deplägen an der atlantifdhen Kit- 
ite herumzutreiben pflegten, ilt 
ganz berfchwunden, feit der ar- 
gentinifhe Präfident Peron die 
Reifen nad) Uruguay unterband. 
Die Satjon 1952/53, die jegt zu 
Ende geht, muß al& glatter Ber- 
Iujt abgeichrieben werden. 








Die 5 Bücher Mofe — ausgelegt 
von Dr. Martin Tilo. Band 1 
507 Seiten, Geb, 2 





Die Nüdjer Jofua bis Efther von 
dei Band 2, 
% 


u Berfafler, 
£ ten, geb. . b 
Die Lehrbücher — don demijelben 
Verfaffer. Yand 3, 360 Seiten 
1. Karten. Geh, 475 
Die prophetifden Bücher — von 
demjelben Berfaffer. Ban 4, 
488 Seiten, geb. u... 5.75 
Was jedermann vom Alten Tejte- 
ment willen muß — bon dem- 
jelben Verfajfer. 48 Seiten, 
brojchiert ..... —5 
Der Evangelift Matthäus, Ein 
umfangreiches Kommentar von 
Dr. I. Scälatter. 816 Seiten, 
gebunden ... 7.50 
Der Evangelift Iofanncs 
demjelben Berfafier, 
gebunden 















Andere Auslegungen von 
Dr. Schlatter, 


Band 2 — Das Evangelium nad) 
Marfus und‘ Lukas. 407 Sei- 
ten, geb. . . 2.80 

Band 4 — Vie Apoftelgeichichte, 
324 ©., geb. . 2.20 














Tand 5 — Der Brief an die Nö- 
mer, 248 S., geb. 1.90 
Band 6 — Die Kürin 





360 &., geb. 
Band 7 — Balater, 
loffer, Bhilemon. 
gebunden 
Bd S — 
Iipper, Zimothäus 
Seiten, geb. 
Band 9 — Rotrus, Judas, Iafo- 
bus, Hebräer. 430 S., ach. 2.90 
Band — 10 Brief des Iohannes 
und Offenbarung. 345 Seiten, 
gebunden .... : 2.40 


Nad) dem Sterben. D. Raul Le 
Seur. 194 ©., gib. . 1.60 
Sense — 3 Ncden vom Heiland. 
D. Baul Le Sour. 114 Seiten, 
brofchiert Bi 
Das Glükf der ehriftfichen Ehe. 
Dr. med. M. Lechler. 50 Sei- 
ten, brofhh. ........ —50 
Weltihöpfung und Weltende, Dr. 
Karl Heim. 215 &., geb. 3,50 
Biblifche Geftalten, Eine biblifche 
Berjonenfonkordan; von Fried 
rich Sans. 200 ©., geb. 2.50 
Fener vom Himmel. Seeljorger- 
ide Gedanfen über Erwedun- 
gen in der Bibel. Hang Bruns. 
125 ©., brojeh, 
Sie bauten für die Ewigkeit, Gu- 
ftao Adolf Gedat. Erlebte Wırn- 
!bderbanten aus aller Welt. Feine 
Ausgabe mit 95 Bildern auf 
Slanzpapier. 170 Seiten. Lei- 
nenband ine 
Heiliger Dienft. Erich Schi. Ein 
Vu von evangelifher Wort- 
verfündigung amd Seelforge. 
318 S., ach 3.25 
Aus meiner Hansapothefe. Ernit 
Moderjohn. Broih. .... —50 
Heimliche Kirde. Stephan Hirzel. 
Ueber Bruderihaften, Seftie- 
rer, Täufer, Schwärmer. 343 
Seiten. Geb. 3.00 
Falmblätter. Karl Gerek. Er 
Gebunden 
Lebendiges Erzäßlen, ® En 
Kleiner Erzählfurs mit Bei 
ipielen für die Sonntagsigul 
arbeit 2.25 
Gibt es bennod) einen Got? Bon 
RBrof. 8. Ialob. Eine ernite 
Antwort auf eine ernite Frage. 
Rreis u ID 












































Die Berkindinung des Wortes 
Gottes. Somiletit dv. Sermuth 
Screiner. 319 ©., geb. 2.75 

Die fteinige Strafe. &. vd. Winter- 
feld Platen, Erleben einer Mij- 


fionarsfrau. &eb. . 2.50 
Vergeffene Gejchichten. Zohann 
Spyri. Band 1 BE: 

Band 2 





Band 3 
In der nenen Heimat, & 
der Neinhardfinder von Ehri- 





stel Mirdner. Schr lebendig 
erzählt. 199 ©., geb. .... 1.50 

Wadjiendes Volk, Gottir. Ianf- 
haujer. 


Padende Erzählung. 

Nur 1.50 
Was das Gebet vermag. Wollyert: 
Kühnle, Beifpiele ımd Beug- 
NUlje:, CB, „unserer: LO 
63 wird ein Schwert durch deine 
Scele dringen. €. Treisbad. 
Miütterglük und Mütternot be- 
gegnen ung in dielem Bud. 
Eine Erzählung für Zn 
Gebunden ..... " ‚95 
Der Ahnenhof. San: ee 2 
zähblung bon einer Bauernfa- 
milie in Ojtfriesland. Sch. 3,25 
Der Wind weht ivo er will. Sans 
Ditimer. Aus dem großen 
Werk zur Rettung Schiffbrüchi- 
ger. Geb. 2.60 
Beichte u. Seelforge. Erich Schid 
Brofhiert ini tesce —.55 
Bwilchen Rafler 1. Urwald. MIh, 
Schiveizer — Miljionar, Arzt, 
Theologe. Geb., illuftriert 2.25 

















Bücher von 8. Pappfe: 


Gejprengte Ketten. Siltoriiche Er- 
zählung aus der Gegend Wor 
nigerode. Geb. .... wu 928 

Der Forftafiejlor von Tanne. _ 
Erzählung aus dem ara 
Preis 1.30 

Wettergaije 18, — Eine effeinde 
Faniliengeihichte. Geb. 1.95 

Die da Trene hielten. Siitorifche 
Erzählung aus der Beit der 
Ehriftenverfolgung unter Do- 
mitian. 228 ©., geb. .... 225 

Weg hat er allerwegen. Drei Er 
zählungen aus dem Leben. 
Sebunden 3 —80 

Die Testen von Nötteln. Ein far 
benprächtiges und doch innig 
Hriftliches Hiftoriiher Bud). 
295 ©., geb. .. a Rn 

Das Baldfaus am Se. En 
feffelnde chriftliche Ersählun. 
Gebunden nu. 1.30 

Der Schak im Beisenfelb. Aus- 
wanderer-Erlebniffe in Ameri- 
fa. Gebunden ... 

Wegblumen. Erzählungen, bro- 
ichiert, je... ) 
(Die jilberne Uhr. 
Dit. Wie Hannelore Klein 
wurde, Arno wird hart. Mie 
Annelieje geheilt wurde. En- 
gelhen. Sans u. Zenchen Lut- 
ber ı.a.) 


Aufführungen für SRBERÄUSEeLNE 
JE 
Seimkommen, Wm. Körn. Der 
verlorene Sohn. — €8 ift die 
rechte Freudenjonne, AWöbent. 
— Eud it heute der Heiland 
geboren. 9. Liste, — Meih 
nadten, das Feft der Liebe. 9. 
Riesfe, — 

Die zehn Ansiäsigen. Deflama- 
torium d, Paul Senfhe. —50 

Geipräde. Das Bauernfrühftüc, 
Der Befehl des Naifers. Xere- 
mia. Ein Ehrift toird gefucht, 
Und das habt zum Zeichen. —25 

Blumen am Wege. Erzählungen 
für die Xıraend. Ber Set —.10 




















Vürber und 














Die Schuldfifte. Eltiabeth Dreis- 
bad. Erzählung für die Ju- 
gend im Alter on 12—15 Jah 
VEIL: GEN, ne 75 

Das Kreuz am Wege, Minnie 
Srojh. Schwere Erlebniffe ei- 
nes Nindes ımjerer Zeit. 
Gebunden .. 1,60 

Steigende Fluten. Willi Nejhfe. 
Sugendbudh. Sehr intereffant. 
Preis . 

Seclforge und Seelenführung bei 
John Wesley. Dr. iheol. Io- 
hannes Schempp. E3 Handelt 
über Kohn Wesley’s Leiftung 
in der Seelforge und ift jehr 
geeignet zum Studium f. Pre- 














diger. 248 ©., geb. ........ 2.60 
Der Teste Nitt. Kat Stto Sordı. 
Sugendbücereı, Geh, —.75 


Auf nefährlihen Wegen. R. DO. 
Horh. Sehr padende Erzäh- 
lungen von einem Jungen, der 
feine Mutter fuchte. Geb, 1,50 

Balnzweige, Erzählungs - Hefte 
für jung und alt, Jedes —10 

Für des Lchens Weg. Ein Gedent- 
biichlein mit Spruch für jeden 
Tag md jchön illuftriert (ähn- 
lich Vergißmeinniht), Hüdich 
gebunden und als Gejchenk- 
bändchen zu empfehlen .... 1.05 

Zichfäftchen — altbefannt —,60 

Tifchfarten mit Blumen und Bi- 
beljprüchen. 20 im Pit. —65 

Gewinn aus verlorenen Tagen. 
Dtto Funke. Betrachtungen für 





stranfe md Alte... —25 
Allerlei Hänslein. Erzählungen 


für die Sugend don Martha 
Wild. Per Heft... —1O 
Was in Kürze gejhehen foll. Karl 
Merz. Cine Nuslegung der 
Offenbarung. 200 S., geb. 1.95 
Niemals enttänfdt. Das Leben 
Georg Müllers von Briftol mit 
12 Abbildungen. 272 Seiten, 
re wu SO 
Emil Frommel, Dice in fein rei- 
es Leben von W. Natterjeld. 
Ein goldenez Herz und ein gol- 
dener Humor. Geb. .... 1.70 
Sammel Hebidh, der grobe See- 
lengewinner. Wm. Körn. Züge 
aus feinem Leben und Wi zen, 
Gebunden 1 
Katharina von Bora. Ser Mar- 
genftern don Wittenberg. Ein 
Leben3bild don Anne Ratter- 
jeld ... 1.60 
Mein Leben — Biographie von 
Fran M. vd. Dergen, Geb 1.35 
Eine große Auswahl an driftli- 
Shen Gefchichtenbiihern it jebt 
auf Lager, für Bibliotheken, 
für Gefchenke, für Sugend und 
Alte, Frauen u. Mimner, Pre- 
diger u. Zehrer. Man fomme 
u. prüfe die Auslage im Buch 
handel. 


Me Bücher werden 
portofrei verjandt. 
The CHriftion Pre &tb,, 
159 Kelvin St, Winnipen, Man. 




















Websters Vest Pocket 
ENGLISH DICTIONARY 
Self-pronouneing — latest and most 


complete. Nearly 50,000 words, 
192 pages. Nicely bound......böe 
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Aiennenitifche Rundichau 





22. April 1955 








Bekanntmachung 
. Br. Gemeinde zu Glen- 


Einladung 


zur engliichen Veriammlung mit 





‚ gedenit am 12. Juli Sejang, Anfprade u. Film „Sid- 
I SS jähriges Weftehen den ITreafures* am Sonnabend, 
zu feiern. den 25. April don 7.45 Uhr 


abends in dem Nordende MR. 


Yu diejer Feier laden wir alle, & R 
Su Diejer & a Bethaufe, Winnipeg. 


die mit uns den Segen des Herrn 
genießen wollen; herzlich ein. 
Telonders wünjden wir, daß wenn 
möglid alle, die fürgere oder län- 
nere Zeit bier gewohnt und Freu- 
de und Leid mit ums geteilt har 
ben, dabei ein Fönnten, und die 
Prediger-Brütder dam:t rechnen, 
möchten, zu dienen, 


€. $. Klajien 


wird auı 12, 13. 1. 14. Mai in 
Manitoba Verjanmlungen abhal- 
ten, und zwar am 12. in Rinni- 
MB am 13. in Steinbach und anı, 
in Winkler. 
Supen it ımd Zofal werden in 
nächitee Nummer angegeben. 


Ex. Tegehr & 


Im Namen der Gemeinde brüs- 
derlich ariiiend 





N. 9. Pauls. 














. Wm. Enns. 
Bitte a B.. € 
helft uns ans! 

‚Cs war etwa in den Jahren Einladung sum 

1930, vielleicht au  Klaffens- Seit. 
darüber, als, men wir recht find, 
ein geiler sohn Linden ans den Alle Yerwandten des gemeje- 
Ver. Staaten das „Lebensweder- en Nelteiten Yobann Klafjen 
öl” anpries. Wir haben e8 da werden zu einem Vermandtenfejt 
mals and) verjchrieben ımd CS eingeladen, das am 1. Sonntag 
war ein autos Mittel genen im Mugujt 1953 im Miffions- 
Ekzem. Seht, nad) ungefähr 22 Kann bei Springitein Hattfinden 
Sahren, ift es bei meiner lieben fol, 


Fran wieder an den Händen auS- 
gebrochen. Die bis jebt auge 
wandten Mittel haben nicht g0- 


Für heiges Waller wird gejorgt 
werden. Den Imbih bringt em 
jeder mit, 


bolfen. Wer von den werten Le: Wir beginnen 10.30 Uhr mor- 
jern der Nundjchau fann 08 md  gens nit einer Andacht. 
angeben, ob die Medizin noch von Eingeladen hoerden nicht nur 
irgendwo zu beziehen it? nahe Berwandte, jondern aud) 
Im vorans freumdlichit danfend, Tolche bis ins 5. Blied md dar- 
arihen über. 
Nlornel. 1. M. Janzen, Bitte, diejes m Erinnerung au 





behalten und auch andere darauf 
aufmerflan zu Machen. 

Der Kamp ift 5 Meilen nörd- 
lich von Springitein und 6 Mei- 
len weitlich von Seadingly. 


MRS, Kithener, Ontario 


2 Zimmer 


zu vermieten, 


für 2 oder 3 Mädchen 
605 Bannatyne Ave., 


Winnipeg — Phone 71-6839 


In der Sofinung, dag viele er 
jcheinen werden, güpt Freundlidit, 


(Anterichrift fehlt.) 
Negiitriertes 


und beitätigtes Saatgelreide 
2 Gute Saat erhöht den Ertrag 


Sprechen Sie unfern Agenten wegen Preis und Gin 

Vezug auf Brot- md Auttergetreide 
Saatgut. 

Sie fih beim lofalen Kederal Ayenten be= 

aliglich” fojtenlojer Keimfähtgfeitsprüfung. 















selheiten iu 








SERVIhG Probuc 





Beitellsettel, 


THE CHRISTIAN PRESS LTD. 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Juhreönhunnement im Im- 
Auslande 83.00, zahlbar tm vo; 


Ich beftelle biermit die 


und 
us 


Wiennonitiiche Bundichan -—- 
Weinelemt ind: Buo...o.. 


Name 





Adrefie: ... 


ei Nprejienweciel gebe man and) die alte Adrefie an. 


Alter Leer D_ Neuer Leer OD (Pitte anmerken!) 

Man iende „Monen Order“ (Rent, Bofı oder Erpreß), Bankiched (mit 

Burabe von“ „Erchanne“ Rotten), oder Bargelh in reniftriertem Brief 
Brohennmimern an beliebige Adrefie frei 








Die Zufendung erfolat bis zur ansdrüdlichen Mbbeitelung. 


Etivaige Fehler auf dem Mdreilenzettel mit dem Abonnementsdatum 
und jegliche Unterbregung im Ericheinen der M. Rundfehau melde 
man bitte immer fofort 





Sur Kenntnisnahme. 


Die M.B. Gemeinde zu Grife 
wold, Man., bittet, alle ‚Norre 
jpondenz der betreffenden Ge- 
meinde nicht mehr an Br. Abr. 
Klajjen, Alexander, fjondern an 
Br. Joh. I. Nrüner, RR. 2, 
Prandon, Mann., zu richten, 

Mit Fremmdlihen Vrudergruß, 
im Auftrage, 

E. Kröfer. 


An alle M. Br. Ges 
meinden Kanadas 
zur Kenntnisnahme. 


Bor etwas mehr als 5 Jahren 
folgten Sejchw. Jakob Panfrat 
dem fe des Stadtmilfionsto- 
iteos MU. Bundestonfe- 
venz zum Sengendienjt unter den 
Verlorenen vom Daufe Sirael bier 
in der Stadt Winnipeg. Der 
Dienjt war mit vielen Widerwär- 
tigfeiten verbunden; der Herr 
gab den Gejchtoiitern jedoch im- 
er wieder neuen Mut ımd Aus 
dauer int Sien des göttlichen 
Samens. Viele Neuen Teitanen- 
te amd andere Schriften jind ver 





teilt worden. Wir glauben der 
Verheigung, dar Gottes Wort 
nicht leer zurücdfommen wird, 


jondern ausrichten wozu c5 ge- 
jandt ijt. Wir find den Gejchoi- 
tern don Herzen danfbar fie 
diejen Dienjt, den fie im Namen 
des Serim umd der Gemeinden 
nit großer Irene md Bingabe 
aetan haben. 

Ein Aufladen, dah; fid) in leß- 
ter Yeit  befonders bemerkbar 
machte, veranlate den Bruder, 
nit der Bitte um Entlaffung bom 
Dientte zum Nomitee zu fone 
men. (Zich M.R Nr. 13 „ch 
war mit unter den Juden“). Die 
Sejchtuifter haben uns mun ver» 
laffen und find nad Rirgil, Ont., 
aezogen, um eine andere Arbeit 
aufzunehmen. Unjere Gebete md 
Segenswinjde begleiten jie. 

Auf einer iweiteren Sisung des 
Stadimifjionsfomitees wurde be 
ichloffen, die Arbeit im Namen 
des Ser weiterzuführen. Der 
Herr hat aud) ein junges Gefchwi- 
jterpaar willig aemact, fich im 
diejer Arbeit zu verfuden. E38 
find die Sefhtwiiter George Son- 
rad, die in diefem Frühling ihr 
Studium im M. B. Vibel College 
beendigen. Wir empfehlen diefe 
Seichwilter, jowie das ganze 
Werk, ernten Zirbitte aller 
Sottesfinder. Wir bitten ud) 
um die weitere materielle Unter- 
tigung diejes Merfos, Mande 
Semeinden haben die jährliche 
Kollefte am Dfterfonntag erho- 
den. Wir danfen fr dieje Teil: 
nahe am Werf. Dort, wo c8 
nicht gefchehen iit, bitten wir, 68 
fobald wie möglid; zu tun. Alle 
Gaben Fir dieje Miffton fende 
man an den Kaflierer der Son: 
ferenz, Or. EC. M. De-ssehr, 78 
Prince; St, Winnipeg, Man. 

Mit brüderlichem Sruß, Euer 
Vertreter im Komitee 

3. 7. Töws. 

















ı Su verkaufen 
genen bar oder auf Hırszahlung 
wei Aeres 


mit Erdbeeren 


bei P. G. Wienß, Old Yale Rd., 
R.R. 3, Abbotsford, B.C. 


J. P. WIENSZ 
Burnham, 





Nachrichten... 


(Fortieß. von S. 13—5) 

Sftdentihland. — Flüchtlinge, die 
am 11. April aus der Oftzone 
anfamen, jagten, dab die Nuffen 
troß ihrer Feiedensgeiten  teine 
milderen Saiten aufgezogen ba- 
ben md der Drud auf die Bo- 
völferung nit nachgelafen bat. 











— Die weitdeutfhe Regieruma 
teilte nit, da im fommmunifti- 
ihen Oftdeutichland eine Kebens- 
mittelfnappheit herrjeht, die fich 
bis zum Sommer zu einer ber- 
bängnisvollen Sungersnot ent- 
wideln mag, falls nicht bald 
Hlfsmahnahmen unternommen 
werden. 


Tas Vundesminijterium für 
gefamtdeutiche Angelegenheiten 
teilt mit, daß 18,000,000 Ein- 
mohner der ruffiihen Zone ernit- 
lich unter einem Mangel an Ntar- 
toffeln, Betreide md fetten Ici- 
den. 

Diefe Verfnappung Hat in 
der Hanptjache drei Srimde, jagt 
dag Minijterium: fchledhte Ern- 
ten, das Verfäumnis der ojteuro- 
pälihen Satellitenftanten Rub- 
lands, verfprocdene Lieferungen 
zu erfüllen und die Fonmmmnifti- 
ichen Kolektivierungsmahnab- 
men, welde Iaufende von Bal- 
ern veranlaßten, nach dem Weiten 
zu fliehen, 








Außerdem muß die Zone groke 
Lebensmittellieferungen an die 
ruffiichen Dffnpationstruppen 
madıen. 

I parlamentariichen 
Bon beißt es, 





reifen 
Wejtdeutichland 





ift bereit, Lebensmittel  fehnem 
nah der Dftzone abzjuliefern, 


falls die Ruffen das erlauben 





ALLIED MOTORS 


für 

garantierte gebraudite Autos 

Wir haben eine feine Auswahl 

narantierter nehrandhter Autos. 
Alle Marken von 1945 bis 1952. An- 
zahlung nach Mögfichteit des Käufers 
Ienes Anto wird voll garantiert. 

ALLIED MOTORS 

2245 Danforth Ave, Toronto, Ont. 














ein Wunder nicht or- 





iheinen? 
Unfcheinbar aus Bapier u. Leinen 
Verdeeiit dir’3 mit der Hand, der 
Heinen — 
Und macht doch Tanfende Tachen 
md meinen. 





(Tas Bud) 


neesenssenensensenseresnsersee 


STENOGRAPHER 
WANTED 


Girl with shorthand and_typing 
required by law office. Best 
Salary. Apply in writing or 
personally to 


DAVID FRIESEN, LL.B., 


822 Toronto General Trust Bldg. 
283 Portage Avenue, Winnipeg. 


Ph. 92-7800 Res. Ph. 42-9987 


German Religims 
Rerords 


by the. 
Hillsboro Male Choir 
directed by 
Mr. Richert 
“Bleibe Bei Uns”, 
“Gottes Wort”. 
ie Wird Uns Sein, 
Dort Über Jenem Sternenmeer 


Ich Weiß Einen Strom. 
Wie Lieblich ists Hinieden. 
Ich Will Streben. 
Kommt, Brüder, Steht nie t 
Stille Nacht, Heilige Nacht, 
Nan Ist Sie Erschienen. 
Die Zeit Ist Kurz. 
Gottes Volk Darf Nie Ermüd, 
Keiner Wird Zu Schanden. 
Mein Gott Ich Bin Entschieden 
Ach, Mein Herr Jesu. 
in Gespräch Mit Dem Herrn, 
Wenn Ich Am Ufer des Jor- 
dans Steh. 
Faß Meine Hand. 
$1.65 each 
Special $13.50 per set of nine, 


REDEKOP ELEGTRIG 60, 


Phone 36 903 
966 Portage Ave, Wpg. Man. 
Write for free 1953 Catalogue. 
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* fchen? 


Freunden, Bekannten ın 


geht eine Karte mit dem Nan 
ichenf it ein danernder Seg 
Beite 


Un das Jahr hindurch Sreude zu bereiten, 


Europa ımd Nordamerifa ein 


Iabresabonnenent „Mennon. Rundfchan” 


Ter Einiender erhält eine Quittung und dem Empfänger 


t bitte 


1 Armen in Sidamerifa, 


%* 


en des Sebers zu. So ein Ge 
en. — Penugt bitte folgenden 
Nzettel: 





Sch beitelle die 
für: (Name u. Adreffe) 


und lege 83.00 bei. 
Meine Wdreffe i 





„Mennonitifche Nundieban” als Gefchenf 
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